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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Eine Folge des ſozialpolitiſchen Uebereifers.
Die „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen den ihr

zugegangenen Brief einer bedeutenden induſtriellen Firma
(L. Jſermann), der weitgehende Beachtung verdient. Wir
teilen aus dieſem intereſſanten und lehrreichen Schriftſtücke
das Folgende mit:

„Mit dem vorgeſtrigen Tage habe ich meine ſämtlichen
Werkführer, Beamte und den letzten Reſt meiner Arbeiter
meiner ſeit beinahe 70 Jahren beſtehenden Piano-Mechanik-
Fabrik entlaſſen. Das Werk, das ſtändig über 500 Arbeiter
beſchäftigte, habe ich nur aus dem Grunde ein-
gehen laſſen, da die miſerablen Arbeiterhältniſſe hier
in Hamburg, die fortwährenden Unruhen und Wühlereien
ſeitens des ſozialdemokratiſchen Verbandes abſolut keine
Beſſerung für die Zukunft erblicken laſſen.

Mein im Vorjahre ca. 2 Monate lang währender
Streik hat meinen Entſchluß zur endgültigen Auflöſung zur
Tat werden laſſen. Mir iſt bekannt geworden, daß die
drei großen Verbände, der Fabrikarbeiterverband, Metall-
arbeiterverband und Holzarbeiterverband ſich meine Fabrik
zum Streike auserſehen hatten, und ſyſtematiſch auch meine
alten Leute aufhetzten, ſo daß ſogar 60 jährige Arbeiter, die
bei mir länger denn 30 Jahre beſchäftigt waren, zum Streit
mit gezwungen wurden. Mit den einfach unannehmbar
geſtellten Forderungen hatte der Verband nichts erreicht,
da die Leute die Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen
haben.

Die Laſten der Arbeitgeber ſteigen geradezu ins Un-
endliche durch die vielen Kaſſen, Jnvaliditätsbeiträge uſw.,
und nun ſoll womöglich noch ein Arbeitsloſengeſetz einge-
führt werden! So leid, wie es mir ja tut, das alte
und größte Werk meiner Branche eingehen zu
laſſen, ſo freue ich mich doch wieder, von den geradezu
furchtbar werdenden Laſten und Aerger mit den Arbeitern
abzukommen, und dieſen meinen Standpunkt vertritt
meiner Meinung nach noch ein großer Teil der deutſchen
Jnduſtriellen.

Es ſind gerade keine glänzenden Ausſichten für die
Jnduſtrie, doch ich habe mich ſchon ſeit Jahren mit der, man
möchte ſagen, zaghaften Poliik von oben nicht einverſtanden
erklären können. Jch glaube, es wäre auch nicht ſo weit ge-
kommen, wenn ſchonfrüher, wie zu Bismarcks Zeiten,
energiſcher der Sozialdemokratie gegen-
über aufgetreten wäre.“

Kann man es den Arbeitgebern verdenken, wenn ſie
der heutigen ſozialpolitiſchen Uebertreibungen müde
werden? Man wird ja vielleicht mit der Meinung ſich
tröſten, daß ein Arbeitgeber nicht unerſetzlich ſei, daß, wenn
der eine verſage, dann ein anderer in die Lücke ſpringen
werde. Aber der Brieſſchreiber hat recht: er hat als ein-
zelner den Anfang gemacht, zahlreiche Berufsgenoſſen in-
deſſen empfinden wie er, und es dürfte nur eine Frage der
Zeit ſein, daß Betriebseinſtellungen ſich mehren. Die bis-
herige ſozialpolitiſche Geſetzgebung haben die Arbeitgeber
trotz der damit verbundenen, wahrlich nicht leichten Opfer
auf ſich genommen und auch freiwillig ihren Arbeitern noch
zum Teil ſehr weitgehende Wohlfahrtseinrichtungen ge-
ſchaffen. Statt Anerkennung haben ſie aber
ſteigende Gehäſſigkeit erfahren. Gemeinſam
mit den Sozialdemokraten haben die in der Geſellſchaft für
Soziale Reform organiſierten Ueber-Sozialiſten die Ar-
beitgeber, insbeſondere die Jnduſtrieellen, als grundſätzliche
Arbeiterfeinde hingeſtellt und waren bemüht, den Klaſſen-
kampf zu ſchüren, die Bewegungsfreiheit der Unternehmer
einzuſchränken und die der organiſierten Arbeiter bis zur
Schrankenloſigkeit zu ſteigern.

Das oben mitgeteilte Schreiben iſt ein erſter und
ernſter Beweis dafür, daß der ſozialpolitiſche Uebereifer,
gepaart mit den gewerkſchaftlichen Hetzereien, für unſer Wirt-
ſchaftsleben und damit an erſter Stelle für die Jnduſtrie-
arbeiterſchaft eine ſchwere Gefahr bedeutet. Wenn man
bedenkt, daß der Arbeitgeber ſyſtematiſch und grundſätzlich
ins Unrecht zu ſetzen geſucht werden, ſobald es ſich um
Arbeiterangelegenheiten handelt, wenn man ſieht, wie ſtark
das Machtbewußtſein der ſozialdemokratiſch infizierten Ar-
beiter wächſt, wie die Arbeiterjugend korrumpiert, wie der
Generalſtreik vorbereitet, wie die „paſſive Reſiſtenz“ bereits
in zwar ſchüchternen, aber vielverheißenen Verſuchen zur
Anwendung gebracht wird, dann kann man verſtehen, daß
die Arbeitgeber endlich die Geduld verlieren und die Flinte
ins Korn werfen müſſen.

Das vorſtehende Schreiben ſollte alſo beſonders in
leitenden Kreiſen aufmerkſame Würdigung finden. Man
ſollte ſich endlich von dem unheilvollen Einfluſſe der Ge-
ſellſchaft für Soziale Reform losſagen. Jnſonderheit ſollten
diejenigen politiſchen Parteien, die ſich in den Bann dieſer
ſich als ſozialpolitiſche Nebenregierung aufſpielende Organi-
ſation begeben haben, eine Prüfung über die Frage vor-
nehmen, ob ſie ſich nicht auf einem falſchen, die Nation in
ſchwere Gefahren ſtürzenden Wege befinden. Man glaubt
auf jener Seite die Sache der Arbeiter zu führen und durch
ſtete Bedrückung des Unternehmertums und Befreiung der
Arbeiterbewegung von jeder noch ſo notwendigen Feſſel
den ſozialen und wirtſchaftlichen Frieden zu fördern. Da
aber zum Friedensſchluſſe immer Zwei gehören, und die

Sozialdemokratie, die ja von den Sozialreformern als haupt-
ſächlichſte Vertretung der deutſchen Arbeiterſchaft angeſehen
wird, von ihrem Klaſſenkampfſtandpunkte abzugehen gar
nicht imſtande iſt, ſo ergibt ſich ſchon daraus, daß hier mit
Jlluſionen operiert wird.

Das müßte endlich einmal in leitenden Kreiſen der
Reichsregierung und auch der hier in Frage kommenden
politiſchen Parteien erkannt werden. Wenn dazu der
Hamburger Brief beiträgt, ſo kann der an und für ſich
bedauerliche Entſchluß der Hamburger Firma noch Gutes
wirken.

Der Kaiſer und Korfu.
Die Berliner Blätter melden: „Es iſt ſonderbar, um

nicht zu ſagen befremdend, daß über Zeitpunkt und
Dauer des Beſuches des Kaiſers auf Korfu
immer noch keine beſtimmte Nachrichten vorliegen; amtlich
ſchweigt man ſich darüber gründlich aus. Täglich wird
etwas anderes gemeldet. Jetzt nennt man als Ankunftstag
den 12. April, doch iſt das unwahrſcheinlich, da am 12. für
die Deutſchen Palmſonntag und der Beginn der ſtillen Woche
iſt. Es ſcheint jetzt ſogar möglich, daß der Kaiſer ſelbſt
nur bis kurz nach Oſtern auf Korfu bleibt und
währenddem noch den gemeldeten Ausflug nach Bari unter-
nimmt. Die Kaiſerin undihre Kinder bleiben
länger. Auch die Vorbereitungen ſchreiten nur bedächtig
fort. Durch die Straßen faucht die Dampfwalze, und die
Behörden ſind andauernd tätig, um für die Autofahrten
alles möglichſt bequem und gefahrlos zu machen

Wie uns aus Korfu ſelbſt gemeldet wird, ſind
wider alles Erwarten die Vorbereitungen nicht
fertig geworden, die unbedingt getroffen werden müſſen,
um einen klängeren Aufenthalt der kaiſerlichen Familie
im Achilleion zu ermöglichen. Die Bauleitung daſelbſt
ſoll in größter Not und Verzweiflung ſein. Die Umwege
des Kaiſers nach Sizilien und ſo weiter ſind urſprünglich
nicht vorgeſehen geweſen; ſie werden nur deshalb aus-
geführt und ſo ſeltſam lange ausgedehnt, weil das Achilleion
noch immer zu unwohnlich iſt.

Ueber den Aufenthalt in Meſſing, wo das Kaiſerpaar bekannt-
lich am Sonnabend angekommen iſt, wird unterm 5. April von dort
gemeldet: Das Kaiſerpaar kehrte geſtern von dem Beſuch in der
Villa Sanderſon auf die „Hohenzollern“ mittels Pinaſſen zurück.
Abends waren das Municipum, und die vor dieſem liegende Lan-
dungsſtelle ſehr hübſch illuminkfiert. Der Kreuzer „Fernando
Ferrucio“ iſt hier eingetroffen Heute vormittag hielt Kaiſer
Wilhelm Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab und
machte hierauf einen Beſuch auf dem Panzerkreuzer „Francesco
Ferruccio“, um ſich nach dem Befinden des erſten Offi-
z iers auf dem „Ferruccio“ zu erkundigen, der bei dem Un
wetter, das das Schiff vor Bari auszuſtehen hatte, verletzt
wurde. Der Kaiſer beſichtigte nachher die „Hamburg“. Nach der
Mittagstafel begaben ſich die Kaiſerin, Prinz Auguſt Wilhelm und
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach Taormina in einem
Sonderzuge der italieniſchen Eiſenbahn. Der Kaiſer mit den
Herren des Gefolges begab ſich zu Wagen nach Caſtaneg,
einem Dorfe 1000 Fuß über dem Meere in den Bergen, von wo
man eine prächtige Ausſicht über die Meerenge und die kalabriſchen
Berge ſowie über Sizilien genießt. Die Kaiſerin kehrte um
7 Uhr, der Kaiſer um 716 Uhr von ihren Ausflügen nach Meſſina
zurück. Sie wurden auf ihrem Wege von der Bevölkerung mit
ſtürmiſchen Ovationen begrüßt. Gegen 8 Uhr brachten Sänger
und eine Kapelle von einem reich illuminierten Dampfer aus den
Majeſtäten eine Serenade dar. Zur Abendtafel waren Ein-
ladungen an verſchiedene hervorragende Perſönlichkeiten der Ge-
ſellſchaft ergangen. Die Weiterreiſe nach Palermo ſoll
morgen früh erfolgen. Die Begleitung ſoll wieder der „Ferruccio“
übernehmen. Der Kaiſer verlieh mehrere Ordensauszeichnungen.

Die engliſchen Kriegsſchiffe „Formitable“ und „Jmplacable“
ſind in Korfu eingetroffen, um den deutſchen Kaiſer bei ſeiner
Ankunft zu begrüßen.

Das Kriegsminiſterium und der Abgeordnete Paaſche.
Jn den letzten Tagen wurde auf Grund einer Dar-

ſtellung der „Natlib. Korr.“ vielfach der Vermutung Aus-
druck gegeben, der Abg. Paaſche ſei zur Abgabe ſeiner
bekannten Erklärung im Reichstage in der Sitzung am
30. v. Mts. durch Drohungen veranlaßt worden,
die mit ſeinem Verhältnis als ehemaliger, mit der Berechti-
gung zum Tragen der Uniform verabſchiedeter Offizier
des Beurlaubtenſtandes zuſammenhängen. Dieſe
Vermutungen ſind aber unbegründet. Eine derartige
Einwirkung hat nicht ſtattgefunden. Der
Tatbeſtand iſt nach der amtlichen „Berl. Korr.“ vielmehr
folgender:

Nach der Rede des Abg. Paaſche in der Sitzung des Reichs
tags am 3. Dezember v. Js. erſuchte ihn das Kriegs
miniſte rium um das erforderliche Material, um der
Angelegenheit nachgehen und event. die Schuldigen zur Ver-
antwortung ziehen zu können. Hierzu erklärte ſich der Abg.
Paaſche bereit. Die Ermittelungen führten aber zu keinem
Ergebnis, da wie der Genannte in ſeiner Erklärung vom
30. März ſelbſt ausdrücklich hervorhebt ſeine Jnforma-
tionen ſich nachträglich nicht als zutreffend erwieſen.
Unter dieſen Umſtänden ſprach das Kriegsminiſterium dem Abg.
Paaſche die Erwartung aus, daß er eine entſprechende
Richtigſtellung werde eintreten laſſen, da das Kriegs-
miniſterium ſonſt gezwungen wäre, ſeinerſeits
im Reichstage auf die Sache zurückzukommen.
Dieſer Erwartung hat der Abg. Paaſche in der Sitzung des
Reichstags vom 30. März in loyaler Weiſe entſprochen.

Unmittelbar nach ſeiner Zurücknahme im Reichstage
war in der eingangs erwähnten Notiz der parteioffiziöſen
„Natlib. Korr.“ von dem Konflikt zwiſchen parlamentariſcher
Jmmunität und der Offiziersqualität eines Abgeordneten
geſprochen und im Anſchluß daran geſagt worden:

„Dieſer Konflikt, in den jederzeit ein Parlamen-
tarier, der den militäriſchen Ehrengerichten unterſteht, mit ſich
ſelbſt und ſeinen Pflichten als Volksvertreter kommen kann, iſt
unlängſt akut geworden. Die Art ſeiner ungauf
fällig en Erledigung ſcheint aber darauf hinzudeuten,
daß die maßgebenden Stellen im Heere einen
Gewiſſens z wang nicht ſcheuen, der von jedem unab
hängigen, vornehm denkenden Manne ſchwer und peinlich
empfunden werden muß und mit dem Prinzip der völligen Un-
abhängigkeit der Reichstags ab geordneten
nicht in Einklang zu bringen iſt.“

Dieſe dunklen Andeutungen konnten nach Lage der
Dinge nur ſo verſtanden werden, daß Herr Paaſche das
Opfer eines ſolchen Konflikts geworden ſei. Nun hat aber
ſein mi litäriſches Verhältnis bei den Verhand-
gen mit dem Kriegsminiſterium überhaupt keine
Rolle geſpielt, ſo daß die Auslaſſung in der „Natlib.
Korr.“ unverſtändlich wird.

Aus dem Reichstage.
Jn der außerordentlich gut beſuchten 140. Sitzung

an Sonnabend, den 4. April cer., wurde die zweite
Beratung des Reichsvereinsgeſetzentwurfsz
bei Paragraph 7 (Sprachenparagraph) fortgeſetzt. Wie
zu erwarten war, veranlaßte die Kompromißfaſſung dieſes
Paragraphen eine ausgedehnte Debatte. Die Kriegs
ſtimmung des ſogenannten Antiblocks gab ſich ſchon bei Ein-
tritt in die Tagesordnung zu erkennen, als Präſident Graf
zu Stolberg vorſchlug, mit der Beratung des 8 7
zugleich die einer Reſolution des Elſäſſers Grégoire be-
treffend Gewährung einer ſprachlichen Ausnahmebefugnts
an den elſaß-lothringiſchen Landesausſchuß zu verbinden
Singer erhob dagegen erregt Widerſpruch und
Zentrum ſtimmte ein. Die Mehrheit des Hauſes jedoch
nahm den Vorſchlag des Präſidenten an.
Singer die Geſchäftsordnung durchbrechen, als
badiſche Bundesratsbevollmächtigte Geh. Rat Dr. Nieſet
die Erklärung abgab, daß der bayriſche Geſandte Graf
Lerchenfeld berechtigt geweſen ſei, Tags zuvor zugleich im
Namen der badiſchen Regierung zu ſprechen. Der ſozial
demokratiſche Führer beanſpruchte, an dieſe Erklärung ei:
Erörterung zu knüpfen; aber der Präſident ſchnitt unter
Lärmen der „Genoſſen“ dieſes Verlangen glatt ab, indem
er dem Fürſten Radziwill (Pole) das Wort zu 8 7
erieilte. Dieſer verſchwendete die Zeit, indem er den Kon
ſervativen Sottiſen ſagte, wofür er ſchließlich eine Rüge
einſtecken mußte. Hierauf legte Abg. Gans Edler zu
Puttlitz (konſ.) die Stellung ſeiner Partei dar d
erinnerte in packenden und mit großem Beifall aufgenom-
menen Ausführungen, was für große Opfer die Konſer-
vativen gebracht haben, um das Zuſtandekommen des Ge
ſetzes zu ermöglichen. Auch dem 8 7 könnten ſie, da er viel
weniger gewähre, als erforderlich ſei, nur ungern zu-
ſtimmen; die Verantwortung für die Unzulänglichkeit des
Geſetzes aber müſſe die Regierung tragen. Der Redner
wünſchte hierauf eine bündige Erklärung des Staatsſekre
tärs darüber, wie ſich die Regierung in der Sprachenfrage
zu den loyalen fremdſprachigen Einwohnern, namentlich zu
den Litauern, Wenden und Maſuren zu verhalten gedenke.
Jn einer längeren Rede polemiſierte ſodann der Abgeord-
nete Spahn (Zentr.) gegen die Regierung, Block und
Vorlage, richtete aber ſeine Vorwürfe namentlich gegen die
Freiſinnigen, denen er vorwarf, wichtige Prinzipien auf-
gegeben zu haben. Einen ſchlagfertigen Gegner aber fanden
die Redner der Oppoſition, zu denen ſich noch der Abg.
Legien (Soz.) geſellte, in dem Abgeordneten Hieber
(ntl.), der für die Kommiſſionsfaſſung des Sprachenparg
graphen entſchieden eintrat. Noch weſentlich wirkſamer aber
ſprach der ſüddeutſche Demokrat v. Payer, der inſonder-
heit den Polen, aber auch den Sozialdemokraten kräftige,
von den Angegriffenen mit Lärm und Ziſchen begleitete
Wahrheiten ſagte. Der Redner brachte es ſogar fertig, das
Verhalten Preußens gegenüber den Polen als berechtigt
und verſtändlich anzuerkennen, was die Polenfraktion in
eine grenzenloſe Erregtheit verſetzte. v. Payer erntete
ſchließlich einen wahren, ſich infolge Ziſchens bei den Polen
immer wieder erneuernden Beifallsſturm. Mit kurzen
Worten ſprach ſich hierauf Abg. Kolbe (Reichsp.) für die
Vorlage aus, während der Abgeordnete Graef (wirtſch.
Vgg.) dem Staatsſekretär zu bedenken gab, daß die chriſt-
lichen Arbeiterorganiſationen durch das Geſetz nicht geſchützt
werden dürfen. Nachdem noch der Elſäſſer Grégoire
ſeinen vorerwähnen Antrag befürwortet, erteilte Staats-
ſekretär von Bethmann- Hollweg die erbetenen
Auskünfte betreffend Litauer und Maſuren, Elſaß-Loth-
ringens und der chriſtlichen Arbeiterbewegung. Die Aus
künfte lauteten voll zuſtimmend. Gegen die Vorlage ſprach
ſodann der Elſäſſer Von derſcheer, dem bald danach
Abgeordneter Dr. Müller-Meiningen (frſ. Vp.)
mit einer langen, großen Lärm und vielfach Heiterkeit ver-
urſachenden Rede folgte. Mit der ihm eigenen, mit
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Humor gepaarten Leidenſchaftlichkeit wandte der freiſinnige
Redner ſich hauptſächlich gegen die Sozialdemokratie und
deren unqualifizierbare Preßangriffe gegen ſeine Perſon.
Während dieſer flammenden Rede wähnte man ſich nicht
in einem Parlament, ſondern in einer radauluſtigen Volks-
verſammlung--ſo ungeheuerlich waren Lachen, Lärmen und
Rufen bei dem „Antiblock“. Nach dieſem außergewöhnlich
„amüſanten“ Jntermezzo ſtellte noch der Herr Staatsſek-
retär des Jnnern eine irrige Auffaſſung des Vorredners
richtig. Dann leerte ſich das Haus, und die übrig bleiben-
den Volksvertreter waren ſo unruhig, daß der dritte
Elſäſſer des Tages, Abgeordneter Delſor, trotz ſeiner
lauten Stimme kaum verſtanden werden konnte. Er ſprach
im Namen des Zentrums ſcharf gegen die Vorlage, auch
der einzige Däne des Reichstages, Abg. Hanſen, konnte
ſich nicht enthalten, eine fließende deutſche Rede gegen den
Entwurf zum beſten zu geben und dadurch hin und wieder
die Sozialdemokraten förmlich zu begeiſtern. Hierauf folgte
eine lange Polenrede des Abg. Brejski. Schließlich
wurde, wie ſchon mitgeteilt, S 7 in der Kommiſſionsfaſſung
in namentlicher Abſtimmung mit 200 gegen 179 Stimmen
bei 3 Stimmenthaltungen angenommen.

Aus dem Abgeordnetenhanſe.
Nachdem in der Sonnabend-Sitzung; die dritten

Leſungen kleiner Geſetze debattelos erledigt waren, be
gründeten die Abgg. Freiherr v. Zedlitz (freikonſervativ)
und Schiffer (ntl.) ihren Antrag auf Verein-
fachung und Moderniſierung der Staats-
behörden in längeren Ausführungen. Jn der Verhand
lung ſtimmten alle Redner den Zielen des Antrages zu,
jedoch bemängelten die konſervativen Redner v. Bran-
denſtein und v. Ditfurth den Vorſchlag der Ein-
ſetzung der Reform. Die Antragſteller teilten deshalb
ihren Antrag in zwei Teile, um den Gegnern der Kom-
miſſion die Zuſtimmung zu dem Antrage im übrigen zu
ermöglichen. Es ſprachen noch die Abgg. Röchling (ntl.),
Linz und Marx (Ztr.), Keruth (frſ. Vp.) und Schulze-
Pelkum (konſ.).

Schließlich wurde die Nr. 1 einſtimmig in folgender
Faſſung angenommen: ohne Verzug geeignete Schritte zu
tun, um die Organiſation, das Verfahren und das Rech-
nungsweſen der Staatsbehörden, den dringenden Bedürf-
niſſen der Jetztzeit entſprechend, zu vereinfachen, zu moder-
niſieren und zu zentraliſieren, insbeſondere auf dem Ge-
biete der Schulverwecltung, ſowie auf eine Stärkung der
Lokalinſtanz Bedacht zu nehmen. Die Nr. 2 wurde weit
knapper Mehrheit abgelehnt.

Es folgte der Bericht der Agrarkom miſſion
über dem Antrag Schröder4Heydweiller (nutl.) betreffend
Nutzbarmachung der Mittel der Verſicherungsanſtalten zur
Anſiedlung von Arbeitern, ſowie des Erbbaurechts zu dem-
ſelben Zwecke. Nach kurzer Debatte wurde gemäß Vorſchlag
der Agrarkommiſſion der Antrag mit großer Mehrheit an
genommen, obwohl der Miniſter der Landwirtſchaft eine
Reihe von rationes dubitandi geltend machte und dabei
hervorhob, daß bisher nur von einer Landesverſicherungs-
anſtalt (Hannover) Gelder für dieſen Zweck hergegeben
werden. Die Debatte über den Antrag Dr. Hitze über Ein-
kommenſteuer wurde abgebrochen und bis Montag 11 Uhr
vertagt. Außerdem: andere Jrnitiativanträge und
Petitionen.

Leitſätze für die Lehrerbeſoldung.
Jm der Sitzung der Unterrichtskommiſſion des Abge

ordnetenhauſes wurden die Nr. 4 und 5 des freikonſer-
vativen Antrages betreffend Leitſätze für das Lehrer-
beſoldungsgeſetz, erſterer mit einer von den Antragſtellern
genehmigten Aenderung, und ſodann der ganze Antrag
einſtimmig angenommen. Der Beſchluß der Unter-
richtskommiſſion hat nunmehr folgenden Wortlaut:

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Königliche
Staatsregierung zu erſuchen, bei der Neuordnung des Lehrer-
beſoldungsweſens von folgenden Leitſätzen auszugehen: 1. Das
Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen muß ihrer Vorbil-
dung ſowie der Schwierigkeit und Wichtigkeit des Lehramts ent
ſprechen. 2. Das Dienſteinkommen der Lehrer ſoll in Stadt und
Land grundſätzlich gleich ſein, ebenſo das der Lehrerinnen; höhere
Sätze ſind unter beſonderen Umſtänden zuläſſig. Bisheriges Ein-
kommen darf nicht gekürzt werden. Wo mit dem Lehramt ein
Kirchenamt organiſch verbunden iſt, muß das Grundgehalt ent-
ſprechend der aus dem kirchlichen Amte erwachſenden Mühe-
waltung, welche nach angemeſſenen Einheitsſätzen zu bewerten iſt,
höher bemeſſen werden. 3. Die Wohnungsentſchädigung hat den
am Schulorte beſtehenden Mietpreiſen zu entſprechen. Für das
Ruhegehalt iſt wie bei dem Wohnungsgeldzuſchuß der Staats-
beamten ein Durchſchnittsſatz zugrunde zu legen. 4. Für die Auf-
bringung der Beſoldungen iſt Sorge zu tragen, daß die Schul-
verbände mit Ausgaben für die Lehrerbeſoldung nach Maßgabe
ihrer Leiſtungsfähigkeit belaſtet werden und ſo einer Ueber-
laſtung der leiſtungsſchwächeren Verbände vorgebeugt wird.
5. Die für die Anrechnung der Dienſtzeit an Privatſchulen auf-
geſtellten Grundſätze ſind einer Reviſion zu unterziehen.

Der Bericht der Kommiſſion dürfte ſo ſpät verteilt
werden, daß er nicht mehr im Plenum zur Verhandlung
gelangen wird. Um ſo wichtiger iſt es, daß der Beſchluß
mit Einſtimmigkeit erfolgte.

Frankreich und die engliſche Heeresreform.
Der Pariſer „Tem ps“ widmet der engliſchen Heeres

reform an leitender Stelle eine ausführliche Beſprechung.
Bei den bekannten Beziehungen, in denen das genannte
Blatt zur franzöſiſchen Regierung ſteht, verdient der Um-
ſtand Beachtung, daß die engliſche Heeresreform nichts
weniger als den Beifall des „Temps“ findet. Auf dem
Papier, meint der „Temps“, ſei zwar die Reform des
Kriegsminiſters Haldane ſehr ſchön; die Frage aber, was
praktiſch aus der Reform hervorgehen werde, beantwortet
er folgendermaßen:

„Nach wie vor iſt es der Rekrutenerſatz, welcher dem engliſchen
Heere fehlt; und der Rekrutenerſatz iſt der Muskel des Krieges,
wie das Geld ſein Nerv iſt. Die jetzigen Yeomen und Volunteers
können bis zum nächſten 30. Juni die Neueinrichtung annehmen
oder ablehnen: ſie werden alſo das letzte Wort haben. Was die
künftigen Werbungen anbelangt, was werden ſie ergeben Werden
ſie nicht noch weniger zahlreich ſein als früher Ohne uns in
die Angelegenheiten eines befreundeten Landes einmiſchen zu
wollen, haben wir das Recht, ihm die Meinung zu ſagen, die wir
oft für uns ſelbſt ausdrückten; nämlich, daß es für ein moder-
nes Volk keinen geſicherten Frieden gibt außer
dem, der ſeine Grundlage in einer mächtigen
Armee hat. Wir zweifeln ſehr daran, daß die lex Haldane
genügt, um England mit einer ſolchen Armee auszuſtatten.“

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“, die die Kritik des fran-
zöſiſchen Blattes in ihrer Wochenſchau erwähnt, fügt ſpöttiſch
hinzu: „Was letzteren Punkt (die Untauglichkeit der eng-

liſchen Heeresreform) anlangt, ſo überlaſſen wir es den
Engländern ſelbſt, ſich ihr Urteil zu bilden. Für uns iſt
nur die Tatſache von Jntereſſe, daß ein führendes
franzöſiſches Blatt nicht nur jeden Ge-
danken an eine Verminderung der Wehr-
macht mit der denkbar größten Entſchiedenheit ablehnt, ſondern England zu einer
weiteren Verſtärkung ſeiner Heeresmacht
anzutreiben ſucht. Schärfer kann die Ab
rüſtungsidee nicht bekämpft werden.“

Deutſches Reich.
Reiſedispoſitionen des Kaiſers. Wie die „Elſaß-

Lothringiſche Zeitungspoſt“ mitteilt, wird der Kaiſer in
dieſem Jahre ſeinen gewohnten Maibeſuch auf ſeinem
Schloſſe Urville und in Metz unt erlaſſen. Die für
den Beſuch bereits getroffenen Vorbereitungen ſind abbe-
ſtellt worden. Der diesjährige Beſuch wird wahrſcheinlich
während der Kaiſermanöver erfolgen. Der Kaiſer wird
nach den bisherigen Reiſeplänen am Himmelfahrtstage
(28. Mai) nach Langfuhr fahren und der Jubel-
feier der Leibhuſarenbrigade beiwohnen. Die
Ankunft des Kaiſers als Jagdgaſt des Fürſten Dohna in
Prökelwitz iſt der „Danz. Ztg.“ zufolge für den
23. Mai, die Abfahrt von dort nach Marienburg und Danzig
für den 28. Mai angeſetzt worden.

Deutſche Bundesfürſten in Wien. Eine Wiener
Meldung beſagt, daß im ganzen 16 deutſche Bundesfürſten
gleichzeitig mit dem Kaiſer und ſeiner Gemahlin dem öſter-
reichiſchen Monarchen im Mai ihre Glückwünſche zum
Regierungsjubiläum überbringen werden. Dieſe Nachricht
iſt, wie die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle erfährt, inſofern
nicht richtig, als die Perſönlichkeiten der gratulierenden
Fürſten zurzeit noch garnicht feſt ſtehen. Es iſt aber wohl
anzunehmen, daß die angegebene Zahl zu hoch gegriffen
ſein dürfte. Man wird, wenn der Geſundheitszuſtand des
Kaiſers Franz Joſef es geſtattet, nicht fehlgehen, wenn man
annimmt, daß etwa die Hälfte der genannten
Zahl zutreffend iſt.

Kirchliche Konferenzen. Jn dieſen Tagen hat, wie wir
mitteilten, im Evangeliſchen Oberkirchenrat auf deſſen Ein
ladung eine Sitzung mit den Konſiſtorialpräſidenten und
Generalſuperintendenten ſtattgefunden. Schon unter den
früheren Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrats
waren ſolche gemeinſamen Sitzungen des Kirchenregiments
mit den Konſiſtorialpräſidenten und Generalſuperinten-
denten von Zeit zu Zeit üblich, und Wirklicher Geh. Rat
Dr. Voigt s iſt nun, wie die „Kreuz-Ztg.“ ſchreibt, dieſem
Brauche, der ſich für die Jntereſſen unſerer Landeskirche
ſchon ſehr förderlich erwieſen hat, gefolgt. Die Sitzungen
dienen zur Ausſprache über innere kirchliche Angelegenheiten
und ſind vertraulichen Weſens, ſo daß ſich ein Bericht darüber
der Oeffentlichkeit entzieht.

Perſonalnachrichten. Der General der Jnfanterie z. D.
Arthur von Lattre, zuletzt Direktor der Kriegsakademie und
Mitglied der Ober-Militär-Studienkommiſſion, iſt am 4. April
abends in Berlin geſtorben. Am Sonnabend abend fand in
Rom zu Ehren des früheren langjährigen deutſchen Konſuls
Bankiers Naſt-Kolb, der jetzt fünfzig Jahre der deutſchen
Kolonie angehört, ein von dieſer veranſtaltetes Feſtmahl ſtatt.

Der Seniorenkonvent des Reichstages beriet am
Sonnabend um die ſechſte Stunde über die Geſchäftslage,
und wurde ſich dahin ſchlüſſig, daß das Vereinsgeſetz
vor den Oſterferien in dritter Leſung und wenn
irgend möglich auch das Börſengeſetz in zweiter und
dritter Leſung erledigt werden ſoll. Das Haus wird dann
am Freitag der kommenden Woche in die Ferien
gehen und am 28. April ſeine Arbeiten wieder aufnehmen.

Die Koſten der Ordensinſignien. Wegen Erhöhung des im
Etat der Generalordens kommiſſion ausgeworfenen Fonds für An-
ſchaffung und Unterhaltung der Ordensinſignien ſchweben ſeit
einiger Zeit Verhandlungen mit der Finanzverwaltung. Sie ſind
dadurch hervorgerufen, daß der Etatsanſatz für den Fonds in
Wirklichkeit weſentlich überſchritten wird. So hat, wie in der
Rechnungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes feſtgeſtellt wurde,
im Finanzjahre 1906 bei einem Etatsanſatze von 220 000 Mk. eine
Etatsüberſchreitung von 165 596,73 Mk. ſtattgefunden. Jn den
Etats von 1907 und 1908 iſt die ausgeworfene Summe auf der
alten Höhe belaſſen, es iſt aber als ſicher anzuſehen, daß ſie nicht
zugereicht hat bezw. zureichen wird. Bei der ſtändig zunehmen-
den Zahl der Ordensverleihungen iſt in der erwähnten Kom-
miſſion angeregt worden, ob nicht eine erhebliche Erhöhung des
Fonds angezeigt ſei. Die Verhandlungen, die deswegen mit der
Finanzverwaltung geführt werden, ſind noch nicht zum Abſchluß
gelangt, hauptſächlich wohl, weil es ſich zurzeit noch nicht über-
ſehen läßt, auf welcher Grundlage eine dem Betrage der wirk-
lichen Ausgaben möglichſt nahe kommende Bemeſſung des Fonds
erreicht werden kann.

Aenderung der Vorſchriften für die Referendar-
prüfung. Nach einer Verfügung des Juſtizminiſters vom
30. März 1908 treten an Stelle der F8 6 bis 11 der Allge-
meinen Verfügung vom 12. Juli 1904 über die juriſtiſchen
Prüfungen und des S 43 des Regulativs vom 1. Mai 1883
neue Beſtimmungen. Nach dieſen ſind bei der ſchrift-
lichen Prüfung vier Arbeiten, davon drei unter
Aufſicht, zu fertigen. Für die nicht unter Aufſicht zu
fertigende Arbeit wird ein rechtswiſſenſchaftliches Thema ge-
wählt und eine ſechswöchige Friſt gewährt. Für die drei
Klauſurarbeiten wird eine Aufgabe aus dem bürgerlichen
Recht, eine aus dem Strafrecht, ſowie eine aus einer
ſonſtigen den Gegenſtand der Prüfung bildenden Rechts-
disziplin gewählt. Die mündliche Prüfung findet
tunlichſt bald nach der Beendigung der ſchriftlichen Prüfung
ſtatt. Den Gegenſtand der mündlichen Befragung bilden
die Disziplinen des öffentlichen und Privatrechts und der
Rechtsgeſchichte, ſowie die Grundlagen der Staats-
wiſſenſchaften. Die neuen Vorſchriften treten am
1. Auguſt d. J. in Kraft.

Der Aprilſcherz des „März“. Die Zeitſchrift „März“ hatte
bekanntlich in ihrer Nummer vom 1. April den (erfundenen)
Wortlaut des Briefwechſels zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Lord
Tweedmouth veröffentlicht. Wegen dieſes „Aprilſcherzes“ auf
einem dazu höchſt ungeeigneten Gebiet wird das Blatt nun ein
weniger humoriſtiſches Nachſpiel erleben. Wie die „B. N. N.“
melden, ſind gegen die Zeitſchrift „März“ wegen Verbreitung des
erfundenen Briefwechſels eine Reihe Strafanzeigen bei der König-
lichen Staatsanwaltſchaft eingelaufen; ein GErmittelungsverfahren
wegen groben Unfuges iſt eingeleitet.

Warnung für Handlungsgehilfen. Jn manchen
Kreiſen der deutſchen Handlungsgehilfen ſcheint neuerdings,
wie aus beſtimmten Anzeichen gefolgert werden kann, der
Gedanke eifriger erwogen zu werden, durch die Ueber-
ſiedelung nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika

eine Aufbeſſerung der materiellen Lebensverhältniſſe anzu-

ſtreben. Es dürfte daher angezeigt ſein, vor einer optimiſti-
ſchen Auffaſſung der dort drüben beſtehenden Erwerbs-
bedingungen zu warnen.

Die Auswanderung ſollte nur erfolgen, nachdem genaue Er
kundigung über die Anſtellungs- und Arbeitsverhältniſſe in der
Union eingezogen worden iſt. g diejenigen, die im Beſitze von
genügenden Geldmitteln lediglich den Zweck verfolgen, ihre Kennt-
miſe zu erweitern, um demnächſt, beſſer ausgerüſtet für ihren Be
ruf, nach Deutſchland zurückzukehren, wird ein zeitweiſer Aufent-halt in Amerika, auch unter den gegenwärtig erſhwerien Verhält

niſſen, von Nutzen ſein. Dagegen muß denen, die keine oder nur
wenige Mittel zur Verfügung haben, zurzeit entſchieden abge-
raten werden, hinüberzugehen. Wie bekannt, verbietet das Kon-
traktArbeitergeſetz in Nordamerika die Zulaſſung von im Aus-
lande angeworbenen Arbeitskräften. Dieſes Geſetz findet auch
Anwendung auf Handlungsgehilfen. Andererſeits widerſpricht es
den Gewohnheiten der dortigen Handelskreiſe, Hilfskräfte auf
ſchriftliche Bewerbung hin zu engagieren. Es bleibt daher für
Leute, die eine Stellung zu erhalten wünſchen, nur übrig, auf gut
Glück hinüberzugehen. Davor aber muß bei der gegenwärtigen
Geſchäftslage gewarnt werden. Das vorhandene Angebot kauf-
männiſcher Kräfte, ſowohl einheimiſcher wie ausländiſcher, über
ſteigt faſt immer die Nachfrage. Ueberdies beſteht bei einem
großen Teil der rein amerikaniſchen Firmen eine entſchiedene Ab-
neigung gegen die Einſtellung von Ausländern. Die einheimiſchen
Bewerber erhalten faſt immer den Vorzug. Das gilt zumal für
ſolche Stellenſuchende, die die engliſche Sprache nicht vollkommen
beherrſchen. Jm allgemeinen ſind die Ausſichten für den ange-
ſtellten Kaufmann in der Union nicht beſſer als in Deutſchland.
Die amerikaniſchen Gehälter ſind im Durchſchnitt in Anbetracht
der teureren Lebensbedingungen nicht höher als die deutſchen
nur in den beſten Stellungen dürften ſie die in Deutſchland ge
zahlten Gehälter auch relativ überſteigen. Die Arbeitsverhältniſſe
mögen in manchen Beziehungen drüben angenehmer als in
Deutſchland ſein, z. B. durch die übliche kürzere Arbeitszeit. Dem-
gegenüber darf aber nicht vergeſſen werden, daß von den vielen
Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches, welche im Jntereſſe der
Handlungsgehilfen erlaſſen ſind, in den Vereinigten Staaten nicht
die Rede iſt. Um nur eins zu erwähnen: ein Angeſtellter kann
jederzeit ohne vorherige Kündigung entlaſſen werden. Kurz, die
Ueberſiedelung ſollte ernſtlich überlegt werden, ehe ein ſo folgen
ſchwerer Schritt unternommen wird.

Marvokko, Frankreich, Deutſchland. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der deutſche Botſchafter in
Paris hatte auftragsgemäß bei der franzöſiſchen Regie-
rung darauf hingewieſen, daß durch die neuen fran
zöſiſchen Truppenſendungen abermals die
Leichterfahrzeuge von Caſablanca dem dortigen Handel ent-
zogen würden. Die franzöſiſche Regierung hat darauf hier
mitteilen laſſen, daß man in Caſablanca mit der Herrichtung
der ſechs in Toulon gebauten Barkaſſen beſchäftigt ſei, und
daß die erſte davon unverzüglich in Dienſt geſtellt werden
ſolle.

Ausland.
Rußland. Wie „Svenska Telegrambyran“ aus Hel-

ſingfors meldet, hat der Zar ein Manifeſt erlaſſen, durch das
der finiſche Landtag am 4. April auf gelöſt
wurde. Die Neuwahlen ſollen am 1. Juli ſtattfinden, der
neue Landtag wird vorausſichtlich am 1. Auguſt zuſammen
treten.

Portugal. Man meldet uns aus Liſſabon, 5. April:
Die heutigen Wahlen verliefen im allgemeinen ruhig.
Jn Oporto und anderen größeren Provinzſtädten ereigneten
ſich keine Zwiſchenfälle. Jn einigen Orten kam es nur zu
unbedeutenden Ruheſtörungen. Jn mehreren Wählerver-
ſammlungen kam es heute zu Ruheſtörungen und Zuſammen-
en mit dem Militär. Die Truppen gaben Feuer, durch
das mehrere Perſonen getötet oder verletzt wurden.

Großbritannien. Jn der Nacht zum 5. April traf ein
Kurier in Biarritz ein und überbrachte dem König von Eng-
land die Demiſſion des Premierminiſters
Campbell Bannerman. Der König hat dieſe an
genommen und dem Miniſter ſein Bedauern über den
Rücktritt ſowie die beſten Wünſche für ſeine Wiedergeneſung
ausgeſprochen. Gleichzeitig hat er den Schatzſekretär
Asquith bitten laſſen, nach Biarritz zu kommen, um ihm
den Poſten des Premierminiſters anzubieten.

Perſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen im Schuldienſt des Bez. Merſeburg.

Auftragsweiſe ſind beſchäftigt: Lehrer Tempel in Wolfen,
Lehmann in Trebitz a. E., Hannemann in Liedersdorf, Nietzſch in
Gößnitz, Braune in Burgholzhauſen, Blum in Kloſterhäſeler, Hecker in
Mahitzſchen, Lehrerin Schulz in Heldrungen. Einſtweilig an
geſtellt: Lehrer Pötſch in Roitzſchjora, Weſtermann in Wiedemar,
Kühne in Biehla, Pflug in Elſter, Kloß in Großthiemig, Schneider in
Gröden, Berthel in Döbeltitz, Spillner in Friedersdorf, Wirth in
Canena, Lehrerin Leſſer in Liebenwerda, Marg. Herrmann in
Halle a. S. Endgültig angeſtellt: Lehrer Scholz in
Molmeck, Haaſe in Theißen, Heinsdorf in Großoſterhauſen, Gieſemann
in Ramſin, Rieſche in Eisleben, Schmidt in Bretleben, Hetzer in
Werchau, Häßler in Söllichau, Kuntze in Sag a. S., Tunze in Klein
kugel, Krufekopp in Zörbig, Fritzſche in Büſchdorf, Lange in Seeburg,
Rektor Jänig in Schafſtädt, Mittelſchullehrer Krenke in Cönnern,
Lehrer Wilde in Eckartsberga, Brauns in Breitenbach, Nothnagel in
Bornitz, Laufe in Leimbach, Trolle in Unterröblingen, Zietz in Helbra,
Scholl in Frankleben, Bräutigam in Wenden, Nürnberger in Teuchern,
Rieger in Kretzſchau, Geinitz in Streckau, Polter in Zangenberg, Laue
in Zſchortau, Grubitzſch in Wilderhayn, Spatzier in Emſeloh, Höne-
mann in Reinsdorf, Engelmann in Tornau, Reinhardt in Querfurt,
Gönow in Diemitz, Koblenz in Aue, Knabe in Aue, Hennersdorf in
Falkenberg (Bez. Halle), Große in Alsleben, Malbeck in Delitzſch,
Schrader in Bibra, Barth in Kuckenburg, Menz in Helbra, Dienſt in
Helbra, Zeiſing in Ermsleben, Rektor Steinbrecht in Freyburg,
Lehrerin Mey in Beeſen und Marg. Haſſenſtein in Eilenburg.
Aus dem Schuldienſte des Bezirks Merſeburg ſcheiden aus 24
Lehrer und eine Lehrerin. Jn den Ruheſtand ſind Ende März 1908
verſetzt: Rektor Blunk in Belgern, Mittelſchullehrer Schmidt
Halle a. S., Lehrer Sauer in Cloſchwitz. Dem Rektor Blunk in
Belgern wurde der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen, dem Lehrer
und Küſter Sonntag in Schkeitbar der Königl. Hausorden von Hohen-
zollern. Erledigt ſind zurzeit 14 Lehrerſtellen, außerdem ſind die drei
Rektorate in Annaburg, Belgern und Kemberg zu beſetzen.

Verliehen wurde dem Stadtſekretär Albert Thäle zu Oſter
rode a. H. der königliche Kronenorden vierter Klaſſe, den Polizeiſekretären
Günther und Brandt in Magdeburg der Charakter als z

Ernannt ſind Oberlandesgerichtsrat Popperoth in Naum-
burg a. S. zum Senatspräſidenten bei dem Oberlandesgericht in Hamm,
Landgerichtsrat Hofmeiſter in Halberſtadt zum Landesgerichts
direktor bei dem Landgericht J in Berlin, die Gerichtsaſſeſſoren
Js mer in Torgau zum Landrichter in Beuthen, O.-S., Leſſer in
Halberſtadt zum Landrichter in Halberſtadt, Armſtroff aus Groß
Salze zum Amtsrichter in GroßLichterfelde, Steubing in Berlin
zum Amtsrichter in Halberſtadt, Hutt in Berlin zum Amtsrichter in
Genthin, Traeger in Magdeburg zum Amtsrichter in Querfurt,
Fritz in Berlin zum Amtsrichter in Jerichow.

Beſtätigt wurde die Wahl des Direktors Profeſſor Wilhelm
Jahn an der bisherigen Realſchule in Mühlhauſen i. Th. zum

Direktor der nunmehrigen Oberrealſchule daſelbſt.
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Der Oberregierungsrat Dr. Spieß zu Berlin iſt zum
Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt. Dem Landrate Dr.
Freiherr v. Lüdinghauſen gen. Wolff in Gumbinnen
ſt die kommiſſariſche Verwaltung der Stelle des Polizeipräſidenten
in Schöneberg übertragen. Der Regierungsrat Dr. Kurtz in
Frankfurt a. O. iſt zum Oberregierungsrate ernannt und ihm die
Stelle als Dirigent der Finanzabteilung in Angelegenheiten der
Domänen und Forſtverwaltung bei der Regierung in Oppeln
übertragen. Der Regierungsrat Wohlfarth in Stettin iſt
der Regierung in Oppeln zur dienſtlichen Verwendung zugeteilk.

Der Regierungsrat Stute in Marienwerder iſt zum Ober-
regierungsrate ernannt und ihm die Stelle des Dirigenten der
Kirchen und Schulabteilung bei der Regierung in Schleswig
übertragen. Der Regierungsrat v. Lucke in Breslau iſt der
Regierung in Liegnitz, der Regierungsrat Dr. Tiede in Oppeln
der Regierung in Minden, der Regierungsrat Dr. Schweig
hoffer aus Hildesheim der Regierung in Breslau, der Re
gierungsrat Dr. Lungſtras in Regierung in
Sigmaringen und der Regierungsaſſeſſor Dr. Weyermann
in Minden der Regierung in Oppeln zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen. Dem Regierungsrat Dr. v. Achen
bach in Berlin iſt das Landratsamt im Kreiſe Teltow, dem Re
gierungsaſſeſſor Rauſchning in Czarnikau das Landratsamt
im Kreiſe Czarnika übertragen. Zur Hilfeleiſtung in den
landrätlichen Geſchäften ſind zugeteilt worden: die Regierungs
aſſeſſoren Dr. Ka de aus Kaſſel dem Landrate des Kreiſes
Frankenſtein, Dr. Schwerimg aus Düſſeldorf dem Landrate des
Kreiſes Habelſchwerdt, v. Ale mann aus Minden dem Land-
rate des Kreiſes Oels, Dr. v. Mantey aus Schleswig dem
Landrate des Kreiſes Fulda und Dr. v. Hövel aus Königsberg
dem Landrate des Landkreiſes Harburg.

Die Konſiſtorialaſſeſſoren Dr. Kurt Wrede in Stettin
und Hans Beſig in Königsberg ſind zu Konſiſtorialräten
ernannt.

Verſetzt ſind: der Geheime Baurak Borchart, bisher
in Berlin, als Oberbaurat (auftrw.) der Eiſenbahndirektion nach
Magdeburg; die Regierungs und Bauräte Maßmann, bisher
in Erfurt, als Oberbaurat (auftrw.) der Eiſenbahndirektion nach
Halle a. S., Emil Ritter, bisher in Hannover, als Mitglied
der Eiſenbahndirektion nach Erfurt, Ernſt Schultze bisher in
Magdeburg, nach Helmſtedt als Vorſtand der daſelbſt neu errich-
teten Eiſenbahnbetriebsinſpektion, Schürmann, bisher in
Glogau, als Vorſtand der Eiſenbahnbetriebsinſpektion 5 nach
Magdeburg, Glbel, bisher in Erfurt, nach Stargard i. P. als
Vorſtand einer bei der Eiſenbahnhauptwerkſtätte daſelbſt neu
errichteten Werkſtätteninſpektion und Bredemeyer, bisher
in Poſen, als Vorſtand der Eiſenbahnwerkſtätteninſpektion nach
Erfurt; der Eiſenbahndirektor Eſſen, bisher in Eiſenach, als
Mitglied (auftrw.) der Eiſenbahndirektion nach Kattowitz; die
Eiſenbahn-Bau- und Betriebsinſpektoren Robert Müller,

her in Küſtrin, als Mitglied (auftrw.) der Eiſenbahndirektion
nach Bromberg, Riemann, bisher in Nordhauſen, als Mit-
zlied (auftrw.) der Eiſenbahndirektion nach Hannover, Loewel,
bisher in Gersweiler, als Vorſtand (auftrw.) der Eiſenbahn-
betriebsinſpektion nach Eiſenach, Holtermann, bisher in
Freudenberg, nach Salzungen als Vorſtand (auftrw.) der daſelbſt
neu errichteten Eiſenbahnbetriebsinſpektion, Senffleben,
bisher in Magdeburg, nach Finſterwalde als Vorſtand der daſelbſt
zu errichtenden Eiſenbahnbauabteilung, Blindow, bisher in
Ponarth, nach Salbke als Vorſtand einer bei der Eiſenbahnhaupt-
werkſtätte daſelbſt neu errichteten Werkſtätteninſpektion, Aug.
Wilhelm Weber, bisher in Erfurt, nach Limburg a. d. L. als
Vorſtand (auftrw.) einer bei der Eiſenbahnhauptwerkſtätte da
ſelbſt neu errichteten Werkſtätteninſpektion, Füchſel, bisher in
Erfurt, als Vorſtand (auftrw.) einer Werkſtätteninſpektion bei
der Eiſenbahnhauptwerkſtätte nach Opladen, die Regierungs
aſſeſſoren HKroehling, bisher in Deſſau, zur Eiſenbahn
direktion nach Poſen, Dr. Beyer, bisher in St. JohannSaar-
brücken, Hagaßengier, bisher in Torgau, beide zur Eiſen-
bahndirektic nach Halle a. S., Dr. Albrecht Hirt, bisher in
Wittenberge, zur Eiſenbahndirektion nach Königsberg i. Pr., Dr.
Froſt, bisher in Königsberg i. Pr., als Vorſtand (auftrw.)
der Eiſenbahnverkehrsinſpektion nach Wittenberge, Meißner,
bisher in Halle a. S., als Vorſtand (auftrw.) der Eiſenbahn
verkehrsinſpektion nach Deſſau, Nie mack, bisher in Meiningen,
zur Eiſenbahndirektion nach Elberfeld, Gall, bisher in Kaſſel,
als Vorſtand (auftrw.) der Eiſenbahnverkehrsinſpektion nach
korgau, Klewitz, bisher in Erfurt, nach Eiſenach als Vorſtand
zuftrw.) der daſelbſt neu errichteten Eiſenbahnverkehrsinſpek-

Dr. Rapmund, bisher in Breslau, zur Eiſenbahn
rektion nach Erfurt; die Regierungsbaumeiſter des Maſchinen

baufaches Lychenheim, bisher in Halle a. S., zum Eiſen
hahn-Zentralamt in Berlin mit dem Wohnſitz in Königsberg
in Preußen und Helff, bisher in Lauban, zum Eiſenbahn
zentralamt in Berlin mit dem Wohnſitz in Erfurt. Ueber
tragen iſt: dem Regierungsrat Dr. Scheringer in Halle

-aale) die Wahrnehmung der Stellung eines Oberregierungs-
ats bei der Eiſenbahndirektion daſelbſt.

Vermiſchtes.
LFrinzeſſin Anna von Sachſen iſt bereits um einen Tag

früher, als urſprünglich feſtgeſetzt, von Jnnsbruck abge
Le iſt, nämlich am geſtrigen Sonntage, und iſt in Begleitung
des Generals von Criegern, der Palaſtdame Gräfin Vitzthum, dem
Rechnungsrat Stelzner und der Erzieherin Fräulein Forthuber
und der ſärhſiſchen Dienerſchaft in einen Salonwagen mit dem
fahr Schnellzuge um 4 Uhr nachmittags inMünchen eingetroffen. Zum Empfange war nur der Bahn
hofsinſpektor Arendts zugegen, der die von ihrer Erzieherin an
der Hand geführte kleine Prinzeſſin nach dem Königsſalon ge
leiteke, von wo ſie mit ihrer Begleitung im geſchloſſenen Wagen
mit einem hübſchen Schimmelgeſpann nach dem ganz nahe beim
Zentralbahnhof gelegenen Hotel „Rheiniſcher Hof“ fuhr. Des
maßkalten Wetters wegen unterblieb ein weiterer Ausgang des
Prinzeßchens. General von Criegern beſuchte abends das
Theater. Montag vormittag 9 Uhr 10 Min. reiſte die Prinzeſſin
mit ihrer Begleitung nach Leipzig weirter, um dort ihren von
ſeiner Mittelmeerfahrt heimkehrenden Vater zu erwarten. Dieſer
iſt am Sonntag nachmittag in Antwerpen eingetroffen.

Zum Untergang des engliſchen Torpedobootszerſtörers „Tiger“.
De geretteten Mannſchaften des geſunkenen britiſchen Torpedo-

bootszerſtörers „Tiger“ haben den ſtrikten Befehl erhalten, nicht
ber die Urſachen des Unglücksfalles vor Abſchluß der amtlichen Unterſuchung zu ſprechen. Wahrſcheinlich ſah das Steuer

des „Tiger“ nicht funktioniert. Kurz vor dem Zuſammen-
ſtoß erhielt der Maſchinenraum Befehl: Volldampf voraus!
Zer „Tiger“ dampfte darauf mit 24 Knoten in der Stunde. Jm
Naſchinenraum wurde angenommen, daß ein Angriff be
ginnen ſolle. Der leitende Ingenieur Leutnant Vinning gin
darauf an Deck. Der Zuſammenſtoß geſchah ſo plötzlich, da
Linning, um auszuweichen, auf die andere Seite ſpringen mußte.
Er behielt jedoch Geiſtesgegenwart genug, um an das Sprach-
rohr zu eilen und den Befehl: „Abſtellt Dampf, alles an Deck“ gab.
r Befehl wurde prompt befolgt, und nur dieſem Umſtande iſt
die Rettung ſo vieler Heizer allein zu verdanken.

Feuer in einer engliſchen Schule. Jn einem der Penſionak-
gebäude der alten berühmten Harrowſchule zu London brach
Freitag abend Feuer aus, das das Gebäude vollſtändig zerſtörte.
Glücklicherweiſe wohnten die Schüler mit dem Aufſichtslehrer
einer Vorleſung in einem anderen Gebäude bei. Doch verbrannte
die für die Geſchichte der Schule wertvolle alte Namensliſte und
eine Anzahl intereſſanter Trophäen.
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4 800 000 Peſetas unterſchlagen. Aus Madrid wird gemeldet,
daß ein Steuerpächter der Provinz Almeria nach Unter
ſchlagung von 4806 000 Peſetas, die er der Provinzialſteuer-
kaſſe entnommen hat, ins Ausland geflüchtet iſt.

W. Grubenunglück. In einer Grube zu Oviedo wurden
durch Exploſion einer Dhnamitpatrone vier Perſonen getötet und
eine verwundet.

Keſſelexploſion. Bei einer Keſſelexploſion in der Kokerei eines
Hochofenwerkes in Lübeck wurden zwei Arbeiter getötet.

Verbotener Maifeſtzug. Die Polizeibehörde g3 Hamburg ver
bot dieſes Jahr den Maifeſtzug der Sozialdemokraten.

Der Dieb von Chiaſſo, der 51jährige Bahnangeſtellte
Aleſſandro Giometto in Chiaſſo, der aus der Bahn-
kaſſe gegen eine halbe Million Franken veruntreut und dann, wie
wir berichteten, auf und davonging, wurde im Augenblick der Ab
fahrt der „Teutonic“ von Cherbourg nach NewYork mit ſeiner
Begleiterin namens Zanotti verhaftet. Der Telegraph tat
ſeine Schuldigkeit. Etwa 250 000 Francs wurden bei ihm noch
gefunden. Ueber den Verbleib des übrigen Geldes, das aus
Schecks beſtand, iſt noch nichts bekannt. Der Schaden der Bank
wird alſo nicht groß ſein. Der Durchbrenner, der bereits fünf
zehn Jahre Bahnbeamter war, hatte in Chiaſſo ſeine Frau mittel-
los zurückgelaſſen, Auf die Nachricht der Verhaftung ihres Gatten
bekam Frau Giometti einen Wahnſinnsanfall.

Beraubung eines Staatsanwalts und eines Unterſuchungs-
richterss. Jn einem Walde bei dem Dorfe Zawada in der Nähe
von Warſchau wurde der Staatsanwalt Heuszejow aus Lancza
und der Unterſuchungsrichter Koſtenecki, die in Gerichtsangelegen-
heiten nach Zawada fuhren, von drei mit Revolvern bewaffneten
Banditen überfallen und beraubt. Die Räuber flüchteten hierauf
in den Wald; es fehlt von ihnen bisher jede Spur.

Ein deutſcher Volkstag in Eger. Am Sonntag, den 12. d. M.,
finden in Eger ein allgemeiner deutſcher Volkstag ſtatt, zu
welchem alle deutſchböhmiſchen Reichsrats und Landtagsabge
ordneten eingeladen wurden. Auf dem Volkstage ſoll die
Sprachenfrage in Böhmen und insbeſondere die jüngſten Er
klärungen des Juſtizminiſters Dr. Klein und des Miniſter
ſag lten Freiherrn v. Beck im Budgetausſchuß beſprochen
werden.

Die paſſende Geſellſchafterin. Eine eigenartige Belehrung
wurde, wie die „Frankf. Ztg.“ erzählt, einer ſparſamen Dame zu
teil, die folgende Annonce hatte inſerieren laſſen: „Eine Dame
von zarter Geſundheit ſucht eine paſſende Geſellſchafterin.
Dieſe muß häuslich, muſikaliſch, liebenswürdig, in der Pflege er-
fahren, von gutem Ausſehen ſein und früh aufſtehen. Tempe-
renzlerinnen bevorzugt. Gemütliches Heim, kein Gehalt.“
Einige Tage ſpäter erhielt die Dame einen Korb. Als er ge-
öffnet wurde, präſentierte ſich eine Katze als Jnhalt, die am
Halſe einen mit hübſchen Bändchen befeſtigten Brief folgenden
Jnhalts trug: „Gnädige Frau! Es freut mich, Jhnen auf Jhr
Ausſchreiben eine durchaus paſſende Geſellſchafterin ſenden zu
können, die allen Jhren Anforderungen entſpricht. Sie iſt häus-
lich, im Beſitz guter Stimmittel, ſteht früh auf, beſitzt einen
liebenswürdigen Charakter und gilt allgemein für hübſch. Sie
hat als Pflegerin gute Erfahrung, da ſie ſchon eine große Familie
aufgezogen hat. Jch brauche kaum zu bemerken, daß ſie voll
ſtändig Temperenzlerin iſt. Gehalt beanſprucht ſie nicht, und ſie
wird Jhnen für ein gemütliches Heim durch treue Dienſte
danken.“

Der goldene Adler. Jm Frühjahr 1885 wurde bei den Erd
arbeiten am Zentralbahnhof in Mainz, auf dem ehemaligen
Linſenberg, der zu dem uralten Frauenſtifte Altenmünſter ge
hörte, ein erſt nicht ſonderlich beachtetes goldenes Schmuckſtück ge-
funden, das bald in die Hände eines Frankfurter Antiquars
wanderte, von dieſem ſeinem Werte nach erkannt wurde und bald
darauf zu hohem Preiſe ins Ausland wandern ſollte. Der Frank-
furter Antiquar, ein Mainzer Kind, hatte auch dem bekannten
Mainzer Archäologen, Dompräbendar Dr. Friedrich Schneider,
von jenem Funde und ſeiner weiteren Verwertung Mitteilung
gemacht, und dem Eingreifen des greiſen Prälaten gelang es,
durch den Appell an das lokalpatriotiſche Herg des Maierzer
Stadtkindes den Verkauf nach dem Auslande im letzten Augen
blicke noch zu verhindern. Das Stück ging durch ſeine Vermitte-
lung für einen ſehr mäßigen Preis jn den Beſitz des Großindu
ſtriellen Freiherrn Max v. Heyl zu Worms über und ſchien da
durch in ſeiner Erhaltung für ſeine mittelrheiniſche Fundſtätte
dauernd geſichert. Dieſes vielbegehrte und bewunderte Kleinod
iſt eier in Feingold getriebener Adler, ſtreng ſtiliſiert, mit ſeinen
Klauen auf ſchön entwickelten Ranken ſitzend. Auf Bruſt, Flügeln
und den Schwanzfedern iſt der Adler reich mit Perlen und Edel-
ſteinen in Kaſtenfaſſungen beſetzt die flache Rückſeite trug
ehemals eine aufgelötete Nadel und iſt außerdem mit Oeſen
zwecks Befeſtigung an dem Gewande beſetzt. Trotzdem iſt das
Stück verloren worden, da es ſich nicht in oder bei einer Grab
ſtätte, ſondern im loſen Erdreich fand. Die ſorgfältigen Unter
ſuchungen Schneiders ergaben zur Evidenz, daß der Adler ein
frühmittelalterlicher Fürſpan aus hohenſtaufiſcher Zeit,
etwa der Kaiſer Friedrichs II., war: bei der ganz exzeptionellen
Seltenheit frühmittelalterlicher Schmuckſtücke überhaupt mufzte
dieſes reiche Prachtſtück als unſchätzbares Uwrikum betrachtet
werden, wie es in keiner zweiten Sammlung exiſtierte und bis
dahin nur aus den dichteriſchen Beſchreibungen ſeiner Zeit und
ungelenken Darſtellungen alter Miniaturen oder Grabſteine be

kannt war. (Berl. Abendpoſt.)Eine moderne Arche Noah. Der größte Transport wilder
Tiere, welcher jemals den Ozean gekreuzt hat, iſt augenblicklich
von NewYork nach den TilburyDocks unterwegs. Die Tiere
ſind für die zoologiſche Abteilung der franzöſiſch- engliſchen Aus
ſtellung, welche demnächſt in London ſtattfinden wird, beſtimmt.
Auf dem Transportſchiff befinden ſich Löwen, Tiger, Leoparden,
Elefanten, Wölfe, Hhänen, Jaguare, Pumas, Eisbäre, Kamele,
Kuguare, braune Bären, Panther, Affen und eine große Anzahl
anderer, kleinerer Tiere. Die Exemplare entſtammen teils dem
New Yorker Zoologiſchen Garten, welcher ſie der Ausſtellung
leiht, teils ſind ſie von Tierhändlern erworben worden. Zwanzig
Wärter, ein Tierarzt und zwei Veterinäraſſiſtenten begleiten die
koſtbare Ladung. Auch für die Nahrung, an die die Tiere ge
wöhnt ſind, iſt ausreichend geſorgt worden. Es werden zu dieſem
Zweck vier lebende Kühe, acht Pferde, ſechs Eſel, zwei Maultiere,
zwölf Ziegen und ſechs Schafe mitgeführt, damit an Bord ge
ſchlachtet werden kann, außerdem fünfhundert Sack mit Fleiſch
von kurz vor der Abfahrt getöteten Tieren; 200 Sack Ochſenleber,
eine halbe Tonne Hundekuchen, drei Körbe mit Hühnern, drei
Dutzend Kaninchen (lebend) für die Schlangen, eine Tonne Eis
(für Patienten), fünf Tonnen Fiſche und 100 Gallonen Leber-
tran letztere Delikateſſe iſt für die Eisbären beſtimmt ver
vollſtändigen den Proviant dieſes Tierhotels. Alle Vorkehrungen
ſind getroffen, um die Tiere ſo viel wie möglich vor den Unbilden
der Witterung und der Seekrankheit zu ſchützen

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. April 1908.

Aufgeboten: Der Lokomotivheizer Otto Kerſten, Thomaſiusſtr. 47
und Roſa Eberhardt, Zwingerſtr. 11. Der Fleiſcher Guſtav Stollberg,
Gr. Berlin 14 und Jda Thiele, Merſeburgerſtr. 11. Der Fleiſcher
meiſter Auguſt Brendel und Amalie Ulrich, Mittelwache 5.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Karl Trinkaus, Henriettenſtr. 5 und
Minna Böhme, Thomaſiusſtr. 49. Der Poſtbote Paul Werner, Quer
furt und Klara Bahn, Liebenauerſtr. 10. Der Schloſſer Otto Miedlig,
Berlin und Klara Kühn, Gr. Klausſtr. 34. Der Etuimacher Friedrich
Nagel, e und Frieda Poppe, Jakobſtr. 38. Der Schiffs
bauingenieur Walter Reichelt, Berlin und Ruth Sootzmann, Magde-
burgerſtr. 44. Der Photograph Theodor Preiſing und Eliſabeth Köſewitz,

Rathausſtr. 5,. Der Bahnarbeiter Friedrich Geier und Minna Montag,
Thomaſiusſtr. 12. Der Schneider Otto Zerbſt und Helene Ohlhoff,
Berlin. Der Schriftſetzer Emil Wanke, Hermannſtr. 35 und Jda
Matthige, Kaulenberg 1. Der techniſche Bureaugehilſe Karl Schade,
Oſendorferſtr. 7 und Elsbeth Eilenberg, Raffinerieſtr. 5. Der Former
Kurt Juſt und Martha Schmidt, Ludwigſtr. 3. Der Metalldreher
Guſtav Dannenberg, Torſtr. 31 und Emma Schmidt, Unterberg 4.

Geboren Dem Former Guſtav Bau, Mangsfelderſtr. 28, T. Anna.
Dem Eiſenhobler Bonifacius Gebauer, Schmiedſtr. 26, S. Erich. Dem
Kaufmann Emil Hofmeiſter, Marienſtr. 11, T. Thereſe. Dem Arbeiter
Wilhelm Brautzſch, Saalberg 27, S. Kurt. Dem Seiler Louis Wagner,

56, S. Erich. Dem Schloſſer Willy Burkhardt, Unterplan 7,
Arno.
Geſtorben: Der Malermeiſter Hermann Braune, 71 J., Fürſtental 6a.

Der Jnſtrumentenmacher Bernhard Maercker, 64 J., Taubenſtr. 7. Des
Pferdehändlers Hermann Fricke S. totgeb., Ratswerder 16. Des
Arbeiters Anton Pilz S. Gerhard, 8 Mon., Mittelwache. Des Fleiſcher-
meiſters Martin Hecklau Ehefrau Minna geb. Weiſe, 40 J., Meckel-
ſtraße 2. Des Arbeiters Albert May T. Helene, 1 J., Ludwigſtr, 20.
Des Bäckermeiſters Max Schröder S. Franz, 10 J., Schwetſchkeſtr. 18.
Des Arbeiters Emil Keitel T. Frieda, 1 J., Gerberſtr. 5. Des Stein
druckers Guſtav Markmann S. Gerhard, 7 Mon., Spitze 23. Der
Bankier Julius Becker, 44 J., Martinsberg 9.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. April 1906.
Aufgeboten: Der Bergarbeiter Wilhelm Polok, Canena und Amalie

Beyer, Trothaerſtr. 24. Der Geſchirrführer Otto Fiſchmann, Saalwerder-
ſtraße 4 und Berta Stoye, Trothaerſtr. 53.

Eheſchließungen: Der Buchdruckereifaktor Georg Könnicke und Klara
Preußker, Deſſau. Der Schloſſer Rudolf Lowitzſch, Merſeburgerſtr. 9
und Berta Haak, Körnerſtr. 3. Der Diplom-Bergingenieur Friedrich
Zſchocke, GroßRäſchen und Hildegard Söhns, Laurentiusſtr. 8. Der
Kaufmann Karl Klinge, Albrechtſtr. 48 und Martha Fiſcher, Bölber-
gaſſe 3. Der Modelltiſchler Otto Julius, Reilſtr. 129 und Luiſe Kittler,
Körnerſtr. 9. Der Schmied Karl Berdan, Merſeburgerſtr. 22 und Marie
Schulze, Körnerſtr. 3. Der Fabrikarbeiter Karl Emmen, Eichendorff-
ſtraße 6 und Jda Hoffmann, Brachwitzerſtr. 7. Der Arbeiter Ernſt
Thiele und Anna Städtler, Saalwerderſtr. 11. Der Fabrikdirektor
Artur Scheithauer, Darmſtadt und Thereſia Hauſer, Mühldorf, Jnn.
Der Handarbeiter Karl Schneider und Luiſe Schauerhammer, BVöckſtr. 13,

Geboren: Dem Krankenpfleger Wilhelm Konczak, Adolfſtr. 7, T.
Margarete. Dem Schloſſer Karl Uhl, Hardenbergſtr. 20, T. Elſe.

Geſtorben: Der Hausmann Heinrich Gottlob Ochſe, 53 J., Weiden-
plan 17. Der Dentiſt Georg Teske, 25 J., Am Kirchtor 20 a.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Preußiſcher Hof. Fabrikanten: Wilhelm

Schwertfeger aus Wiesbaden. G. Huhn aus Berlin. Paul
Gerſtenberg nebſt Gemahlin aus Dresden. Noeckel aus

n. Karl MayerReinach aus Mannheim. Max Hoffmann
aus Finſterwalde. Otto Stoßberg aus Berlin. Fabrikdirektoren:
Hans Buke aus Saarbrücken. A. Meißner aus Altbruck i. B
Direktor Julius Hornung aus Sangerhauſen. Max Wagner nebſt
Gemahlin aus Berlin. Maler Fritz Reichel nebſt Gemahlin aus
Berlin. Otto Schmidt nebſt Gemahlin aus Hamburg. Max
Werner nebſt Gemahlin aus Leipzig. Franz Schneider nebſt
Gemahlin aus Magdeburg. Dr. Steinmann nebſt Gemahlin aus
Cönnern Urban nebſt Gemahlin aus Kilwo. Nicolaus Kauthak
nebſt Familie aus Mainz. Dr. Otto Mathieſſen nebſt Gemahlin
aus Tettenborn. Dr. Karl Marx nebſt Gemahlin aus Ober
ſtabſarg (Neiße). Prof. W. Haußmann, Aſſiſtent E. Wandhoff,
beide aus Aachen. Rechtsanwalt Dr. Paul Eickhof aus Leipzig.
Bürgermeiſter Otto Boye aus Neuhaldensleben. Mathias vor
Koczorowski aus Witerklau. Baumeiſter Klemens aus Potsdam.
VerlagsBurchhändler Friedrich Bach aus Berlin. Privatiere:
Frau Helene Struck aus Offenbach. Frau Dietrich aus Cann
ſtadt. Frl. Marie Schwarze aus Hamburg. Chr. Frank aus
Düren. Wilhelm Dienemann, Hermann Stoerne, Richard Redlich,
ſämtlich aus Berlin. Oscar Frühauf aus Erfurt. Paul Wobſch
aus Wernigerode. G. Salendes aus Bremen. F. Schaack aus
Köln. Willy Paſchen aus Hagen i. W. M. Sterk aus Köln.
Fr. Rohn nebſt Familie aus Beuthen. Polizei-Kommiſſar

G. Conrads aus Grevel
Georg Roſe aus Düſſeldorf

Hellmuth Moſer
beide aus Hamburg.

A. Reipert nebſt Familie aus Halle.
berg. R. Stange aus Hamburg.
Salem aus Köln. Otto Linke aus Altenburg.
aus Roßwein. Gleim, F. Heſſelmann,
Willy Derſchler aus Elberfeld. Benno Bergmann aus
gart. Bernhard Winterſtein aus Wien. K. Neckelburg aus
Blankenburg. Robert Weinknecht aus Berlin. Max Fiſchel aus
Grenoble. Willy Dreikamp aus Gelſenkirchen. Wilhelm Löhr
aus Dortmund. Theodor Hardt aus Witten a. R. Weber au
Bochum. Emil Schippenhain aus Borken. Gutsbeſitzer Hellmuth
aus Borsdorf. Gärtnereibeſitzer C. F. Krauſe aus Neuhaldens
leben. Landwirt F. Buße aus Schery. Student Werner Hirſch
feld aus Weimar. IJngenieure: Guſtav Rhein aus Gotha.
G. Hilbos aus Hamburg. P. Lange aus Wiesbaden. H.
aus Kottbus. Goldſchmidt aus Berlin. Alfred Dehne aus Dort
nmund. Ernſt Künzel aus Zwickau. Inſpektor Max Härdrick aus
Berlin. Student Heinrich Müller aus Rellinghauſen. Frau Anng
Glagau, Frau E. Deitſchel, Referendar Moericke, W. Lüders nebſt
Gemahlin, Emil Klage, ſämtlich aus Berlin. H. Geiſter nebſt
Familie aus Breslau. Dr. Kluge nebſt Gemahlin aus Weimar.
Kaufleute: Bruggmann aus Magdeburg. Heinrich Judt aus
Frankfurt a. M. Georg Lembke, Ad. Laube, O. Fiſcher, Mar
Rudolf, Hugo Braun, Hermann Cohn, H. Cohn, Louis Schwa-
vbacher, ſämtlich aus Berlin. A. Zſchulbe aus Thaſadt.
Ch. Schumacher aus Köln. Franz Kambach aus Pößneck. Fritz
Puper aus Kottbus. H. Schäfer aus Bremen. Joſ. Vogel aus
Erfurt. Conſtantin Roth aus Ringleben. Hermann Schütz aus

m

Götz

Halberſtadt. Arendt aus Hamburg. Oscar Richter aus Alten
burg. M. Jungnickel aus Rathenow. Max Runs aus Lauban.
Karl Klesmann, W. Memmler, beide aus Wernigerode. C.
Pfeiffer aus Erbach. Hahnemann aus Aſchersleben. Bam-
berg aus Annaberg. Arndt aus Hamburg. Phabe aus Quedlin
burg. W. Freude aus Eiſenach.

W
D.

oÜNnGv wovWVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensſeben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktien
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

BSGGGGGG GrAngenehmes, wirkſames Laxativ für Erwachſene
und Kinder.

ärztlicherſeits als ein mild und ſicher wirken6an des Abführmittel vielfach erprobt, wird auf

Grund ſeiner Reinheit und hervorragenden
Eigenſchaften gern und oft bei habitueller und gelegentlicher Ver

ſtopfung, Verdauungsſtörungen und mangelndem Abppetit ver

ordnet. Auf die Marke „Califig“ iſt beſonders zu achten. Nur
in Apotheken erhältlich pro 4 Fl. Mk. 2.50, Fl. 1.50.

Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co. parat.)
75, Rxtr. Senn. Uquid. 20, Rlix. Caryoph. comp. 6.

Rheinisehes
Technikum Bin Maschinenbau, Eloktrotechnik, t

Automohbilbau, Brüokenbau. ßen
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Halle a. S.
Kellenhaus berg Schwarzzenberger

Steinstr. 88.

Ich halte jetzt auch
Vormittags von 9 bis l
(ausser 11 bis 12) Vnr Sprech- MHerzogliche
stunde. [5748

Neueste Brautseicle, HNessaline ist die Hocdbe.
Reine Seide, Mtr. von 2 Mk. an.

Neueste Blusenseicle, Shantung ist die Hodbe,
Reine Seide, Mtr. von 2 Mk. an,

Muster bereitwilligst.

Carola Wilhelmina,
[5670

Technische Hochschule
zu Braunschweig-J gl Jugenarzt Beginn des Sommer-Semesters am 28. April 1908.

SeKretariate zu beziehen.
Prograwme sind kostenlos vom

[5713

Leipzigerstrasse 7I.
RKrholungsbedürftige
nicht Kranke finden liebe-

volle Aufnahme bei halber oder
ganzer Penſion vom 1. Juni ab
auch junge Damen, die den Haus-
halt erl. wollen bei Frau Oberſt
v. Schwedler Wernige-
rode a. H., Salzbergtal. Villa drei
Minuten bis zum Tannenwald.

Einladung
Vereinz. Beitritt i. d. gewerk. org.

erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
ſamml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
Weidenplan 20. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit. [2308 r S e BD

2 2 d 77919

3
h

eGut ſthende K J ttdauerhafte orſe

von 1,00-—8,00 Mk. empfiehlt
H. Sohnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Marienbader
EntfeltungsCabletten

zur gefahrloſen Entfettungskur
verkauft à Sch. 2 Mk. [5204
Kronen-Apotheke, Liegnitz 10.

Konstantinopel.

Gutl. Nebenverdienſt durch
Vertrieb mit billigen und ſchönen
Türen- und Firmenſchilder.

M. Röhling., Zwickau, Sa,

ebnaten in0 Pale Nach 1tanen
11. NMal, 29 Tage, 1160 Mark, Bosnien,

Dalmatien, Montenegro,

Nach Spanien
30. April, 42 Tage, 1800 Mark.

Hach Mexiko und Nordamerila

13. Jun, 100 Tage, 5800 Mark.

26. April, 28 Tage, 900 Mark, bis Neapel
5. Mai, 22 Tage, 760 Mark, Ober-ltalien
und Florenz.

hach England u Schottlanel
6. Iuni, 25 Tage, 1260 Mark.

Nach Süd u. Ost- Afrika

Korfu, Athen,

27. Mal, 75 Monate, 12500 Mark.
Paris/Iondon von Mai ab, Anfang j. Mts., 17 Tage, Preis 650 M.

Bei allen Reisen Fahrt, Führung, Verpflegung, Trinkgelder im Preise eingeschlossen.

Programme gratis.

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt, [5034

ſofort trochnend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
Helmbold Go.

Relsehureuu der Humhure- Amerika Limie,

Berlin W, Unter den Linden 8.

M. Waltsgott NHachf.

Neueste Modoelle!

Deutzer Naphtalin Motor
Deutzer Diesel- Motor

Brennstoffkosten nur etwa
2--2/8 Pfg. pro Pferdestunde,

0koLN
S chemische fo l

W düsseldorf

Staatlich geuehmigte höhere Privatknabenſchule
zu Halle a. S., Friedrichſtr. 24.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,Gymnaſial-, Realgymnaſial- u. Reglahteelungen bis Unterſekunda

inkl. Beſondere Abteilung für das Einj.-Freiw.Examen. Beſter
Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule zur Realſchule.
Penſion. Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters am 23. April.
5721 Fr. Hütter, Schulvorſteher.c „-ZZ-Z-Z-Z-Z-Z„Z„Z- -Z„Amthor'sche Höhere Handelslehranstalt
Gegründet 1849. zu Gera, R. Dre Abteilungen.

Behördliche Beihilfe. Reiſezengnisse berechtigen für
den einjährig ſreiwilligen Militärdienst. Ssehul-
pensionat. Anfang des Schuljahrs am 22. April. Prospekte Kostenlos.

Oberrealschule zu Delitzseh.
Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag, den 23. April.

Aufnahmeprüfung am 22. April, um 9 Uhr für Serta, um 8 Uhr für die
übrigen Klaſſen. Anmeldungen vorher an den Direktor Dr. Wahle.
99000000400000000000000000000000000000000
2 Pfeiffer'sches Institut zu Iena.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren 2
is zum Dienſt berechtigt, beginnt das

S Sommerhalbjahr des Michgeliscoetus, ſowie das neue Schul

2 40918]

49000900000000000000000000000000000000000

Akfiengesellschoft
Futterſchwingen, Taubenneſter.
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

(2. August, 127 Tage, 6500 Mark.

Um die Erde

BankurHlancdelmalndustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banlc).

Alte Promenade 3.

Aktienkapital und Reserven
183 Millionen Mark.

wWää
Annahme von Depositen und Spargeldern zur Ver-

zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Woertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mieters. [5417Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Pransaktionen zu billigsten Bedingungen.

Deutsches Reichs-dressbuch
Herausgegeben von Rudolf Mosse

Band V

Adresshuch
Provinz Sachsen, Westffalen,

hessen-Nassau

enthält auf 1200 Seiten das geſamte Adreſſenmaterial mit
Telephonrufnummern von ca. 9500 Orten dieſer Länder,
u. a. alle Kaufleute und Jnduſtrielle, Aerzte, Rechtsanwälte,
Hotels 2c., ferner die Gewerbetreibenden, Handwerker, die
Gutsbeſitzer und Landwirte, Bäder und Kuranſtalten 2c,
Die Adreſſen ſind nach Orten und Branchen geordnet. Jedem
Lande ſind Spezialkarten, jedem Orte ausführliche An-
rn über Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen, Telephon-Ver-
ehr, Gerichtszuſtändigkeit, Jnduſtrie und Handel, ſowie
die Markttage im ahre 1998 beigefügt.
Neu: Länder- und Städte Wappen. Ferner Ortsregiſter,
Bezugsquellennachweis, Jnduſtrie- und Handelsanzeiger.

Preis gebunden Mk. 7.50 (ſfranko).
Die Teilbände des Deutſchen ReichsAdreßbuchs bieten dem
Geſchäftsmann ein unentbehrliches Hilfsmittel zur Erweiterung
ſeines Abſatzgebietes, zur Ermittelung vorteilhafter Bezugs-
quellen. Sie beſitzen vor allen übrigen LandesAdreßbüchern
den Vorzug der abſoluten Zuverläſſigkeit, Vollſtändigkeit
und Billigkeit, vor allem den des jährlichen Erſcheinens.
Daher iſt das Adreſſenmaterial ſtets neu revidiert.
Ferner für 1908 erſchienene Bände, Preis pro Band Mk. 7.50:

Ausgabe 1908.

1: Borlin, Brandenburg, 4: Hansastädte, Sechleswig-
Mecklenburg, Anhalt. Holstein, Hannaover,

Braunsehweig.
2: Pommern, Ost- u. West- 6: Rheinprovinz, Gross-

preussen, Posen, Sehblesien. herzogtum Oldenburg
7: Bayern, Grosshberzogtum

3: Königreich Sachsen, Hessen,
Thüringen, Lippe, Wal- 8: Württemberg, Hohbenzoll.,
deck. Baden, Elsass-Lothringen.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch den

25, 30, 40, 50 u. 60 Pg,

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate konntlich.

Grand Hotel Victoria u. National
Deutsches Fawilienhotel I. Ranges, mit allem
Komfort der Neuzeit ausges tattet. 2 Personen-
aufzüge. Grosse gedeckte Restaurations-

m mm fterrasse. Paul Otto, Rigentümer.

Verlag des Deutschen Reichs Adreschuchs

G. m. b. H. s Berlin SWVf. 19.

r Detekti van
S Otto Harnisch. S

alle a. S., gr. Steinſtr. 7 1 (am Hanhtpoſtann
uskünfte, Ermittelungen, Beobachtungen, Vertrauens

gelegenheiten jeder Art, überall, gewiſſenhaf;, discret

A. VWollene, mit der Hand geſtrickteVernickeln, S Socken S enVerkupfern, Verzinnen, 7 H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 81.

C Bronzieren vei oſthartenAnstauſchkerdinang haasrengfer et Seeſoldat Schuster

MetallwarenFabri 5. Kompagnie III. Seebataillon,
C Sarfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196. Tſingtau (China).
V W Uenheiten für Geſichts und Nagelpflege

Die beſten Butterformen billigſt in der Parfümerie
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.! Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 165 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7. April 1908.

Gedenktage.

7. April.
1348. Stiftung der Univerſität Prag.
1828. Stiftung des ſächſiſchen Kunſtvereins in Dresden.
1861. Die Proteſtanten in Oeſterreich erhalten die gleichen

Rechte wie die Katholiken.
1867. MilitärKonvention zwiſchen Preußen und Heſſen.
1868. Eröffnung des Gewerbemuſeums in Berlin.
1871. Der öſterreichiſche Admiral Wilhelm Freiherr von Tegett-

hoff geſtorben.
1874. Der Maler Wilhelm von Kaulbach geſtorben.
1875. Der Dichter Georg Herwegh geſtorben.
1881. Der Gründer der inneren Miſſion und des Rauhen

Hauſes in Horn bei Hamburg, Johann Heinrich Wichern,
geſtorben.

1890. Emin Paſcha tritt in deutſche Dienſte.
1906. Schluß der Marokko Konferenz in Algeciras.

Tagesſpruch: Kein Verſtändiger ſtraft, weil geſündigt
worden iſt, ſondern um die Sünde zu
verhüten. Plato.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 6. April.

Geſellenſtücksausſtellung.
Jm Beiſein zahlreicher Handwerksmeiſter und Junggeſellen

wurde geftern mittag in der trefflich mit Fahnen, Wappen und
der Büſte des Kaiſers, umrahmt von Blumendekorationen, ge-
ſchmückten Aula der Volksſchule in der Dreyhauptſtraße die 17.
Geſellenſtücksausſtellung des Halleſchen Jnnungs-
ausſchuſſes, dem faſt ſämtliche hieſige Jnnungen angeſchloſſen ſind,
eröffnet. Eingeleitet wurde die einfache, aber recht würdige Feier
durch den Geſang von „Schäfers Sonntagslied“, vorgetragen von
dem gut geſchulten Bäcker-Jnnungs-Geſangverein. Der Vor-
ſitzende des Jnnungsausſchuſſes, Herr Klempner-Obermeiſter
Grecke, hieß zunächſt die erſchienenen Ehrengäſte, Meiſter und
Junggeſellen herzlich willkommen, wies in Kürze auf den Wert
der Ausſtellungen für das Handwerk hin und bat, die Beſtre-
bungen des Jnnungsverbandes zu unterſtützen. Jn Vertretung
des Herrn Regierungspräſidenten war Herr Regierungs und
Schulrat CIau ß aus Merſeburg erſchienen, er überbrachte die
beſten Wünſche für das Handwerk im allgemeinen und das hieſige
im beſonderen. Der Herr Redner hob die Bedeutung ſolcher Aus
ſtellungen von eigener Hände Arbeit hervor, die jetzt der Oeffent-
lichkeit übergeben und von dieſer beurteilt wird, während früher
kaum jemand erfuhr, was dieſer und jener Ausgelernte als Ge-
ſellenſtück gefertigt hatte. Der heute gewählte Weg in die
Oeffentlichkeit dient nur dem Handwerker zum Vorteil. Man
ſieht in dieſen Ausſtellungen häufig Geſellenſtücke, die eines
Meiſters würdig wären. Dankend anerkannt müßten die finan-
ziellen und anderen Unterſtützungen der ſtaatlichen und kommu-
nalen Körperſchaften werden, die ihr Jntereſſe für das Handwerk
oft genug betätigen. Dieſe glückliche Entwickelung in der Frie-
denszeit verdankt das Handwerk in erſter Linie unſerem er
habenen Kaiſer, der gleich ſeinen Vorfahren ein lebhaftes
Intereſſe für Kunſt und Handwerk bezeugt hat. Seiner muß daher
am Feſttag der Junggeſellen in erſter Linie gedacht werden. Jn
das auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch ſtimmte die zahlreiche Feſt
geſellſchaft dreimal lebhaft ein. Jm Anſchluß hieran ſang der
vorerwähnte Geſangverein das Lied „Zwiſchen Frankreich und
dem Böhmerwald“. Jm Namen der Handwerkskammer, deren Be-
deutung für das Handwerk treffend gewürdigt wurde, ſprach der
Präſident derſelben, Herr Tiſchler-Obermeiſter Schon dorf. Er
bat die Junggeſellen, die beachtenswerten Worte des Herrn Vor-
redners ſich recht zu Herzen zu nehmen und durch ſittliches und
ordnungsmäßiges Verhalten in ihrem ſpäteren Leben ihren
Meiſtern, Eltern und der Geſellſchaft überhaupt Ehre zu machen.

Herr Obermeiſter Grecke teilte noch mit, daß die Königliche
Regierung zu Merſeburg 250 Mark und die Handwerkskammer
100 Mark zu Prämien für die beſten Geſellenſtücke geſtiftet und da-
durch ihr Jntereſſe für das Handwerk aufs neue bekundet haben.
Die ſtädtiſchen Behörden hatten leider eine Vertretung nicht ent
ſendet. Nach Beendigung des feierlichen Aktes erklärte der Herr
Regierungsvertreter die Ausſtellung für eröffnet. Daran ſchloß
ſich eine Beſichtigung der Ausſtellung, die ſehr viele wertvolle
Arbeiten zeigte. Auch die Schüler der ſtädtiſchen gewerblichen
Fortbildungsſchule hatten ihre Zeichnungen ausgeſtellt, ebenſo die
ſtaatlich-ſtädtiſche Handwerkerſchule und die kunſtgewerbliche
Zeichenabteilung der Tages und Abendklaſſen.

An der Südwand der Aula präſentierten ſich die buntfarbigen
Zeichnungen der Ausgelernten des Malergewerbes. Sonſt
waren noch vertreten die Mechanik und Optik mit Jnſtrumenten,
die meiſt für Heilanſtalten beſtimmt, alſo nach gegebenen Vor-
ſchriften gefertigt waren, das Schmiedehandwerk mit beſonderer
Berückſichtigung des Hufbeſchlags, die Klempnerei mit allerlei
Gegenſtänden des Baufachs und des Wirtſchaftsbetriebes. Auch die
Jnſtallation war hierbei nicht außer Acht gelaſſen und durch treff-
liche Stücke vertreten. Gediegenes ſah man auch bei den aus-
geſtellten Arbeiten der Tiſchler, Dekorateure, Holzbildhauer,
Böttcher, Kupferſchmiede, Sattler, Kunſtglaſer. Nicht minder gut
waren die Arbeiten der Glaſer (Rahmen), Stellmacher, Korb-
macher, Zeugſchmiede, Buchbinder, Schneider und Schuhmacher.
Allgemeine Beachtung fand die erſte eingerichtete Klempner-Lehr-
werkſtätte unter Leitung von Meiſter Krahl. Jn dieſer Werk-
ſtätte werden die Lehrlinge mit den Anfangsgründen in der
Klempnerei bekannt gemacht und ihnen praktiſche Anleitung ge-
geben. Dieſe Lehrwerkſtätten finden ſtaatliche und ſtädtiſche
Unterſtützung, ſie haben für jedes Handwerk Wert. Ferner er-
freute die Abteilung der Holzſchnitzereien der Handwerkerſchule
Lehrer Herr Holzbildhauer Lutz). Dasſelbe galt auch von der
Fachſchule der Konditoren (Fachſchullehrer Herr Kopf) und der
Fachſchule der Perückenmacher (Fachſchullehrer Herr Reichert).
Auch die Goldſchmiedekunſt war, allerdings nur durch ein Objekt,
vertreten, desgleichen die nicht zu unterſchätzende Silberarbeit.

Jm ganzen kann man nur Lobendes von der Ausſtellung
ſagen, ſo daß ihr Beſuch ſehr zu empfehlen iſt. Die Ausſtellung
dauert bis morgen Dienstag abend, ſie ſchließt mit Prämien-
verteilung und einer Schlußfeier.

Aus dem Jahresbericht des Stadtgymnaſiums. Jm
Sommerhalbjahr wurde das Stadtghmnaſium von
659 Schülern, die Vorſchule von 212 Schülern beſucht. Die
Frequenz am 1. Februar 1908 betrug 633 bezw. 204, alſo zu-
ſammen 837 Schüler. Von dieſen waren 758 evangeliſch, 33 ka-
tholiſch und 46 jüdiſch, 741 waren einheimiſch, 86 auswärtig und
10 Ausländer. Jm verfloſſenen Schuljahre haben 89 Schüler die
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt erhalten, davon
ſind zu einem praktiſchen Beruf 14 Schüler übergegangen. Die
Zahl der Abiturienten betrug zu Michaelis 1907: 15, zu Oſtern
1908: 14. Der Unterricht im Sommerhalbjahre wurde von
37 Lehrkräften in 28 Klaſſen erteilt, im Winterhalbjahre waren
bei gleicher Klaſſenzahl 38 Lehrkräfte erſorderlich. Der Chronik
der Anſtalt entnehmen wir noch, daß der Geſundheits-
zuſtand der Lehrer und Schüler bis auf vergangenen Februar
im ganzen ein guter war. Auch längere Vertretungen ſtörten den
Unterricht nicht. Herr Oberlehrer Lörcher mußte einer Studien-
reiſe nach Jtalien wegen das ganze Winterhalbjahr vertreten
werden, auch trat zu Beginn des Winters an Stelle des Herrn
Dr. Richter Herr Kandidat Wuſt die Verwaltung der wiſſen

ſchaftlichen Hilfslehrerſtelle an.
Uebung war auf zwei Wochen im Februar Herr Oberlehrer
Dr. Rothe beurlaubt. Auch der Herr Direktor mußte wegen der
Teilnahme an der Direktorenkonferenz auf kurze Zeit vertreten
werden. Vom 6. bis 8. Mai fand eine Flottenfahrt nach
Kiel ſtatt, an der ſich 50 Schüler beteiligten, am 8. Juni unter-
nahmen die Klaſſen ihren alljährlichen Sommerausflug. Die
patriotiſchen Feſt tage wurden in der herkömmlichen Weiſe, am
Sedantage und zu Kaiſers Geburtstag, dieſe auch durch die Auf-
führung eines Feſtſpiels, gefeiert.

Zur Beachtung. Faſt täglich wird beobachtet, daß das
Publikum beim Einwerfen der Brieſſendungen in die Briefkaſten nicht
darauf achtet, daß die Sendungen durch die hinter der Einwurfsöffnung
liegenden Verſchlußſtäbe hindurch in den Briefkaſten gleiten. Beſonders
pflegen Kinder, denen die Einwurfsöffnung unbequem liegt, die Briefe
nur langſam in die Briefkaſten zu ſtecken, ſo daß die Sendungen häufig
wiſchen den Verſchlußſtäben hängen bleiben. Unbefugten wird es dannbei einiger Geſchicklichkeit ſehr leicht, die Briefſendungen aus dem Kaſten

herauszuziehen und an ſich zu nehmen. Die Briefverluſte ſind
zweifellos häufig auf dieſe mangelhafte Einlieferung
der Briefe in die Briefkaſten zurückzuführen. Es wird daher empfohlen,
bei der Einlieferung der Briefe, Poſtkarten, Druckſachen uſw. ſich jedesmal
durch vorſichtiges Hineinfaſſen in die Einwurfsöffnungen davon zu
überzeugen, daß die Sendungen auch wirklich in den Briefkaſten
gefallen ſind.

Perſonalnachrichten von dem Oberpoſtdirektionsbezirk
Halle. Angenommen ſind zu Poſtagenten der Bäckermeiſter Hed-
rich in Unterröblingen a. See, der Gaſtwirt Mäder in Großjena
(Unſtrut), der Rentner Emil Otto in Oberwiederſtedt, der
Schneidermeiſter Peter in Uthleben (Kr. Sangerhauſen), der
Kaufmann Reichenbach in Altenburg (Kr. Naumburg, Saale) und
der Buchhalter Rupprecht in Burgkemnitz. Verſetzt ſind der Poſt
ſekretär Potreck nach Halberſtadt als Ober-Poſtſekretär, der
Telegraphenſekretär Biehle nach Oberhauſen (Rheinland) als
Ober-Telegraphenſekretär, der Poſtſekretär Gebhardi von Bad
Köſen nach Dresden, die Poſtaſſiſtenten Bauer nach Jarotſchin,
Flehmig und Kleine nach Köln, Hempel von Lützen nach Halle,
Möbius nach Hamburg, Priefert von Oſterfeld (Bez. Halle) nach
Weißenfels, Reichert nach Zeuthen (Mark), Schuſter von Teuchern
nach Berlin, Singer von Teutſchenthal nach Halle, Thies nach
Danzig, Wilcke nach Ortrand (Kr. Liebenwerda) und Zierau von
Bad Köſen nach Halle. Ernannt ſind zum Ober-Poſtaſſiſtenten
der OberTelegraphenaſſiſtent Sehmiſch, zum Ober-Telegraphen-
aſſiſtenten der OberPoſtaſſiſtent Rotte, zum Kanzliſten der Poſt-
aſſiſtent Quenzel und zum Poſtaſſiſtenten der Poſtgehilfe Wolter,
ſämtlich in Halle. Etatsmäßig angeſtellt ſind als Poſtſekretär der
Poſtſekretär Weber aus Berlin in Bad Köſen, als Poſtaſſiſtenten
die Poſtaſſiſtenten Förſter in Naumburg (Saale), Thilo Schmidt
aus Hamburg in Hettſtedt (Südharz), die Poſtanwärter Baake,
Göhre, Heſſe, Hübener, Sauſt, Stade, Thieme, Zinke in Halle,
Keſtner und Markus in Eisleben, Förſter in Teutſchenthal, Graf
in Schkeuditz, Grumbach in Bitterfeld, Kipping in Zeitz, Ritter in
Naumburg (Saale), Schneider in Merſeburg, Wiederhold in
Cölleda und Wurbs in Schmiedeberg (Bez. Halle), als Poſtver-
walter der Poſtanwärter Hilpert in Burxdorf (Bez. Halle), als
Telegraphenaſſiſtenten die Telegraphenanwärter Schwarzenauer
und Taube in Halle. Verliehen ſind der Titel Poſtſekretär den
Ober-Poſtaſſiſtenten Gärtner und Wiele in Wittenberg (Bez.
Halle), Harang in Halle und Lobig in Bitterfeld, der Titel Ober
Poſtaſſiſtent den Poſtaſſiſtenten Benecke in Artern, Bengs, Peter-
hänſel und Schiller in Naumburg (Saale), Evermann in Düben,
Fliege in Corbetha, Kirſten und Kläbe in Wittenberg (Bez. Halle),
Lehmann in Mühlberg (Elbe), Maßmann und Hering in Merſe-
burg, Mögling in Cönnern, Pannier in Bad Köſen, Peinze in
Cölleda, Quilitzſch in Bitterfeld, Röhrig in Eilenburg, Schallopp
in Artern, Bleichert, Frenzel, Glaſewald, Jentzſch, Jungnickel,
Knauerhaſe, Kreutzberg, Kuhne, Kühnemund, Ließ, Obendorf,
Prüß, Stange und Wilde in Halle, der Titel OberTelegraphen-
aſſiſtent den Telegraphenaſſiſtenten' Eisfeld, Kilian, Treiſe und
Schicketanz in Halle. Geſtorben ſind der Poſtſekretär Strube in
Halle, der Poſtſekretär a. D. Mangold in Lauchhammer und der
Poſtverwalter a. D. Fieth in Halle.

Die Aufſehen erregenden Einbruchsdiebſtähle vor Gericht.
Bekanntlich wurden in der Zeit vom September bis De

zember v. Js. eine ganze Anzahl Einbruchsdiebſtähle verübt, die
allgemeines Aufſehen erregten. Sie waren mit großem Raffine-
ment, teilweiſe ſogar bei Tage, ausgeführt, und die entwendeten
Objekte, hauptſächlich Gold und Silberſachen, repräſentierten
einen erheblichen Wert. Viel Anlaß zu allerlei Debatten gab
auch der Umſtand, daß die renommierte Edelſchmiede von Wratzke
u. Steiger einen Teil des aus den Diebſtählen herrührenden
Goldes gekauft hatte.Zu des Strafkammerverhardlung am Sonnabend über die

vielbeſprochenen Diebſtähle hatte ſich daher eine große Menge
Neugieriger im Gerichtsſaal eingefunden. Auf der Anklagebank
ſaßen der 26jährige, bereits vorbeſtrafte Handlungsgehilfe
Auguſt Bockiſch, der 29jährige, wiederholt mit Gefängnis
und Zuchthaus vorbeſtrafte Schloſſer Karl Mühlenbeck,
der 59jährige, gleichfalls vorbeſtrafte Handelsmann Auguſt
Jünger und die 24jährige unverehelichte Arbeiterin Eliſa-
beth Richter, ſämtlich von hier. Die beiden letzteren waren
wegen Hehlerei angeklagt. Die Verleſung des Eröffnungs
beſchluſſes, in dem die den beiden erſten Angeklagten zur Laſt ge-
legten Einbruchsdiebſtähle aufgezählt wurden, nahm beträchtliche
Zeit in Anſpruch. Jm ganzen ſollen Bockiſch und Mühlenbeck
23 Diebſtähle, darunter einige in Leipzig und Creikau, begangen
haben. Der Staatsanwalt bemerkte aber, die Zahl der vorge-
kommenen Diebſtähle ſei noch erheblich größer. Entwendet ſind
hauptſächlich Wertſachen, wie Herren- und Damenuhren, Arm-
bänder, Halsketten, Spangen, Kreuze, Gold und Brillantnadeln,
goldene und ſilberne Tee- und Kaffeelöffel und ähnliches mehr.
Auch Kleiderſtoffe, Wäſchſtücke, Sparkaſſenbücher und Porte-
monnaies mit Geldbeträgen von 50 bis 200 Mk. haben die Diebe
ſich angeeignet. Die Sparkaſſenbücher haben ſie zum Teil ver-
brannt, teilweiſe die darauf eingezahlten Summen von 500 bis
700 Mk. gegen gefälſchte Quittung abgehoben.

Jm Sommer v. Js. zog Mühlenbeck von Leipzig nach Halle
in die Wohnung der Arbeiterin Eliſabeth Richter. Er hatte ſchon
früher ein Verhältnis mit ihr angeknüpft und lebte in Halle mit
ihr wie Mann und Frau. Sie iſt Mutter eines Kindes von ihm.
Mühlenbeck will früher auf holländiſchen Schiffen geweſen ſein
und 800 Franks mit nach Halle gebracht haben. Auch Bockiſch zog
in dieſelbe Wohnung. Beide hatten ſtets viel Geld und lebten
flott. Auch waren ſie viel auswärts, angeblich auf Montage.
Jm November will die Richter ſchließlich gemerkt haben, daß es
mit dem Erwerb der beiden nicht ehrlich zuging. Sie brachten
viele Goldſachen mit, zerſchlugen wertvolle Uhren und trennten
die Goldteile ab. Die Gehäuſe ſollen ſie nach Angabe der
Richter in die Saale geworfen haben.

Begonnen haben die Diebe ihre gefährliche Tätigkeit min-
deſtens im Auguſt v. Js. Aber erſt im Januar d. Js. wurde
ihnen das Handwerk gelegt. Sie hatten inzwiſchen in vielen
Wohnungen Unheil angerichtet. Der Geſamtſchaden läßt ſich
ſchwer ſchätzen, muß ſich aber auf mindeſtens 10 000--12 000 Mk.
belaufen. Ein beſtohlener Rentier gab den Wert der ihm geſtoh-
lenen Goldſachen auf 3000 Mk. an. Unter den 45 Zeugen, die
zu der Verhandlung geladen waren, befanden ſich auch viele

Zu einer kurzen militäriſchen Einige hatten die Freude, unter den im Gerichtsſaal ausge
breiteten Wertgegenſtänden ihr Eigentum wiederzufinden.
Mehreren Wohnungen hatten die Diebe am hellen Tage, während
die Jnhaber verreiſt oder ausgegangen waren, Beſuche abge-
ſtattet, ſo in der Wohnung eines Leutnants, einer Oberlehrer-
witwe, eines alleinſtehenden Fräuleins und anderer.

Nach Feſtnahme des Mühlenbeck und Bockiſch im Januar d. J.
packte die Richter alle noch in ihrer Wohnung vorhandenen Wert-
ſachen in einen Koffer und trug ſie zu dem wegen Hehlerei bereits
vorbeſtraften Handelsmann Auguſt Jünger. Dieſer ſteckte die
Sachen in einen Sack und vergrub ihn in Sand. Trotz dieſer
Vorſichtsmaßregel will er die Gegenſkände nicht für geſtohlen
gehalten haben.

Das von den zerſchlagenen Uhren abgetrennte Gold trug
Mühlenbeck in die hieſige Edelſchmiede von Wratzke u. Steiger.
Er will im ganzen für 300 Mark dort verkauft haben. Nach Aus-
ſage Wratzkes, der unvereidigt bleibt, iſt Mühlenbeck in der Zeit
vom April bis September v. Js. etwa acht bis zehn Mal bei ihm
geweſen und hat ihm für etwa 500 Mark Gold verkauft. Er gab
ſich für einen Althändler aus, der alte Goldſachen auf Auktioneen,
aus Erbſchaften uſtw. aufkaufe. Wratzke äußerte, Mühlenbeck ſei
mit ſolcher Sicherheit aufgetreten, daß er ſeinen Angaben vollen
Glauben geſchenkt habe. Auch habe er ihn deshalb für einen
erfahrenen Händler gehalten, weil er die Goldſachen in zer-
ſchlagenem Zuſtande überbracht habe, was Privatperſonen nicht
zu tun pflegten.

Mühlenbeck und Bockiſch gaben von den 23
gelegten Diebſtählen nur vier zu. Mühlenbeck verteidigte ſich ſehr
wortgewandt und ſuchte ſeine Geljebte, die Richter, von jeder
Schuld zu entlaſten. Er habe ihr nie von der Herkunft des
Geldes und der Wertſachen Mitteilung gemacht, um „das
Weib“ nicht in die Sache zu verwickeln. So viel „moraliſches
Prinzip“ habe er noch. Als das Auditorium über dieſe Aeuße-
rung lachte, forderte er den Vorſitzenden erregt auf, ihn dagegen
zu ſchützen, daß er öffentlich ausgelacht werde.

Die Strafkammer hielt Mühlenbeck und Bockiſch in ſechszehn
Fällen des Diebſtahls für überführt. Mühlenbeck wurde zu zwölf
Jahren Zuchthaus, Bockiſch zu ſechs Jahren verurteilt. Außer
dem wurde gegen beide auf je zehn Jahre Ehrverluſt und auf
Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt. Jünger und die Richter
erhielten wegen Hehlerei je neun Monate Gefängnis.
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Der konſervative Verein hält morgen (Dienstag) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Freunde und
Geſinnungsgenoſſen ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Der fünfte kommunale Bezirksverein hält am Donnerstag,
den 9. April 1908, abends 84 Uhr in Wickes Reſtaurant, Wilhelm-
ſtraße 43, ſeine Monatsverſammlung ab. Die Tagesordnung
lautet: 1. Die bevorſtehende Stadtverordneten-Wahl. Referent Herr
Oberingenieur Minner. 2. Kommunale Angelegenheiten. Mit Rück
ſicht auf den höchſt wichtigen erſten Punkt der Tagesordnung wird um
recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder gebeten.

Der chriſtl. Verein junger Mädchen hat jeden Mittwoch abend
8/, Uhr ſeinen Vereinsabend im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes,
Weidenplan 4. Mittwoch, den 8. April wird Herr Miſſionar Wagner
einen Lichtbildervortrag über „Jndiſche Miſſionsarbeit“ halten.
Frauen und Mädchen aller Stände ſind zu dieſen Abenden freundlichſt
eingeladen.

Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke.
Anregung des Vorſitzenden des hieſigen Armenpflege- umd Wohl
tätigkeitsVerbandes, Stadtrat Dr. Tepelmann, hat
Verbandsausſchuß in ſeiner Sitzung vom 26. März d. J. be
ſchloſſen, in Gemeinſchaft mit den beiden hieſigen Enthaltſam
keits-Vereinen, dem BlauKreuzVerein und der Guttempler
Loge (Moritzburg-Loge Nr. 965), eine Auskunfts und
Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke einzurichten. Si
bezweckt eine ſyſtematiſche Bekämpfung der Trunkſucht im ei
zelnen Falle durch Aufklärung und Beratung, Ueberweiſung an
Enthaltſamkeits oder andere Wohlfahrts-Vereine, Unterbringung
in Trinkerheilſtätten, Fürſorge für die aus Heilſtätten Entlaſſenen
und die Familie des Trinkers während des Heilſtätten-Aufent
haltes. Unter Oberleitung des Verbands Ausſchuſſes wird Herr
Paſtor Von hof von der Stadtmiſſion die Fürſorgeſtelle ver
walten und im ſtädtiſchen Gebäude Rathausſtraße 16, 1
wöchentlich zweimal Dienstag nachmittag von 6 bis
7 Uhr und Freitag mittag von 12 bis 1 Uhr Sorech
ſtunden für jedermann abhalten. Es ſei noch aus drückl
bemerkt, daß es ſich um eine vollſtändig neutrale
interkonfeſſionelle Einrichtung des Verbandes handelt,
die hoffentlich aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft im ſozialen wie
individuellen Intereſſe gleich notwendige Förderung und Unter
ſtützung empfangen wird, insbeſondere erwächſt allen Organen der
öffentlichen wie privaten Armenpflege, auch den Wohltätigkeits
und Wohlfahrts-Vereinen die Aufgabe, durch n
Adreſſen von Trinkern an die Fürſorgeſtelle ſowie durch materielle
Unterſtützungen der Familie oder Gewährung von Heilſtätten-
Beihilfen an der Verwirklichung der Ziele der Einrichtung mit

Mitteilung

zuarbeiten. Jn erſter Linie ſind auch die Frauen von
Trunkſüchtigen zur Beratung weiterer Rettungs-Maß
nahmen in den Sprechſtunden willkommen. Selbſtverſtändlich
werden deren Mitteilungen dem Trinker gegen-
über durchaus diskret behandelt.

Stenographenverein Wilhelm Stolze, Syſtem Stolze Schrey,
hält am Dienstag, den 7. d. M. im Vereinslokal Charlottenſtraße 19
ſeine Generalverſammlung ab, in der die Vorſtandswahl ſtattfindet. Das
Erſcheinen der Mitglieder hierzu iſt erwünſcht.

Pianola Konzert. Wie uns die Firma Balthaſar Döll,
PianoMagazin, Gr. Ulrichſtr. 33/34, mitteilt, wird außer dem für heute
abend im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ vorgeſehenen Pianola-
Konzert noch eine zweite Vorführung morgen nachmittag im
Piano Magazin ſelbſt ſtattfinden. Jntereſſenten werden hier zu eingeladen

Radium-Licht-Reklame. Ein ſehr praktiſches und anziehendes
Reklameſchild iſt das Radium-Lichtſchild. Es hat ſich an vielen
größeren Plätzen bereits ſehr gut eingeführt, z. B. in Berlin, Ham
burg c. ſind viele Häuſer mit dieſen Reklameſchildern verſehen. Zwei
Probeſchilder hat die Hamburger Elektrizitäts- Geſellſchaft im Schau
fenſter der Firma Ed. Gänckler, Buch und Papierhandlung hier,
Mühlweg 22, Ecke Bernburgerſtraße, ausgeſtellt. Herr Gänckler,
der Vertreter dieſer Geſellſchaft, iſt gern bereit, Intereſſenten Auskunft
zu geben und Reklamematerial koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnfanterie-
Regimenter Nr. 26 und 66 hält am Donnerstag, den 9. d. Mts.,
ſeine Verſammlung in der „Franziskanerhalle“, Gr. Märkerſtraße, ab,
zu welcher auch Kameraden, welche bei der 13. Jnfanterie Brigade
gedient oder geübt haben und dem Verein beizutreten wünſchen, will
kommen ſind.

Der Verein ehemaliger 72er hält ſeine Monatsverſamm-
lung am Dienstag abend in „Schönes Reſtaurant“, Gr. Wallſtraße 9,
ab. Ehemalige Regimentsangehörige ſind als Gäſte willkommen.

Die geſellige Vereinigung mittlerer Eiſenbahn-Penſionäre,
welche ſich regelmäßig jeden zweiten Donnerstag im Monat nachmittags
3 Uhr im Reſtaurant „Schultheiß“ (Poſtſtraße) verſammelt, hält ihre
nächſte Zuſammenkunft Donnerstag, den 9. d. Mts., ab. Gäſte ſind
willkommen.

Der Männer-Turnverein veranſtaltete am Sonnabend in
der Schulturnhalle in der Frieſenſtraße ſein diesjähriges An-
turnen, beſtehend in Ordnungs- und Freiübungen, Geräte- und

Damen, die den Verluſt ihrer Schmuckſachen lebhaft bedauerten. 4 Kürturnen. Das Turnen wurde gut durchgeführt und günſtig be-



urteilt. Jn „Freybergs Garten“ fand darauf ein geſelliges Bei
ſammenſein der Turner und ihrer Angehörigen ſtatt.

Der HandwerkerMeiſterverein hatte für ſeine Mitglieder
und deren erwachſene Angehörige am Freitag abend im „Goldenen
Schiffchen“ eine geſellige Unterhaltung veranſtaltet. Es wurden
gelungene Muſik und Geſangsvorträge geboten, die ſich allſeitigen
Beifalls erfreuten. Den Mitwirkenden dankte der Vorſitzende aufs
beſte. Dann wurden die für dieſen Sommer geplanten Ausflüge
zur Beſichtigung induſtrieller und gewerblicher Anlagen, ſowie
die Vergnügungen (Konzerte, Kinderfeſt uſw.) beſprochen und
dahingehende Wünſche geäußert. Der Vorſtand wird ſich be
mühen, den zahlreichen Mitgliedern auch nach dieſer Richtung
etwas Gutes zu bieten. Die Mitgliederverſammlungen werden
erſt im September wieder aufgenommen.

Die Sattler-Jnnung hielt vor einigen Tagen in „Bauers
Brauerei-Ausſchank“ ihre ordentliche Quartalverſammlung ab.
Nach einer Anſprache des Herrn Obermeiſters Rauſſch wurden
ſieben Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen, nachdem ſie ihre
praktiſche und theoretiſche Prüfung mit Erfolg beſtanden haben.
Jnnerhalb ganz kurzer Zeit haben fünf Meiſter der Jnnung ihre
Prüfung beſtanden und ihr Meiſterſtück gemacht, in dieſem Ge-
werbe hinſichtlich der Zahl ein ſeltener Fall. Die Anregung,
ſtaatlich unterſtützte Lehrwerkſtätten einzurichten, wurde ſym-
pathiſch begrüßt. Der Vorſtand wurde erſucht, das weitere zu
veranlaſſen.

Der Turnverein Frieſen erledigte in ſeiner am Sonnabend
abend in „Bauers Brauerei-Ausſchank“ abgehaltenen General
verſammlung zumeiſt Geſchäftliches. Das Oſtervergnügen findet
am erſten Feiertag abends im „NeumarktSchützenhaus (Harz),
großer Saal, ſtatt. Mitglieder anderer bürgerlicher Turnvereine
ſind willkommen.

Veränderung eines alten Straßenbildes. Jn der Rathaus-
ſtraße wird jetzt nun auch das alte, unſchöne Reſtgrundſtück des
Bäckermeiſters Köke niedergelegt, um einem in der Front ſtehen
den Neubau Platz zu machen. Dadurch erhält die Rathausſtraße
auf ihrer Nordſeite eine gerade Front durch ihre ganze Länge.
An die Niederlegung des alten ſtädtiſchen Gebäudes iſt vor der
Hand noch nicht zu denken. Daß jedoch auch hier an einen Neubau
auf dieſer mit dem Rathaus in enger Verbindung ſtehenden Stelle
gedacht werden muß, liegt außer allem Zweifel. Die zerſtreute
Lage vieler ſtädtiſcher Bureaus wirkt ſehr ſtörend. Städtiſche
Bureaus ſind untergebracht in der Schmeerſtraße (Anbau des
Ratskellergebäudes), in mehreren Häuſern der Großen Märker-
ſtraße, der Rathausſtraße, in der Kleinen Steinſtraße, im Hauſe
Marktplatz 20 und ſeit einigen Tagen im ſtädtiſchen Hauſe Leip
zigerſtraße bezw. Königſtraße. Das neue Polizeigebäude wird
die jetzigen Räume in der Rathausſtraße frei machen, ſo daß dort
manche ſtädtiſche Abteilung untergebracht werden kann.

Straßenſperrung. Wegen Umpflaſterung wird die Viktoria-traße n en Witterkplay und der Straße um den Kaiſerplatz vom

6, d. Mts. ab auf 14 Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.
Bedauerlicher Unglücksfall mit tödlichem Ausgang. Am

1. April cr., abends gegen 7 Uhr, wurde vor dem Grundſtück Reil
ſtraße 24 ein Mädchen von einem Wagen der Stadtbahn über
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß es auf dem Transport nach der
Klinik verſtarb. Ob den Wagenführer die Schuld an dem Un-
glück trifft, iſt zunächſt nicht feſtzuſtellen. Der Wagenführer
Hermann Thiele, Leſſingſtraße 5, hat folgendes über den Vor-
fall zu Protokoll. gegeben: „Jch war heute, am 4. d. Mts., abends
7 Uhr 10 Minuten mit Motorwagen Nr. 58 in der Reilſtraße auf
der Fahrt vom Bahnhof Trotha nach dem Hauptbahnhof. Jn der
Nähe der Horkſtraße kreugte mich ein Geſchirr, ſowie Motorwagen
Nr. 33 der Linie Hettſtedter Bahnhof-oologiſcher Garten und
ich gab das vorgeſchriebene Glockenſignal. Plötzlich gewahrte
ich hinter dem kreugenden Motorwagen Nr. 33 ein vierjähriges
Mädchen namens Weiſe, Reilſtraße Nr. 270 wohnhaft, über den
Fahrdamm direkt, in kaum einem Schritt Entfernung, vor
meinem Wagen laufen. Mit voller Gewalt bremſte ich denſelben,
ſetzte auch ſofort die elektriſche Bremſe in Tätigkeit, ſo daß mein
Wagen auf ganz kurze Diſtanz ſtand. Dennoch war das Kind
bereits ſchon von meinem Wagen umgeſtoßen und von dem linken
Vorderrade überfahren. Der Wagen mußte gehoben werden,
um das Kind aus ſeiner Lage zu befreien Ein hieſiger Arzt
legte dem Kinde einen Notverband an, und der Vater brachte es
nach der Univerſitäts-Klinik.“

Unfall. Am Sonnabend ging in der Landwehrſtraße gegen
7 Uhr ein Paar Pferde durch. Der von der Arbeit kommende Schmied
Graue, Prinzenſtraße 24, ſprang den Pferden in die Zügel, wurde
zu Boden geſchleudert und kam unter den Wagen, wobei ihm der
rechte Fuß am Knöchel gebrochen wurde. Er mußte in ſeine Wohnung
geſchafft werden und fand am Sonntag in der Leſerſchen Klinik Auf
nahme.

Einbrechern ſind eine größere Anzahl Gegenſtände abgenommen
worden, welche aus Diebſtählen herrühren. Darunter befinden ſich
Schmuckſachen, Herren und Damenkleidungsſtücke, ſeidene Bluſen uſw.
Perſonen, welchen im Jahre 1907 derartige Sachen geſtohlen ſind, werden
erſucht, am 9. ds. Mts., nachmittags zwiſchen 3 und 6 Uhr die Gegen
ſtände bei der Kriminalpolizei, Rathausſtraße Nr. 19 II, Zimmer 68,
in Augenſchein zu nehmen.

Neues von Stadt und Straße. Am 4. d. Mis., gegen
614 Uhr abends, wurde ein Schulknabe durch eigenes Verſchulden
von einem Wagen der Halleſchen Straßenbahn vor dem Hauſe
Leipzigerſtraße 46 angefahren und erlitt einige Hautab
ſchürfungen. Jn der Nacht vom 4. zum 5. d. Mis., gegen
316 Uhr, entſtand in einem Reſtaurant in der Krauſenſtraße
zwiſchen dem Wirt, deſſen Schwiegervater und mehreren Arbeitern
eine Schlägerei. Verſchiedene Perſonen wurden verletzt, auch
mehrere Türſcheiben eingeſchlagen. Am 5H. d. Mts., gegen
624 Uhr morgens, wurde auf dem Spielplatz der Schrebergärten
Julius-Kühnſtraße Nr. 15 eine männliche Leiche aufgefunden.
Aus einem vorgefundenen Schreiben geht hervor, daß hier Selbſt
mord durch Vergiftung vorliegt. Am 5*5. d. Mis., gegen
1054 Uhr vormiktags, mußte der Wagen Nr. 16 der Stadtbahn
außer Betrieb geſetzt werden, da auf dem Riebeckplatz Kurzſchluß
eingetreten war.

Für Hausbeſitzer und Ladeninhaber. Eine der neueren
Novellen zur Reichsgewerbeordnung verpflichtet jeden Jnhaber
eines offenen Ladens zur Anbringung ſeines Familiennamens
mit mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vornamen an der Außen-
ſeite oder am Eingange des Ladens in deutlich lesbarer Schrift.
Bei Beginn der Hausverſchönerungsarbeiten im Frühjahr wird
es wohl intereſſieren, wie das Kammergericht über die An
bringung des Namens denkt. So hatte in N. ein Hausbeſitzer
ſein ſchönes Haus mit einer neuen, ſchmucken Faſſade verſehen
laſſen und duldete daher keine Verunſtaltung derſelben durch Ge-
ſchäftsaufſchriften. Nicht einmal den geſetzlich vorgeſchriebenen
Namen des Ladeninhabers duldete er am Hauſe. Der Ladenin
haber brachte nun ſeinen Namen am Eingange des Ladens an,
freilich derart, daß bei niedergelaſſener Jalouſie nach Geſchäfts
ſchluß der Name von der Straße aus nicht mehr zu ſehen war.
Daraus entſtanden mit der Polizeibehörde Meinungsverſchieden
heiten, die zu einem Strafprozeſſe führten. Aber in allen Jn-
ſtanzen fiegte der Ladeninhaber, und das Kammergericht erklärte,
das Geſetz habe nicht ausgeſprochen, daß der Name des Gewerbe
treibenden je derzeit von der Straße aus ſichtbar ſein müſſe.
Es gäbe auch Läden, die nur vom Flur aus betreten werden
könnten. Die Tendenz der Namensanbringung gehe dahin, im
gewerblichen Leben Klarheit zu ſchaffen. Der Jntereſſent ſolle
wiſſen, wer Eigentümer des Geſchäfts ſei, ob ein Mann, ob ſeine
Frau oder vielleicht minderjährige Kinder. Außerhalb der Ge
ſchäftsſtunden, nach Schluß des Ladens, brauche es nicht bekannt
zu ſein, wer Geſchäftsinhaber ſei,

Das Hausrecht der Vereine bei Feſtlichkeiten Der Krieger
verein zu N. erhielt bei einer Ballfeſtlichkeit den unerwünſchten
Beſuch mehrerer Perſonen, die gerade wegen ihrer Streitſucht
nicht eingeladen waren. Die Eindringlinge wurden zum Ver-
laſſen des Lokales aufgefordert, folgten aber nicht gutwillig und
mußten ſchließlich mit Gewalt entfernt werden. Zur Ver
meidung der Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe ſtellte der
Kriegerverein vag wegen Hausfriedensbruchs. Die An-
geklagten beſtritten vor dem Strafrichter eine Ungeſetzlichkeit
ihres Eindringens, denn dem Kriegerverein ſeien die Feſträume
nicht vermietet geweſen, alſo habe dieſer gar kein Hausrecht be-
ſeſſen. Vom Gaſtwirt ſeien ſie aber nicht zum Fortgehen auf
gefordert worden. Der Strafrichter war anderer Anſicht und
verurteilte die Angeklagten. Auch das in letzter Inſtanz an
gerufene Reichs gericht erklärte ſie ſchuldig. Mit der Ueber
laſſung ſeines Lokales an den Kriegerverein zur ausſchließlichen
Benutzung für eine beſtimmte Zeitdauer habe der Wirt dem Ver
eine zugleich die Befugnis eingeräumt, andere Perſonen von der
Benutzung des Lokales auszuſchließen. Jn ſolchen Fällen ſei
eine ausdrückliche Uebertragung des Hausrechts nicht erforderlich.

Turnfahrten und Turnfeſt. Der Turnfahrten- Ausſchuß
des Deutſchen Turnfeſtes hat für jene Turner, die an den Aufent
halt in Frankfurt einen Ausflug in die nähere und weitere Um
gebung anſchließen wollen, eine Reihe halb-, ganz- und mehr-
tägiger Turnfahrten zuſammengeſtellt, die nach faſt allen ſchönen
Punkten rings um Frankfurt führen. Wir nennen: Taunus,
Niederwald, Rhön, Odenwald, Speſſart, Pfälzer Hardt, Eifel,
ſowie den Rhein mit ſeinen idylliſchen Nebentälern (Moſel, Lahn,
Aar, Nahe, Neckar und Main). Wer länger ausbleiben will, dem
wird Gelegenheit geboten, den Schwarzwald, die Vogeſen, Straß-
burg und Metz, ja ſogar Nanch und Paris einen Beſuch abzu
ſtatten. Die Radfahrer werden es beſonders freudig be
grüßen, daß auch für ſie halbtägige, ganz und zweitägige
Fahrten durch die landſchaftlich ſchönſten Striche der Umgebung
unter der Führ kundiger Turner vorgeſehen ſind. Am letztenTag des geſtes Donerstag 23. Juli) findet abends für die

Turner ein Gartenfeſt in den Badeorten Hom-
burg und Wiesbaden ſtatt und zu gleicher Zeit ein
Burgenfeſt in den altertümlichen Klingenberg am Main.
Alles Nähere hierüber teilt das demnächſt erſcheinende Turn
fahrten-Büchlein mit.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Sonntag, den 5. April. („Penſion

Schöller“ (Poſſe in drei Akten nach W. Jakoby von Karl
Laufs). Wer ſo derb in den April geſchickt wird wie Philipp
Klapproth in unſerer Poſſe, der braucht ſich nicht um die Lacher
zu ſorgen. Eine wahre Fülle komiſcher Szenen bringt Klapproths
Auffaſſung, daß die Familienpenſion Schöller eine Privatheil-
anſtalt für Geiſteskranke ſei, mit ſich. Die bunte Geſellſchaft in
der Penſion wirkt ſchon durch ihre Zuſammenſetzung komiſch, aber
von den Darſtellern trug jeder viel dazu bei, daß man bei dem
guten Spiel wirklich manchmal ſelbſt Klapproths Anſicht für die
richtige hielt. Der Gedanke des Stückes macht es notwendig, daß
oft von den Darſtellern zum Zuſchauer geſprochen werden muß.
Selbſtverſtändlich darf man dabei nicht ſo laut reden, nur Max
Deutſchmann verſtand es meiſterhaft, ſeine Stimme bei
dieſen Stellen angenehm abzuſchwächen. Er war auch ſonſt immer
auf der Höhe der für ihn ſchwierigen Situation und trug zu dem
Beifall und der Heiterkeit des Theaters viel bei. Mit großer An-
erkennung müſſen auch Guſtav Czimeg, der Weltreiſende, Grnſt
Glaſemann, der Künſtner mit dem Zungenfehner, und
Margarete Deutſchmann, die Schriftſtellerin, genannt werden.
Auch Hans Mierendorffs Direktor Schöller war prächtig.
Die kleineren Rollen treten mehr zurück, wurden aber auch an-
ſprechend vertreten. Schwierigkeiten macht höchſtens die Friederike,
für die die Kräfte der Darſtellerin noch nicht ausreichten. Auch
die Beziehungen zur Jetztzeit, eine ſelbſtändige Zugabe der
Spieler, erregten viel Heiterkeit, wenn z. B. Herr Gröber aus dem
Reichstag oder unſere Diamantenfelder auf dem Petersberge mit-
ſpielen mußten. Der Erfolg war der gewünſchte, man konnte

herzlich lachen. --ch.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Zugkraft der prächtigen Neuinſzenierung von Bizets
„Carmen“ hält noch immer an, und ſo wird auch die voraus-
ſichtlich letzte „Carmen“ Vorſtellung am Dienstag abend zahl
reich beſucht werden. Mittwoch findet die einzige „Walzer-
traum“- Aufführung in dieſer Woche ſtatt. Die Premiere von
d'Alberts „Tiefland“ am Donnerstag bedeutet ein muſi
kaliſches Ereignis erſten Ranges für Halle. „Tiefland“ iſt
ein Kunſtwerk von geſchichtlicher Bedeutung, ein wirklicher Ge
winn für die Opernbühne. Man kann, ohne auf Widerſpruch zu
ſtoßen, ſagen, daß ſeit Rich. Wagners Tode kein deutſches Muſik
dramag geſchaffen worden iſt, das auch nur annähernd einen ſo
nachhaltigen Erfolg errungen hat wie „Tiefland“. Jn kurzer
Zeit hat das Werk einen wahren Triumphzug über die deutſchen
Bühnen angetreten und behauptet ſich dauernd auf dem Reper-
toir. Jn den Hauptpartien ſind beſchäftigt Frl. Agloda und die
Herren Gogl und Frank. Die muſikaliſche Leitung hat Herr
Kapellmeiſter Mörike, die ſzeniſche Herr Opernregiſſeur Raven.
Jn Vorbereitung für Freitag: „Seine Hoheit“, Luſtſpiel-
Novität von Freiherrn vor Schlicht. Sonnabend Benefiz
Gruſellis: „Der Bajazgzo“ mit Frau von Boer als Nedda.
Hierauf „Der Poſtillon“. Vorbeſtellungen zu ſämtlichen
Vorſtellungen an der Tageskaſſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Montag Benefiz für Otto Buſch, Gaſtſpiel LydiaFernando,
„Liebelei“ und „Ninette im Schnee“; Dienstag Hebbels
„Maria Magdalena“; Mittwoch nachmittag geht als Extra-
vorſtellung bei kleinen Preiſen Schweitzers luſtiger Schwank „Epide
miſch“ in Szene.

Vermiſchtes.
Auf der Ballonfahrt verunglückt. Nach einer Depeſche aus

Petersburg wurde in der Nähe von Wiborg ein verunglückter
ſchwediſcher Luftballon gefunden, der Sonntag in Stockholm im
Königlichen Militär-Luftſchifferpark mit zwei Offizieren aufge
ſtiegen war. Einer der Jnſaſſen hatte beim Aufrennen des
Ballons auf den Wiborger Kirchturm ſeinen Tod ge-funden, der andere, Leutnant Fühtting, lag beſinnungslos ermattet

in der Gondel und konnte erſt durch ärztliche Hilfe wieder ins
Leben zurückgerufen werden. Der Ballon hatte unterwegs beim
Verſuch, Anker zu werfen, einen finniſchen Fiſcher
mitgeriſſen, der aber mit dem Schrecken davonkam.

Selbſtmord. Durch einen Schuß in die rechte
Schläfe hat ſich der 58jährige Major a. D. von Brehmer
in ſeiner Wohnung in Potsdam getötet. Schon ſeit
einiger Zeit zeigte der Offizier Spuren geiſtiger Um-
nachtung, die wohl darauf zurückzuführen waren, daß v. B.
in letzter Zeit vielfach Unannehmlichkeiten privater Natur er-
fahren hatte. Major v. Brehmer, der ſich in der Potsdamer Be
völkerung großer Beliebtheit erfreute, war der Reorganiſator des
Hauptmeldeamts beim Potsdamer Bezirkskommando. Als Offi-
zier hatte er an dem deutſch- franzöſiſchen Kriege mit Auszeich-
nung teilgenommen er war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes und
anderer hoher Orden.

Graf Elemer v. Lonyay, der Gatte der ehemaligen Kron-
prinzeſſin Stephanie von Oeſterreich, iſt in Meran an
Rippenfell- und Lungenentzündung ſchwer er-
krankt. Nach achttägigem hohen Fieber iſt jetzt eine leichte
Beſſerung eingetreten. Der Graf wird von ſeiner Gemahlin und
von zwei Kloſterſchweſtern gepflegt.

Verhängnisvolles Kinderſpiel. Jn Puſtavani bei Szekes
Fehebar (Ungarn) entſtand durch Spielen von Kindern ein Brand,
durch den in kurzer Zeit 42 Häuſer mit Nebengebäuden ver-
nichtet wurden.

Fünf Perſonen erſtickt. Auf dem Gehöft des Landwirts Hinz
in Richnowo erſtickten, wie aus Poſen gemeldet wird, in der
Nacht fünf Drainagearbeiter an Kohlenoxydgaſen. Ein ſechſter
iſt ſchwer erkrankt. Die Vergiftung iſt dadurch entſtanden, daß
die Arbeiter das Zimmer zu ſtark geheizt hatten, ſo daß der Rauch
nicht durch den Schornſtein entweichen konnte.

Sport und Jagd.
Turnſport Verein „Frankfurt“, Frankfurt a. M. Am

Sonntag, den 17. Mai cr., veranſtaltet der Verein auf ſeinem
Sportplatz „Seehofwieſe“ in Frankfurt a. M.Sachſenhauſen
große nationale Turnſport-Wettkämpfe. Wie
im Vorjahre, ſo ſind auch diesmal für Schüler, Anfänger, Juni-
oren, Senioren und ältere Herren geeignete Uebungen ins Pro
gramm aufgenommen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen
und werden lieferbar gleich den alten Stücken: 1. 10 000 000 Rbl.
neue auf den Jnhaber lautende Aktien der Ruſſiſchen Bank für
auswärtigen Handel, 40000 Stück über je 250 C Nr.
80001 120000. Umrechnungskurs 2,18 C für 1 Rbl. 2. 500 000 C.
neue auf den Jnhaber lautende Aktien der Eiſenhüttenwerke
Keula bei Muskau Aktiengeſellſchaft, à 1000 No. 1701--2200.

Anhalt-Deſſauiſche Landesbank. Die Generalverſammlung
genehmigte die Dividende von s und wählte die ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder wieder.

y. Bergiſch-Märkiſche Bank in Elberfeld. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 8 feſt. Von der
Verwaltung wurde mitgeteilt, daß die Umſätze durch den Rückgang der
Konjunktur bisher nicht beeinflußt worden ſeien. Die Verwaltung
erhoffe ein befriedigendes Erträgnis auch für das
laufende Jahr.

y. Die MaſchinenbauAktiengeſ. A. Wernicke in Halle verzeichnet
für das abgelaufene Geſchäftsjahr einen Verluſt von 282 306 C.

y. Maſchinen und Werkzeugfabrik, A.G. vorm. Aug. Paſchen
in Cöthen i. A. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende
auf 7 Proz. feſt. Wegen der Ausſichten im laufenden
Jahre wurde mitgeteilt, daß die gegenwärtig vorliegenden Aufträge
höher ſeien als im Vorjahre, ſo daß wiederum ein günſtiges Ergebnis
erwartet werden könne.

Eiſenwerk L. Meyer jun. Co. in Harzgerode. Der Auf-
ſichtsrat ſchlägt für 1907 eine Dividende vor von 9 (11) 9
Das Geſchäft laſſe im laufenden Jahre im Zuſammenhang mit
den allgemeinen geſchäftlichen Depreſſionen etwas zu wünſchen übrig.

—-y. Haſſeröder Papierfabrik, Aktiengeſellſchaft in Heidenau,
e W Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf

o feſt.
Oberſchleſiſche Kokswerke und chemiſche Fabriken, Aktien

geſellſchaft, in Berlin. Jn der Generalverſammlung wurde die Divi-
dende auf 11 feſtgeſetzt. Die Ausſichten wurden be
friedigend genannt.

In dem Konkurſe von Garrett Smith Co., MagdeburgB.,
ſoll jetzt eine vierte Abſchlagszahlung in Höhe von 5
erfolgen. Hierbei ſind 4278 343 c Forderungen ohne Vorrechte zu
berückſichtigen. Der verfügbare Kaſſenbeſtand beträgt 435 708,43
Mit der jetzigen Rate von 5 ſind zuſammen 35 gezahlt. Die
Verwaltung ſchätzt die Reſtdividende auf 10 ſodaß zuſammen 45
zur Verteilung kommen. Das Verfahren wird ſich noch einige Jahrehinziehen, da noch viele Prozeſſe zu beendigen ſind. Außerdem find noch

ziemlich erhebliche Außenſtände, die zum Teil jetzt noch nicht fällig ſind,
einzuziehen.

Allgemeine deutſche Kleinbahngeſellſchaft. Jn der General
verſammlung bemerkte die Verwaltung daß ſie für 1908 gleiche
Ergebniſſe wie im letzten Jahre (5! Dividende) erhoffe. Die Bahn
unternehmungen der Geſellſchaft, die nicht ſo ſehr von der induſtriellen
Konjunktur abhängig ſeien, entwickelten ſich in ruhiger Weiſe.

y. Spinnerei Vorwärts in Bielefeld. Die Generalverſammlung
ſetzte die Dividende auf 7 feſt. Die Ausſichten des laufenden
Jahres wurden von der Verwaltung als günſtig bezeichnet.

Der Verband der deutſchen Samt und Plüſchfabrikanten
beſchloß, die Verkaufspreiſe der Unisartikel um 5 Prozent
herabzuſetzen. Jm Jahre 1908 ſoll jedoch keine Preisherabſetzung
ſtattfinden.

W. Tarifkampf. Nach einem Telegramm aus Liverpool
werden die von italieniſchen und deutſchen Linien vorgenommenen
Herabſetzungen der Paſſagierpreiſe zwiſchen den Vereinigten Staaten
und den Mittelmeerhäfen wahrſcheinlich einen Tarifkampf herbei-
führen. Eine führende engliſche Geſellſchaft habe bereits beſchloſſen, den
Ermäßigungen durch geeignete Maßnahmen zu begegnen. Andere
Geſellſchaften ſeien entſchloſſen, dasſelbe zu tun.

Dividendenvorſchläge für 1907. Concordia, Bergbau-
Aktiengeſellſchaft in Oberhauſen, Rheinl., 22 (wie i. V.)
Amſterdamer Bank 8 (i. V. 1190). Jtalieniſche
Meridionalbahn wieder 6 Lederfabrik Eyck Straſſer
in Berlin 6 o (i V. 10 00). Speſſartbahn in Köln 2
(i. V. 2 Malbergbahn Ems wieder 9 Rheiniſch-
Weſtfäliſche Zementinduſtrie 16 (i. V. 1890).
Rheiniſch-Weſtfäliſche Jnduſtie-Geſ. 6 (i. V. 40
Chemiſche Fabrik Schering in Berlin, alte Aktien wieder 17
neue Aktien wieder 4 Vorzugsaktien 4

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Handelsmann Georg Meyer in Wachſtedt bei Dingelſtädt.
Materialwarenhändler und Landwirt Eduard Arnold in Baumers-
roda bei Freyburg a. U. Nachlaß des Architekten Erich Breuſtedt
in Goslar. Zigarrenfabrikant Friedrich Guſtav Gehre, Jnhaber
einer Zigarrenfabrik und Zigarrenhandlung in Leipzig Thonberg.
Handelsmann Traugott Richard Häntze, Jnhaber eines Fiſchwaren,
Konſerven und Delikateſſengeſchäfts in Leutzſch dei Leipzig. Kaufmann
Konrad Scharr in Weilar bei Stadtlengsfeld. Offene Handels
eſellſchaft Erſte Thüringer Aluminiumwarenfabrik in

eilar bei Stadtlengsfeld.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 6. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., v. 889 Rend. 11,05-11,15, Dendenz: matt
Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,20——9,32. z matt.

Brotraffinade l. ohne Faß 20,50--20,7d.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,25--20,50,
Gem. Melis mit Sack 19,87 20,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 22,256, 22,35B. Juli 22,406G, 22,50B.
Mai 22,30, 22,35B. Auguſt 22,506, 22 55B.
Juni 22,356G, 22,45B. Oktober Dezbr, 20,050, 20,10B.

Tendenz: flau.

Hamburg, 6. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.
April 22,45. Oktober. 20.35.
Mai 22,35. Dezember 20,00.
Auguſt 22,55, März 20,309.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. April. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Tendenz: ruhig.

Tendenz flau.
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Salpeterpreiſe am 6. April 1908,
Sofort: Hamburg 10,00 Magdeburg 10,25

April 1908: Hamburg 9,80 Magdeburg 10,00 M.
Februar März 1909: Magdeburg 10,30 Februar-
März 1910: Magdeburg 10,20 A. Tendenz: feſt.

Stroh und Heu.
Halle a. S., 6. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

wämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,80 .4 bei Partien,
3,00 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſuet
1,25 A. Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,70 Weizenſtroh 1,70 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
2,50 Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
4,25 in einzelnen Fuhren 4,50--4,75 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,80 in einzelnen Fuhren: 4,00--4,25 C.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien: 4,50
in einzelnen Fuhren: 4,75 AC.; minderwertige Sorten, bei Partien

A, in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 .4, in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 .4.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,10 4,

in einzelnen vom Lager hier 2,70 .4.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Berlin, 6. April. Die Umſätze am Getreidemarkte bewegten

ſich wieder in recht engen Grenzen, da Unternehmungsluſt nach
wie vor fehlt. Jm Anſchluß an die unveränderten Forderungen
des Auslandes konnten die Preiſe von Weizen und Roggen ihren
letzten Stand ziemlich gut behaupten. Zeitweiſe Rückgänge
wurden durch vereinzelte Deckungen wieder wettgemacht. Hafer
und Mais waren wenig verändert. Rüböl war auf beſſere Nach
frage feſter. Wetter: veränderlich.

Weizen ver Mai 206,50 Juli 209,650 Sep.
Roggen ver Mai 197,00 Juli 183,00 Sep.
Hafer per Mai 161,00 Juli 164,00
Mais ver Mai 151,25 Juli 144,50 .4
Rüböl per April Mai 73,40 Okt. 71,40

Börſe von Berlin vom 6. April. (Eigener Drahtbericht der „Hall. gtg“.)

Die Woche eröffnete in ziemlicher Feſtigkeit, jedoch ohne ſicht
bare größere Beteiligung im allgemeinen. Die weitere Aufwärts
bewegung in Vochumern, die um 1 Proz. höher einſetzten, wirkte
anregend auf Hüttenaktien ein; dagegen lagen Bergwerksaktien
träge. Der Bankenmarkt war vernachläſſigt. Kreditaktien und

Handelsgeſellſchaft behaupteten den vorgeſtrigen Kursſtand;
Nationalbank waren auf Rückkäufe um Proz. beſſer. Der
Eiſenbahnaktienmarkt war farblos nur Prinz Heinrich-Bahn war
um 58 Proz. beſſer auf ſpekulative Käufe. Amerikaner waren
eſt 2 vorliegende Privatdepeſchen von der e des
inanzierungsplanes der Eriebahn, nach dem 15 Millionen
ollar fechsprozentige, drei Jahre laufende und durch Pfand

deckte Noten ausgegeben werden ſollen. Dreiproz. Reichsanleihe
behauptete ſich auf dem vorgeſtrigen Schlußſtande. Harpener
waren umſatzlos, Ruſſen von 1902 um 0,85 Proz. beſſer, Türken
loſe feſt. Schiffahrtsaktien waren unter dem Druck von Reali-
ſierungen ſchwächer. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde be
n ſich Montanwerte nach Schwankungen. Jm ganzen zeigte
die r bei ſtillem Geſchäft doch vielfach Widerſtandsfähigkeit,
da die Woche im Zeichen der Finanzierung der großen Reichs
und Staatsanleihen ſteht und da man allenthalben das Gelingen
der großen Operationen mit Beſtimmtheit in Ausſicht nimmt.
Privatdiskont 46 Proz.

Seite Draht- und Fernſprech-Nachrigten.
Weimar, 6. April. Jn dem Prozeß des Schrift-

ſtellers Heinrich Köſelitz (Peter Gaſt) gegen den
Verleger Eugen Diederichs in Jena und den
Schriftſteller Bern ulli iſt heute mittag 12 Uhr das
Urteil gefällt worden. Es lautet dahin, daß die
Diederichsſche Partei bezw. der Schriftſteller Bernulli mit
ihrem Einſpruch zurückgewieſen werden. Der Ein
ſpruch erfolgte gegen eine einſtweilige Verfügung des Ge-
richts, den zweiten Band des Bernulliſchen Werkes
„Nietzner-Overbeck“, das im Diederichsſchen Verlage in Jena
erſchien, nicht in den Handel zu bringen. Die Begründung
des Urteils iſt nicht gegeben. Jn literariſchen Kreiſen er
regt das Urteil Erſtaunen.

GHildburghauſen, 6. April. Wie die Dorfztg.“ meldet,
iſt von polniſchen Arbeitern auf dem nahen Rittergute Heß-
berg ein Fall von echten Pocken eingeſchleppt worden.
Der Kranke iſt in das Kreiskrankenhaus zu Hildburghauſen
c eliefert worden. Es ſind alle Vorſichtsmaßregeln ge
roffen.

Bochum, 6. April. Auf der engen, für den Verkehr
geſperrten Backſtraße durchbohrte geſtern abend ein
dieſe Straße verbotswidrig benutzender Bierwagen
die Bruſt eines 13 jährigen Knaben, der
ſofort t o t war. Auf der Köln-Mindener Strecke bei der
Station Crangen wurde die Leiche eines Berg-
manns gefunden. Da Geld und Wertſachen fehlen, er
ſcheint ein Verbrechen nicht ausgeſchloſſen.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 6. April, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurgzettel orgokointin der Früh-Anogabe. Cisenbahn- Aktien

Keotzische do.

Wechsel-Kurso,
Privatdiskent 42

Amzterdam Korx

Brüsse! v
Italien

epenhagen

London ne
Lew-Vork vlsta

Paris kart
Fchwelt
Petersburg

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIOIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXVXlen eheRio de Janeiio ehe

Denfsehe kirand. B.-0.
Halle Hottate

Ah
Schantungbabnklektrizche I LXIIIIIIIIIIIIIIIGrosse Berliner III
Leombarden ult.
Canada-Patlfſe ab.
Gotthardbahn

Atalien. Merfdienalbahn
de. Nittelmeerbahn

laxemb. Prinz Roiarichbahbs
Wertslzillanirche Eirenbahn

Franzeten alt.
25,00d6

140,10b

136,00b
76,60b

120,40b
71,900

Geldsorten,

Korerelgns tet20 frants- Stücke e
Amerikanlsche Noten e
Belgische de.
Dänlsche do.
knglische e.
französische do.
Helländlzche o.
ltalienische do.
Oesterreichische do.

IIIIIIIIIIILIIIIIIIIM IIIIIIIIIIIIIIIIIII
M IIIIIIIIIIIII

III

Schweizer

bentsehe Anlelſhen.
*2 Deuksche Reichs Anleſo

g 90 do. do. IIIß 90 üs. do. alt.z 90 r Staats Anleihe
2 o.3 96 da. do. alt.Deufeche Schafranweisungen

890 Preustische Schatranweisungen.

39 95 Bagd. Steats-Anl. 1904 unt. 12
40 Bayer. Staats-Anl. e. 06
81 96 do.
396, Eremer Staats-Anl. v. 1902

9 Hamburg. St. R. amort. 1687-91

89 do. Ft.-Anl. v. 86, 97/02
Gr. les ein An 99 an. 09

2 1896 1005390 Siächsische Staafs-Rente

28

228249 Magdeburger 1891, unr

e e. do
III

Pfandbriefe,
49 laa m rengehndr

73 o. d.42 Sächsische landsch.-Pfäbr, (alte).

(e. do. (neue)
2270 lo. da.2 e. do. 82,000

Ansländiseche 8taatspapiere.

b Chineren 1996 Te 18067 cneden n
2 e. Monopol
60 üg. Gold

48 Japaner 1806,
lkaliener Renta III

2 i eOesterrelch. Geldrente IIIIIIIIII
Frenenrente

4270 o.
a 90 do. Silberrente. e
o Papierrenteä Porfugiessn anf
(4; kamen amort. 1890

0. 1898 hkurten 1880 IIIIIIIIIIII
do. 1902 IIISchweden 1886.

Serben amort. St. -Adl.

C anſer gr. IIITürken Admin. An IIITirtenloze 400 Fr. e e

z üt. Kronen
Staatsrente 97

e o Eizer. Th. Aul.

S Bee M.. 1bankhaus Paul Schausei] Co., Halle a. d. Bitterfeld, Delitasoh, Blenburg,

Eisenbahn-Obligationen.
490 Herdbauzen-Wernigeredt.

Lisenbahn-Prioritäten.
4 9 Bd. Herdb. Gols O.
3 90 Daox- Prager O.
4 90 Oetterr. Gold Pr. MIIIIIIIIII
2,60 96 Südtstr. Lembarden P.
4 90 lwany. Dombrowe Fr.
4 Netkan KRjözan Pr.
3 99 Tranzkaokesische 5. Pr.
4 Wladikavin; 1897 Pr.
5 Anaieller I. Pr.

6 do. Pr.2,40 96 kalienlsehe Eltend. Pr.

4 dd. Aittelmeer Pr.
9 Port, kisend. Obl. 1886.,
4, zu. lial. Eir. Obl.
4 96 orib.- Pa. Pr. Lien. III
496 F. laut u. S. Frr, Ref. 19651..

96 807

76400
63.2686

8950d

Sohiffahrts-Aktlen,

and. wer Pakeit. IIIIIIIIIII
Horddeatecher Mleyt

ſie
97,50b

Bank-Aktien,

Bor -Mirk. Elberfeld III
Berliner Handelzgesellschaft

do Uypotb. an lit, e 99
Commerr.- u. Disk.- Bank
Darmstödter dank Marbst.
Dessauer landes-Bant

Daufsche Bank

do. UVeberser-Bank
Dickonte-Kommandli-Ant.
Dresuner Bank

Essoner Rredit
Gothaer Crondkredit-Bant.
Leipti er Kreditamtalt

NMegéeburger Bankvereio. 1
Co. Privafbant

Xirieldeutsche Kredit-Bank

Notlonaldant für Dentschland h
Oesterr. Kredit- Anstalt ult.

Peterzburger Diztente-Bank.
Preubische Boden-Kredit-Bank

do. lIeuntral-Beden- Kredit

Btichsbant IIIIIIIIIIIIIIIII
Ruzzizche Bank f. aus. Handel
Sächsizche Bank
A. Schaaffhauz, Bankverein

Schlesischer Bankvereid

Wiener Bann

199 90b
118 508

177164 008
12960b
141808
134 30d0
150 2600
137.00b

Brauerei-Aktien.
Patrenhofer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Schulthais3.leipziger Brauerei Riebeck
Vereinsbr. Artern

Industrie-Fapiere,
Akkamulatoren- fabrik h
Aktien es. f. Anilinfadr.
Allgemeine Elektrit.-Gesellzehaft

u Papierfabrik (alte)
o do. (neue eAnglo-Honfinenial-Guane I

Anbaltische Roblenwerkt

zkanisa, chem. fadri h
Bergmann Elentt.

Anh. Maschinenfabr.
Berliner Elektrizitäts- Werte

e. Matd. Schurak,
a

Hieszenbach

Braunzchw. Kohl. Str.
Badero
Bairke Co., Meta
Chem. Fabrik Hedaen

Concordis

Bochumer Golstahbl IIIIIIIIIIIIIII 21

Brer 4 Stein Hat 320,

u.. z 299,00boft rer II IIIIIIIIIIIIIIII III Wer t.h Paplertabrlk ierzader G. 1I06, omdacher tDeatch, buremb. V. A. I53, 00b Rouſtrer t e
ſ. Ueberree. Elektr. Art. h 138,2650 do. Zuckerfabrik 114,6050
53 r 3 r gab eeeseseeseesee c2 affeh u. Maud. e 55 0. 0. P. eDepwerzmarck-Hüfte konv (288,50b Salne Foeirungen 108,0000Dortmänder Unien Llt. C. er er 59,00bB Sangerhöuser Nasch. 154,606

Dorimunder Unlen lit. D. 82.756B Schalker Graben 229

nene 162,75b Schering, Chem. Fatr. 229,0006Ellendurger Hattan 113,50b Schles. Bergb. in. 388.,00Eintracht, Berg. ehe 367,900 Schles. Portſ. Zement. 159, 50b
Elektra Dtasden 73,25b60 Schuckert Elektr. 104,050Elektr. Untern. ZTärith. 7 Schulz -Rngodt. 135 00d0Erchweller en 208,10B Fiemens Glasbüften o e 244.256

do. Elten 118, 2050 Stobt. Chem. Fabrik 126.500t kienw. 174,3000 Stetfio-Bredower Poril. Jeweni 113 756
III 190,75b Stett. Valkan 236.8060
St. F.v de 63,00b6 Stolberg. Zinkh. h 1365,10b

Gerniitchatf f. eletit, Vier 123,00081.8000 Hasch.
ale, kisenb. St. P.Ulaerlger Zucker 140.0000 do

Greypiner Ferte 160, obUanſesche Mozcinen 334,76b Wegella 4 Hüdner, Masch. 149.50b
68,00B Westere einer Alkall. 184,2060Hanner. Marth. Sf.-Pr. A. 8. [372. 0000 Wert. Drabt-lnd. 173 3060

arpener Bergbao 197. 99b do. Stahln.
[I139 20802 Pittener Gubstabl 212.00bHarter 4. u. z. e 64,00d0 Wrede, Mältzetel.

373 e 7 Worm-Reviermmneoor 9 [I GEIIIIIIIIIIIIIII 4. d IIIIIIIIIIIIIII 250e e r Zeltrer Haschinenfabr 194.Hudebrand, Uühlen 166, 00B
Hörder St.-Pr. A. 7 7Ulrch, kisen a. Stahl 221, 2660
Iaenitzch 655,00B

IIIIIIIIIIIIIIThüringer öaligen e e

Schluss-Karse.
Tendent: fert.

Zehſs Portellan. 332.0000 r 760Raliwerte Aschertleben 142. 0000 Berl. Handelgereſizdunt. 160,25b
Rattewitrer e 206.306 Darmstädter ank h 128,60bIII Bergwer e 405. 00hB Deutsche Bank h 234,20b
Kinis Wildalm abe. 248.250 Distente-Kommandit 176.500Lbrbiadorfer Zuckartadrit 148.000 Dresäner bant 1239, 100
Etat 180,00 G Hatlonaldank für Deutschland. 115, 256
Lahms er 4 C. 120,0060 ODesterr. Staatsbahn 146,40b
Lapp, leſdehr-Ges, h 90,00b Oesterr. Sicdbehn. 24,90b
Lenretitte. 213.76b Itallen. Mlttelmeerbabn 76,25be kädein. 112,690 Penns v. Hahn o 112,00blaopoldihall. 465,60d0 3 90 Reichsanlelhe 81,80bdo. St. Pr. 108,600 Bochumer Gubstahl. 213,266läve 4 Co. 230 25 Deutsch-laremd. V.- A. 163,50dMastbinentabrik Backau 98,0000 Dertmander Volon-C. 59,00b
enden 4 Schwerte Pr.-Aht. e 93 5060 Laurahütte 214,90d
Kilowicer kisen e 82,00hB Konzolidation 7
Mülbeim 150 50b Gelsenkirchener Bergwert 190, 60bNeue Bod. en 118,00b Harpener IILIIIIII 197.,50dHiederl. Koblenw. 141,5000 Groöe Berl. Stradenbabn 173, 60b
NMerdstern Steinkebleg IIIIIIIIII 7 Hamdo er Pakeifahrt 111 90dOdertchl. kisend. Bed. 106 76b0 Heräddeuisdier Uloyd 27.75

o. E.-lnd.-Naro-H. o 99 75B Dynamit-Iras III 163,00bOderzch!, Rokzwerte e 148,00d0 Hohenlohs, pann h
Otengiein à Hoppel 183,6000 Phöni 183,256Phönix Berw.-A.. h 182,80b

e

Kursnotierungen der Leipziger Börse vow 6. April, 1 Vupr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.
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kesdant: sehr ruhig.

Ronm, 6. April. Jm Beiſein des Königs, des Unker-
richtsminiſters und des Bürgermeiſters von Rom, ſowie des
Rektors der Univerſität und vieler hervorragender Ver-
treter des Auslandes wurde heute vormittag der inter-
nationale Mathematikerkongreß durch Pro-
feſſor Volterra eröffnet.

London, 6. April. Jn einer in London in der Nähe
der Oxford-Street gelegenen Straße ſind geſtern nachmittag
zwei Häuſer eingeſtürzt, die von etwa 40 Per-
ſonen bewohnt waren. Bis jetzt ſind zwei Tote und
14 Verletzte aufgefunden worden. Die Haus-
erung waren größtenteils deutſche Angeſtellte des York-

otels.

London, 6. April. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Shanghai von geſtern: Mit Rückſicht auf das Vorgehen
der Regierung der Vereinigten Staaten betreffs der Er-
ſtattung des amerikaniſchen Anteils an den wegen der
Boxerunruhen zu zahlenden Entſchädigungen erhielten
mehrere amerikaniſche Firmen die Konzeſſion zu einer An-
leihe von 20 Millionen Taels für die Mandſchurei.

London, 6. April. Die „Times“ meldet aus
Teheran, daß das Miniſterium ſeine Demiſſiton
eingereicht habe.
Gr

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 6. April, früh 7 Uhr.

J xenperaturTempe ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 5 N5 bededi 11 5 1 2Torgau 6 NO 2 12 5 3Nordhauſen 4 NO 1 9 3 0Magdeburg 5 NoO 3 11 3 oGardelegen 4 NoO s 11 2 2Brocken S uVormittags und nachts geringe Niederſchläge. Nachts anhaltend
Regen. Nachmittags Regenſchauer. Mittags und nachmittagszeitwweije Regen heute regneriſch. Vormittags Niederſchläge in

Schauern.
Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das Tiefdruckgebiet über Südeuropa iſt zwar weiter zurück
gewichen, ſein Kern hat aber an Ausdehnung zugenommen. Jm
Dienſtbezirk fielen geſtern allenthalben Niederſchläge, ſtellenweiſe
in Form von Graupeln und in Begleitung elektriſcher Ent
ladungen. Die auf der Nordſeite des ſüdlichen Tiefs vorhandenen
Randwirbel haben uns heute von neuem Regenfälle gebracht. Da
wir auch morgen noch von dem Tief im Süden beeinflußt werden
dürften, ſo haben wir bei nördlichen Winden trübes, regneriſches
Wetter ohne weſentliche Wärmeänderung zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Wetterbericht vom 6. April, morgens 5 Uhr. Eine geſtern an

der weſtdeutſchen Küſte lagernde Depreſſion ſcheint ſich im Laufe des
Tages mit einer anderen, über Oberitalien befindlichen vereinigt zu
haben. Von den Weſtküſten von Frankreich und Großbritannien nähert
ſich vom Ozean ein ſehr ausgedehntes Hoch, wodurch demnächſt nörd-
liche Winde bedingt werden, die etwas kälter werdendes Wetter veran
laſſen, weshalb die zunächſt noch vielfach anhaltenden Niederſchläge
meiſt in Schnee- oder Graupeln übergehen dürften.

Vorausſichtliches Wetter am 7. April Ziemlich trübe, etwas
kühler, Niederſchläge (meiſt in Schnee oder Graupeln übergehend).

Vorausfichtliches Wetter am 8. April Abwechſelnd heiter und
wolkig, ſehr kühl, ſtellenweiſe etwas Schnee oder Graupeln, ſtarker
Nachtfroſt und Reif.

Waſſerſtände am S. April:
Saale: Halle 2,24, Trotha Untp. 2,96, Srochlitz 2,20,

Bernburg Untp. 2,15, Kalbe Obp. 1,92, Kalbe Untp. 2,02.
Elbe: Leitmeritz 0,97, Außig 1,46 Dresden 0,06, Torgau

2,27, Wittenberg 2,97, Roßlau 2,47, Barby 2,72,
Magdeburg 2,28, Tangermünde 3. 12, Wittenberge 2,82,
Hohnſtorf 2,16. Mulde: Düben 1,06.

Boizenburg, 5. April. 2,04 Meter, Fall 0,02 Meter.
c -(CÄ„].]C.]c,-m —„—S S qèq ]],c Qèq]3qc

Preisnotiorungen für Kuxe vom 6. April.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Trfrage cedot frage gadotAdler- Aktien volle 28 V 29 2 Hattorf-Vort. Aktien 8920 70
Adolfsglück, adgest, Ant,. s 39 ffeläburg-Antten 53 3
Alexandershall 6800 6900 Heldrangen 965 85Bruckdorf Nietleben 6000 6200 J elärungen II 930 685Beienrode 4150 43809 J Hermes 1680 170Kismarckzhall-Attien 42 43 umbeldit X 1270 16Zor bach 11450 11600 mmentole 2150 2175
Carlzfand 6150 6269 ſohannasbal 3450 3525Cedtram 190 220 Ludwig: hall. 65 77 oDezdemona 5600 6700 Krügershall- Aktien volle 622 0 64
Dentrcis Kall-Akticn 934220 9552 oſſtashall F. .327Deutrchland 2775 2890 Ven-Bieicherode- Akt. 87 i 88
kinigkei t 659)00 5075 erdhäozer Kali- Aktien 82 8
kKaftigghal 150 175 Feyiser Braunkohlen 1025 1075
friedrichshball-Aktien. 72 732 KRolfenderg 1125 115
Gläüctauf-Sondershauten 14400 14800 Sachsen-Neimat 1690 710
Grezzherrog van Sachzen 5175 5275 Falrmünde 1225 1275
Güntherrhall 4676 4726 Siegtcied 1850 1875annor. Rali- Aktien 35 375 Foaleferkauin 210 22ans Sſlderderg 2175 2200 Wendlaod 159170

Tendenz rubig.

3 wohlie ſtaunen al über
den dauernd zarten und ſchönen jugendfriſchen Teint
vieler Damen und fragen ſich ſelbſt nach der Urſache.
Nichts einfacher als das! Dieſe Damen pflegen ihre
Haut und gebrauchen zur Toilette die als fein,
hygien. Toilette RKyrrh olin- eife 0

ſeife bewährte

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.

An- und Verkaur von Wertpapteren, Fiünlösung von Coupons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete



a

e

Fort mit
dem

Klopfer!

W der Möbel,

I macht das „Grossreinmachen“

silbernen u. in Leipzig mit der gold.

5756 3]
Ausf. Prospekt Nr. 37 gratis

Das neue Entstaubungsverfahren mit dem Entstauber Holders Rapid

s zum Vergnügen und die täglicheJ Arbeit des Entstaubens zur Unterhaltung Kein Indenhofschleppen
kein Bürsten, kein Klopfen, kein Staubaufwirbeln!

Der Apparat entfernt und vernichtet leicht, geräuschlos undI grünälich jeden Staub und vertilgt selbst Mottenbrat!
eisterwerk der Technik, das erst kürzlich in Dresden wit der

I Lieferung zur kostenlosen Probe in den verschiedensten Grössen
für den Kkleinsten Hausbalt wie die grössten Reinigungsbetriebe!

Gustav Rensch, Halle a. S., Poststr. 4.Viele glänzende Resnitate hier am Platze.

Fort mit
der

Bürste!

Ein

Moedaille ausgezeichnet wurde.

und franko durch

Stadttheater in Halle a. S.

Dienstag, den 7. April 1908
196. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4.Viert.Car men
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Möérimeés gleichnamiger Novelle von
H. Mailhac und L. Halevy. Muſik

von Georges Bizet.
Neuinſzeniert von Hofrat Direktor

M. Richards.
Spielleitung Theo Raven.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende I Uhr. [5707

Mittwoch, den 8. April 1908
197. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1.Viert.

Bin Walzertraum.

e leute
Dienstag: Friedr. Hebbelsüaris Magdalena.

I

Tun TRR( Gern

Sensationellste
Reuhoeit.

r

R olossaler Erfolg

TIENRY DE VR'I V'smeueste Erſinäung
betitelt:

on TAL-PLASTIK.

i R.z

r

Humorist.

Steidler L. Kowalla.
er m e Mut

Alhuehs Girardel.

IHENRV De VRV's
wWelt berühmte lebende

Kolossal-
G em äld e.

Auswärtige Theater.
;tag, den 7. April 1908.Leipsig( (Neues Theater): Fiefland.

Leipzig (Altes Theater): Ein
Walzertraum.

s (tesser,
Pickel i im Ge eſicht und am Körper, v

Wimmerln, Röten, Sommerſproſſen, Haut
ken F urunk kel, Hautgeſchwüre 2c., wer

idet, gebrauche Zucker's PatentViediz inal- Seife D. P. ärztlich emp-
fohlen ün idta zuſendfach bewährt. Preis 50 Pfg.kleine Packu ing, 15 ig), und Mk. 1,50

gr a ckung, 35ig, von ſtärkſter
Wunderpare Erfolge,

zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
Zuckoen Crme, dem herrlichſten und

inzigart tigſten Ha utereme, Preis Mk. 2,Probetube 75 Pfg., ſowie der nach dem
gle ich n Patent hergeſtellten, wunderbar mild
wirkenden Zuckooh. Seife, Preis 50 Pfg.Uleine Goebrauchspackung), und Mk. 1,50

(grofze Geſchenkpackung), werden zahlreich
berichtet. Jeder, der bisher vergeblich hoffte,

mache einen Verſuch. Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter Bi
tumoor Kinder-Seife, D. R. P., Preis50 Pfg. und Vitumoor-Kinder- Creme,
Preis 40 Pfg., Doppeldoſe 70 Pfg., das
Beſte, Edelſte und Reinſte für die ndliche
Haut. Ueberall zu haben-

Jn Halle in den r
re bei F. A. Batz, Gr. Ulrichſt elmſd Co., Leipziger Str. 104, 9scarDann jun., rger Str. 63, Hermania
Drogerie, Kaiſerſä ichen Hoefer,
Geiſtſtr. 59/60, Hu t ſze, BernburgerStr. 82, Herm. uh ubwig- Wuchererſtr. 75, S. Arndt, Gr. eutme 83, 2Wax
Stt, Steinweg 26, Ernſt Jentzſe Leipziger

E. M.Mauthner. V

Mpollo-Theater.

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Hamburger

Metropol-Theaters“.
Stürmiſchen Lacherfolg

Aömiyl. Band Jeuſruluurursenſ

Herzkrankheiten,

Weltbekannt durch die ausgezeichnete Heilwirkung seiner KohIon-
säurereie hen Thermalsolquellen bei
Lungen des Nervensystems organischer und funktioneller Natur (Rücken-

mark, Schlaganfälle, Nervenentzündungen,
Hysterie usw.), bei
Frequenz 1907: 16394 Kurgäste, 20 065 Passanten. Bäderzakl: 233 528.

Erkran-

Ischias, Neurasthenie,
Gicht, Rheumatismus usw.

Aufenthalt für Rentner,

Eröffnung des mit einem Kostenaufwande von
I Mill. erbauten neuen Kurhauses Mitte Mai 1908.
Die Stadt Bad Oeynhausen eignet sich infolge ikrer schönen gesunden
Lage und ihrer zeitgemässen Einrichtungen besonders zu dauerndem

Pensionäre usw.

Illustrierte Prospekte Kostenlos
durck die Könſgliche Baderopwaltung oder durch den Magistpat.

erzielt allabendlich

„hanz der Papa“,
Schwank in 3 Akten von Mars

und Desvallières. [5709

Einen 2. Verwalter
ſucht zu ſofort [5746

Braune. Domäne Helfta.

W 5 Monate hindurch im
Berliner Reſidenz-Theater

täglich aufgeführt vor
ausverkauftem Hauſe!

Ziegelei-Arbeiter,
n Perſonal empfiehlt zur
Stellenvermittler,
Borſigſtr. 19,

Wohnung, nebſt Zubehör, in

ruhiger, Lage, Veranda
mit Garten

von 4—6 Uhr. Rainſtraße 7

1 Stuben, 3Kamm

enutzung, zum 1. Okt.
1908 zu vermieten. Beſicht. am.

Pferdeknechte, Schnitter,
Gutsfam.,

eſchaff. Jnſpektor Albert Schrader,
Berlin N.,Tel.A. III, 1436.

L Lindenſtr. 97, hogpart.,

hoh. VilleuWohnung
X 6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör,
x Gartenben., 1. Okt. zu verm.

irwing s 3
W alzer.

elegante,üawen Strümpfemodern gemusterte,

Gr. Steinstr.

a 4000
waschechte und haltbar gewirkte

un 0.79

konkurrenzloſer Limonaden
Vertrieb auf eigene

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Vertrekung!
Für Halle a. S. und Umgebung ſucht ein erſtklaſſiger

Mineralbrunnen unter günſtigen Bedingungen
zahlungsfähigen, tatkräftigen

Vertreter
zum Verſchleiß ſeines mr lichen Mineralwaſſers und 4 Sorten

Nur leiſtungsfähige Firmen, welche den
Rechnung übernehmen können und im Beſitz

von Fuhrwerk ſo erhalten den Vorzug. Angebote unter Z. p. 777
[57 49

Magdeburgerstrasse 60
Parterrewohnung, 6 Z. u. Zub.
(eventl. für Geſchäftszweckegeeignet),
erſte Etage, 6 Z. u. Zub.,
1. Oktober zu verm. Beſicht.
11--12. Näheres beim Hausmann

im Souterrain. [5536

A. Huth 60.,
86-37. Halle a. S. marktpiatz 21.

Capeten,
nur neueſte Muſter, zu anerkannt

billigſten Preiſen.
Walter Sommer,

v rStraßenbahn wird vergütet.

Inspektoren, Jahre,
mit vorzügl. Zeugnissen aus Rüben-
wirtschafton U suchen Stellen
sofort und 1. Juli 1908 durch [5729
Wilhelm Beau, à reren a

Verlangte Perſonen.

2 Von alter, angeſehener Vieh
X verſicherungégeſelſchaft wird für

die Prov. Sachſen mit Domizil
Halle a. S. ein tücht., an intenſive

X

Tätigkeit gewöhnter Herr als
Juſpektionsbramter

S g Gewährt werden hohe,
feſte Bezüge. Da moderne,

konkurrenzfähige Einrichtungen
vorhanden ſind, kann die Tätig-
X keit ſehr erfolgreich geſtaltet
werden. Off. beliebe man unter
X B. U. 8653 an Rudolf
X Mosse, Halle S. einzureichen.

Köchinfür gleich oder ſpäter geſucht.
Frau Kommerzienrat Foerster,

Freyburg a. Unſtrut.

Mamſell-Geſuch.
Suche zum 1. Juli eine fleißige

Maxmſell, die mit der Küche, Feder
viehzucht und Wäſche e e
vertraut iſt. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche zu ſenden an

Humbert, Rittergut
ammendorf b. Niemberg.

Suche zum 1. r eine
jüngere ie mitfleißige Mamſell, allen
Zweigen der Hauswirtſchaft uſw.
vertraut iſt. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche an [5744
Frau E. Koch, Lüttchendorf2 Eisleben.

zum 1. Juli jüngereamſell,
welche ſelbſtändig kochen kann.Keine Milchwirtſchaft. [5627

Rittergut Zſchepen b. Delitzſch.
Heſſeres Hausmädchen
für ſofort geſucht.

Geſu

Rittergut Ragega
b. Klitten, Oberl.

leipzägergtr. /07r n Zimmer, auch zu
x Bureauzwecken, zu vermieten.

Geldverkehr.

80-85000 Mk.
auf ein hieſiges Grundſtück in
ſchönſter Lage als J. Hypothek ge
ſucht. Off. unter B. O. 8526
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

46000 Mk. 5 II. Stelle
auf herrſch. Zinshaus Halle a. S.
I. Juli 1908 geſucht. Off. unter
P. p. 789 an Otto Hendels
Buchhandlung. (5545
zur Ablöſung eines Bank- gontos

en hypothekariſche Sicherheitz ein Rittergut geſucht; längere

Jahre unkündbar. Angebote
erbitte unter Z. o. 776 an dieExpedition dieſer Zeitung. 571

Penſionat der Böhmeſchen Real-
ſchule Dresden. Die Schule ge-
währt Freiw.-Zeugnis. Bis jetztbeſtand. 964 2 Abitur. [5718

Direkt. o.
Wegen unvorhergeſehenen Schul-

wechſels finden noch junge Mädchen
oder Kinder freundliche Auf-
nahme in meiner Penſion.

Frau Ch. Göltschke,
Ranniſcheſtraße 12.

Trauer Kleider
u. Hüte,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier etc.

Bei eintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunsch bereit,
Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken. [5750

A. Hufh Bo.,
ar. hein Halle, Mariſhn

Jessnitz i. Anb.,

im Hause statt.

Die trauernden
den 4. April 1908.Die Beerdigung ändet Mittwoch, den 8. or,, nachmittags 5 Udr,

Familien -Aach richten.
Heute nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden der

Rittergutsbesitzer und Papierfabrikant

Kommwerzienrat Aclolf Lange
im vVollendeten 62. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Hinterbliebenen.

Trauerfeier 5 Uhr

Schwiegervators, des
Suche nach Deutleben, Saal-

kreis, verheirateten, durchaus zu
verläſſigen [5745

Kuktſcher.
Guter Fahrer und Reiter. Nurbeſtempfo lene Bewerber wollen
Zeugnisabſchriften einſenden.

Rittm. d. R. Tenbener.,
Domäne Hofſfſchwicheldt

l Vermietnungen.

Wohnung,
J. Etg., 6 Räume mit Bad und
Gas, 2 Balkons und Garten, zum
1. Oktober 1908 zu vermietenKreis 750 Mk.

Str. 31 Srycza, Leipziger r. 2s,car ife Leipsiger So 92-
(Kreis Peine). Wittekindſtr. 46--47.

In tiefer Trauer

Für die liebevollon Beweise
dem schweren Verluste unseres lieben Vaters, Gross- und

herzlicher Teilnahme bei

landtagsabgeoräueten EGUard Neuharth,

Wünschendorf,
sagen Wir allen unseren herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Agathe Boehme
mit Hrn. Gutsbeſitzer Albert

S (Pr. Börnecke--Mehringen). Frl. Margarete
Stange mit Hrn. RegierungsBaumeiſter Artur Hbhlmann
(Berlin). Frl. Margarete Timper
mit Hrn. Brauereibeſitzer Rai-
mund Wetzſtein (Gaſthof Unter

marxgrün--Oelsnitz i. V.)
Geſtorben: Hr. rtöeſiee

Ludwig Fritzſche (Leipzig). Hr.
Stadtrat Karl Guſtav Hoffmann
(Pegau). Hr. Rentier Louis

Gutsbeſitzer Theodor Buch
Gr.-Rodenslebeu). Hr.
Franz Homann (Zeitz).

Echtermeyer (Goslar). Herr
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 165 der Halleſchen Zeitung 7. April 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 5. April.

Glaſewald und der Provinzial-Pfarrerverein.)
Dem bisherigen Konſiſtorialpräfidenten Glaſewald hat der
Pfarrerverein der en Sachſen als Zeichen ſeiner Zuneigung
und Dankbarkeit eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe gewidmet,
deren Wortlaut zum Ausdruck bringt, was die Provinzial
geiſtlichkeit beim Scheiden des allgemein verehrten Mannes be-
wegt. Die Ueberreichung der Adreſſe erfolgte durch
eine Deputation des Vereins, beſtehend aus Pfarrer und Super-
intendant a. D. MendelſonSeehauſen, Pfarrer Hof-
mann Magdeburg und Pfarrer AllihnAthenſtedt, in feier-
licher Form. Der Präſident war ſehr erfreut und knüpfte an
ſeine Dankesworte von neuem die Verſicherung, daß er der Geiſt-
lichkeit der Provinz nach wie vor mit ſeinem ganzen Herzen zu-
getan ſein werde. Auch den Beſtrebungen und Arbeiten des
Pfarrervereins bleibe ſein lebhaftes und warmes Jntereſſe zu

endet.gen Schwittersdorf, 5. April. Beſetzung der 2 ehrer-
ſtelIle.) Die durch den Wegzug des Lehrers Wartenberg ſreigewordene
Stelle iſt beſetzt mit dem Lehrer Borchert, bisher in Friedeburger
Hütte, Ephorie Gerbſtedt.

W. Eisleben, 6. April. (Schwarze Pocken.) Jm Nachbar
dorfe Polleben iſt eine Ruſſin an ſchwarzen Pocken erkrankt.
Sie wurde nach dem Gerbſtedter Krankenhauſe gebracht.

W. Eisleben, 6. April. (Alle in den Ausſtand ge-
tretenen Kanaliſationsarbeiter) bis auf 15 Mann, die
nicht wieder eingeſtellt worden ſind, haben heute die Arbeit zu den
alten Bedingungen wieder auf genommen.

Querfurt, 5. April. (Selbſtmord. Schule.) Vor-
geſtern abend ließ ſich der 26 Jahre alte Richard Götze von hier von
dem Eiſenbahnzuge 11 Uhr 30 Min., bevor derſelbe in die Station
Querfurt einfuhr, überfahren. G. war ſofort tot. Der Bedauerns-
werte litt ſeit ſeinem zehnten Lebensjahre an Epilepſie und hat den
Selbſtmord jedenfalls in einem Anfalle von Geiſtesſtörung begangen.
In das Kuratorium der hieſigen höheren Privatſchule wurden wieder-
gewählt die Herren Oberamtmann Dr. Behm und Kaufmann G. Fuchs,
neugewählt Herr Magiſtrats Aſſeſſor E. C. Schmidt.

Düben, 5. April. (An lage von Gasglüh-
ſtrumpffabriken.) Die Anglokontinentale ThoriumKom-
panie, die vor kurzer Zeit bis in die Nähe von Eilenburg hin
Bodenunterſuchungen vornehmen ließ, hat bei Mühlbeck, wo
der Boden am ertragrecchſten iſt und die Herſtellung am billigſten
zu werden verſpricht, umfaſſende Anlagen zur Fabrikation von
Gasglühſtrümpfen in Angriff genommen. Eine gleichgroße An-
lage ſoll auch in Düben oder in Rackith geſchaffen werden.

V Quedlinburg, 5. April. (Eröffnungsfahrt.) Geſtern
fand die Eröffnungsfahrt auf der neuen Eiſenbahnlie Quedlinburg
Blankenburg ſtatt, mit der eine feſtliche Veranſtaltung verbunden
war. Die Fahrt begann von Blankenburg aus, wohin die hieſigen
Teilnehmer in einem Sonderzug befördert wurden. Nach einem von
der Direktion der Halberſtadt--Blankenburger Eiſenbahn gebotenen
Frühſtück wurde der feſtlich geſchmückte Sonderzug beſtiegen, der die
Teilnehmer zunächſt nach Thale führte und von hier dann auf der jetzt
fertiggeſtellten Strecke von der Landesgrenze nach Quedlinburg, wo der
Zug kurz nach 3 Uhr eintraf. Jm „Kaiſerhof“ vereinigten ſich die
Teilnehmer zu einem Feſtmahl. Als Vertreter des Regierungspräſidenten
in Magdeburg war Regierungsrat Kretſchmann erſchienen. Vertreten
waren ferner die braunſchweigiſchen Staatsbehörden, die Königl.
Staatsbahnverwaltung uſw. Aus Veranlaſſung der Fertigſtellung der
Bahn iſt dem Oberbürgermeiſter Banſi hier das Ritterkreuz erſter
Klaſſe vom Orden Albrechts des Bären verliehen

W. Erfurt, 5. April. (Mord und Selbſtmordverſuch.)
Geſtern nachmittag verſuchte ſich die 23 Jahre alte ledige Arbeiterin
Wally Liborius in ihrer Wohnung in der Hügelgaſſe durch Lyſol zu
vergiften. Vor Begehung des Selbſtmordverſuches hatte ſie ihren zwei
Jahre alten Sohn am Fenſterriegel erhängt. Die Liborius wurde nach
dem Krankenhauſe geſchafft, wo ſie heute vormittag noch lebte, aber
nach ärztlichem Gutachten ſich noch in Lebensgeſahr befindet. Nach
einem vorgefundenen Briefe hat die Liborius aus dem Leben ſcheiden
wollen, weil ſie mit ihrem Vater verfeindet ſei und nicht länger bei
ihm wohnen wolle.

-ll- Staßfurt, 5. April. (Tödlicher Unfall. Meſſer-
and Revolverhelden.) Geſtern mittag wurde auf dem
Schacht III des Salzwerks Leopoldshall beim Ueberſchreiten der Gleiſe
der Schachthäuer Chriſtian M. von einer Eiſenbahn-Lowry überfahren
und auf der Stelle getötet. Zu einer Schlägerei kam es im nahen
Winningen zwiſchen mehreren jungen Burſchen. Es wurde nicht
nur von dem Meſſer Gebrauch gemacht, ſondern einer der Beteiligten
ſchoß auch mit einem Revolver. Mehrere Perſonen wurden teilweiſe
recht ſchwer verletzt.

(5). Torgau, 5. April. (Urnenfund. Verhaftung.
Selbſtmord.) Jn Troſſin ſind bei Nachgrabungen eine

Anzahl Urnen zwei große und ſechs kleine gefunden worden.
Der Jnhalt derſelben beſtand aus Knochen und Reſten von
Bronzegegenſtänden. Nach dem Urteil Sachverſtändiger ſtammen
die Urnen aus der entwickelten Eiſenzeit, etwa 400 Jahre vor
Chriſti Geburt. Jn das hieſige Unterſuchungsgefängnis einge-
liefert wurde der Arbeiter Tauſcher aus Wildgrube, der in der
letzten Nacht den Arbeiter Müller von dort erſtochen hat. Der
erſtere iſt geſtändig. Jn ſeiner Wohnung in der Wittenberger-
ſtraße erhängt aufgefunden wurde vorgeſtern mittag der 36 Jahre
alte Lohgerber Matthes Leiber von hier. Krankheit und eheliche
Zerwürfniſſe dürften ihn zu der Tat veranlaßt haben. Man fand
bei ihm einen baren Geldbetrag von 500 Mark vor.

B. Deſſan, 5. April. Der Landesverband an-hal tiſcher Gewerbe- und Handwerker Ver-
einigungen,), der heute nachmittag hier abgehalten wurde,
ſprach ſich entſchieden gegen eine weitere Ausdehnung der Sonn-
tagsruhe im Handelsgewerbe, dagegen für die Errichtung einer
gewerblich-techniſchen Reichsbehörde aus und ſtimmte den vom
Ausſchuſſe des Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages
aufgeſtellten Leitſätzen für das Lehrlingsweſen zu. Die von
den vier dem Verbande zurzeit angehörenden Vereinen (Deſſau,
Cöthen, Zerbſt und Roßlau) bereits vorberatenen und in den
Grundzügen genehmigten Verbandsſatzungen wurden mit ge-
ringen Aenderungen endgültig genehmigt.
n. Cöthen, 4. April. (Kommunales.) Vor Eintritt in

die Tagesordnung der geſtern abgehaltenen Gemeinderatsſitzung
erklärte Herr Oberbürgermeiſter Schulz betreffs der vom
Direktor des Friedrichs-Polytechnikums angeblich eigenmächtig
angeſchafften Waſſerturbine, daß von einer Befugnisüber-
ſchreitung oder Eigenmächtigkeit des Direktors nicht die Rede
ſein könne. Von den kirchlichen Körperſchaften iſt die Er-
richtung einer dritten evangeliſchen Kirche und die Bildung einer
dritten Parochie in unſerer Stadt beſchloſſen worden. Der Ge-
meinderat verhielt ſich hierzu zunächſt ablehnend. Schließlich gab
er aber doch ſeine Zuſtimmung. Die Frage betreffend unent-

(Präſident
geltliche Hergabe einer Bauſtelle wurde zunächſt offen gelaſſen
Der hieſige Bauverein ſoll die für den Bau eines weiteren
Arbeiterwohnhauſes erforderliche Fläche von 230 Quadratmeter
erhalten, aber nur zu dem bisherigen Preiſe von 5 Mk. pro
Quadratmeter.

Jeßnitz i. A., 5. April. (Adolf Lange ff.) Geſtern nach
mittag verſchied hier nach ſchwerem Leiden im Alter von 62 Jahren
der Rittergutsbeſitzer und Papierfabrikant Kommerzienrat Adolf Lange.
Mit dem Heimgegangenen iſt ein Mann, der die beſten Charakter
eigenſchaften beſaß, aus dem Leben geſchieden. Die Hochachtung und
Wertſchätzung, deren er ſich in weiteſten Kreiſen zu erfreuen hatte,
ſichern ihm ein dauerndes ehrendes und dankbares Gedenken. Er tuhe
in Frieden

Leipzig, 5. April. Verhaftung wegen Unter
ſchlagung.) Der Buchhalter Paul Apel wurde verhaftet,
weil er das Etabliſſement Leipziger Palmgarten“, in dem er
als Buchhalter angeſtellt war, durch Unterſchlagungen
und Urkundenfälſchungen um etwa 10000 Mark geſchädigt
hatte.

a. Rudolſtadt, 4. April. (Miniſterialerlaß betr.
Wicherns 100. Geburtstag.) Am 21. April ds. Js. wird die
evangeliſche Chriſtenheit den hundertſten Geburtstag Johann Heinrich
Wicherns feiern. Das fürſtliche Staatsminiſterium hat aus dieſem
Anlaß beſtimmt, daß am 21. cr. in allen höheren und niederen
Schulen des Landes Wicherns und ſeines Werkes
gedacht werde.

W. Stadtilm, 5. April. (Zwei Brände.) Jnnerhalb
24 Stunden hatte die hieſige Stadt zwei Brände zu verzeichnen. Vor
geſtern früh entſtand in dem Fleiſchermeiſter Bamberg ſchen Hauſe
ein Feuer, das durch das Eingreifen der Nachbarſchaft raſch gelöſcht
wurde. Geſtern früh brach in dem Dachgeſchoß des Otto Scheidt ſchen
Wohnhauſes Feuer aus, durch welches das Dachgeſchoß und die obere
Etage gänzlich zerſtört wurden doch muß auch das ſtark eingeweichte
untere Stockwerk niedergeriſſen werden. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt.

Camburg, 6. April. (Ein Zierbrunnen) wurde hier,
wie ſchon kurz gemeldet, eingeweiht, der zur Erinnerung des 80. Ge
burtstages des Herzogs Georg II. von Meiningen am 2. April 1906
geſtiftet worden war. Die Brunnenanlage zeigt auf einem Stufen-
unterbau ein eiförmiges Brunnenbecken. Jn der Mitte ſteht ein
obeliskartiger Aufbau von einfachen, aber ſehr gut abgewogenen Formen,
an deſſen Schmalſeiten ſich die Waſſerausläufe befinden. An der
Vorderſeite iſt ein Bronzerelief des Herzogs und auf der Rückſeite das
Stadtwappen mit einer Jnſchrift angebracht. Der Entwurf rührt vom
Regierungsbaumeiſter Karl Dittmar-Jena und das Bronzerelief von
dem Bildhauer Arno Zaucke-Weimar her. Es iſt ein erfreuliches Zeichen,
daß kleinere Gemeinweſen mit verhältnismäßig geringen Mitteln
Anlagen ſchaffen, die einen künſtleriſchen Wert haben. Möge doch dieſes
Beiſpiel nachgeahmt werden.

W. Koburg, 5. April. (Schwerer Einbruch. Mord-
verſuch?) Jn der Nacht zum Sonnabend wurde bei dem Hof-
kürſchner Krug hierſelbſt ein ſchwerer Einbruch verübt. Es wurden
Pelzwaren im Werte von etwa 1000 Mk. geſtohlen. Die Spuren
führten nach Leipzig. Der Einbrecher wurde geſtern abend, als er den
Bahnhof in Leipzig verlaſſen wollte, in der Perſon eines 52 jährigen
Kürſchners aus Leipzig verhaftet. Der Landwirt Wilhelm Anger-
müller in Großheirath wurde geſtern abend unter dem dringenden
Verdacht, an ſeiner Ehefrau einen Mordverſuch verübt zu haben,
verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis in Koburg zugeführt. Frau
Angermüller wurde mit ſchweren Kopfverletzungen bewußtlos in der
Scheune aufgefunden. Jhr Zuſtand iſt ſehr beſorgniserregend. Anger-
müller gilt als geiſtig nicht normal.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Bonn wird uns geſchrieben:

Wie in hieſigen akademiſchen Kreiſen zuverläſſig verlautet, iſt für
die durch den Rücktritt des Geh. Medizinalrats Profeſſor Binz
freigewordene Profeſſur der Pharmakologie an der Bonner Uni-
verſität der a. o. Profeſſor für innere Medizin und Leiter der
mediziniſchen Poliklinik daſelbſt Dr. med. et phil. Hans Leo
in Ausſicht genommen. Leo iſt am 27. März 1854 zu Regen-
walde geboren. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. phil Karl
Diehl in Königsberg i. Pr. den Ruf an die Univerſität
Freiburg i. Br. an Stelle des Nationalökonomen Profeſſor
Fuchs angenommen Jn München iſt der ordentliche Pro-
feſſor der Chirurgie und chirurgiſchen Klinik für große Haustiere
Joſef Jmminger geſtorben. Der a. o. Profeſſor für tech-
niſche Mechanik an der techniſchen Hochſchule zu Braun-
ſchweig Dr. phil. Wilhelm Schlink, dem erſt kürzlich das
bisher von Profeſſor K. Körner vertretene Lehrfach der
graphiſchen Statik mit übertragen wurde, iſt zum ordentlichen
Profeſſor ernannt worden. Dr. Schlink iſt 1875 zu Offen-
bach a. M. geboren. Dem Privatdozenten für Mathematik
Dr. Paul Epſtein an der Univerſität Straßburg i. E.
wurde der Titel Profeſſor verliehen.
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Hafer-Kakao

wird bei
Magen und Darmleiden

als Kräftigungsmitteltausendfach ärztlich empfohlen. S
Nur echt in blauen Kartons für 1 MKk., niemals lose. S

Geſchäftliche Mitteilungen.
Deutſches Reichsadreßbuch 1908. Herausgegeben von

Rudolf Moſſe. Die Sonderbände (8 Landesadreßbücher) ſind
ebenfalls in neuer Bearbeitung für 1908 erſchienen. Jeder
dieſer Sonderbände umfaßt mehrere benachbarte Provinzen, ent-
hält auf etwa 1200 Seiten das Adreſſenmaterial für Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe: als Beſonderheit die Adreſſen der Ritter-
gutsbeſitzer, Gutsbeſitzer, Pächter uſw. der betreffenden Landes-
teile; die land wirtſchaftlichen Nebenbetriebe, wie Molkerei,
Brennerei, Brauerei, Ziegelei, Mühlen und Stärkefabriken ſind
in der neuen Ausgabe durch beſondere Zeichen kenntlich gemacht.
Der Preis der ſolid gebundenen Sonderbände (7,50 Mk.) iſt ſo
gering bemeſſen, daß auch kleinere Geſchäfte, Bureaus uſw. die
alljährliche Anſchaffung dieſes anerkannt zuverläſſigen Adreſſen-
materials ihres engeren Heimatsbezirkes ermöglichen können.
Intereſſenten erhalten Proſpekte durch den Verlag Berlin SW. 19,
Jeruſalemerſtraße 46-49.

Bekanntmachung.
Die Dienſträume des Bureaus VII Anmeldung de

Beerdigungen, Bearbeitung der Friedhofs- und Wahl
angelegenheiten, ſowie der t r en befinden ſic
vom Mittwoch, den 8. April 1908 ab im ſtädtiſchen Grundſtüc
Königſtraße Nr. 1 part., Eingang Kurze Gaſſe.

Halle a. S., den 26. März 1908. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es iſt wiederholt beobachtet worden, daß von erwachſenen
Perſonen wie auch namentlich von Kindern Papier, Obſtreſte und
andere Gegenſtände achtlos auf die Straße geworfen werden, wo-
durch dieſelbe verunreinigt wird und auch Unfälle herbeigeführt
werden können.

Jm Sicherheits- und ſtraßen polizeilichen Intereſſe wird
hiermit von neuem auf die S 8 und 76 der StraßenpolizeiVer-
ordnung vom 5. Juli 1893 hingewieſen, durch welche die oben-
bezeichneten außergewöhnlichen Verunreinigungen der Straßen
verboten ſind. Es wird daher gegen jede Zuwiderhandlung für
die Folge unnachſichtlich eingeſchritten werden.

Halle a. S., den 1. April 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung
betreffend die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft der Provinz

Sachſen, Sektion Stadtkreis Halle.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Provinzialaus-

ſchuſſes zu Merſeburg vom 7. Februar 1908 betr. die landwirt-
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen (Amts-
blatt der Königlichen Regierung, Stück 8, Seite 61) wird hiermit
folgendes zur Kenntnis der Mitglieder gebracht.

Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben bei dem Sektionsvor-
ſtande, d. i. der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.,
ſchriftlich anzumelden:

I. Alle Aenderungen ihrer Betriebe einſchließlich der mitver-
ſicherten Nebenbetriebe, welche für deren Zugehörigkeit zur Be-
rufsgenoſſenſchaft überhaupt von Bedeutung ſind, ſowie jeden
Wechſel in der Perſon der Betriebsunternehmer, jede Betriebs-
einſtellung und jeden Uebergang an eine gewerbliche Berufs-
genoſſenſchaft.

II. Alle Aenderungen in der Geſamtgröße der in einem Be
triebe bewirtſchafteten Flächen, ſowie in der Größe der zum Be-
triebe gehörigen, in derſelben Kulturart bewirtſchafteten Flächen.

Als beſondere Kulturarten gelten die Bewirtſchaftungs-
weiſen, als: a) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland dieſe
gelten als eine Kulturart), b) Wald, c) Waſſerſtücke und ſonſtige
Bewirtſchaftungsarten.

III. Alle Aenderungen in der Höhe des bei der Unfallver-
ſicherung in Anſatz gebrachten Grundſteuerbetrages, insbeſondere
infolge von: Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf, Tauſch,
Schenkung, Erbgang, Veräußerung von Grundſtücken, durch
Verkauf uſw., anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur
Grundſteuer, Neuveranlagung bisher grundſteuerfreier bezw. nur
ideell veranlagter Grundſtücke (S 25 Abſatz 2 und 3 des Genoſſen-
ſchaftsſtatuts) zur Grundſteuer, Befreiung bisher grundſteuer
pflichtiger, demnächſt ideell zu veranlagender Grundſtücke von der
Grundſteuer.

IV. Alle Aenderungen in der Art der Beſchäftigung oder der
Höhe der Gehälter und Löhne der Betriebsbeamten und Farh
arbeiter, die eine für die Zuſchlagsberechnung weſentliche Aende-
rung bedeuten.

Die Anmeldungen ſind binnen 2 Wochen nach dem Eintritt
der Aenderungen einzureichen.

Die Genoſſenſchaftsmitglieder können ſich hierbei der Ver
mittelung des Vertrauensmannes, Herrn Amtmann Wolter hier,
Kellnerſtraße Nr. 1/3, bedienen.

Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen,
ſowie die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der im
8 157 des Reichsgeſetzes vom 30, Juni 1900 vorgeſehenen Ord-
nungsſtrafen.

Halle a. S., den 31. März 1908.
Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.

als Sektionsvorſtand.

Bekanntmachung.
Jm Jntereſſe eines geordneten Geſchäftsganges, ſowie zur

Beſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäfts der ſtädtiſchen
Verwaltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer
und Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über die-
ſelben zur Prüfung und Zahlungsantweiſung einreichen.

An alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezügliche Rechnung einzureichen, unter dem Hinzufügen, daß
bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Bedauern
genötigt ſehen, die Säuzrigen in Zukunft bei Vergebung von
Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle a. S., den 1. April 1908.
Der Magiſtrat.

S

Polizei-Verordnung
betreffend den

Verkehr mit Kraftfahrzeugen
in der

Provinz Sachsen.

Vorstehende Verordnung ist als Broschüre (bequemes
Taschenformat) zum Preise von 50 Pfg. per Stück im

Verlage von Otto Thiele,
Dxpecition der Iallesehen Leitung,

Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30,
zu haben.

10 Staatspreise,
Man verlange ausdrücklich II Würze u. weiſe Nachahmungen zurück!

46 Goldene Medaillen und viele andere hohe Auszeſennungen be
besten die vorzügliche Qualität und praktische Verwendbarkeit v zongen em

NMAlülil Würze
mit dem Kreuzstern.
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„MAGGIs gute, sparsame Küche“.
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Deutsche Hypothekenbank
(Actien-Gesellschaft) zu Berlin.
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Silan; vom Arzember 1907. madon. a St. V 18ä8 1607 je Be ſg ufaabe des duhr n

m m 31. Dezem betragenm P äie re Darlehnsforderungen D. 210 688 194.81 b ſchwere zugfeſte beitz

3 Kommunaldarlehnsforderungen 1110534 224. 81 pferde m. Geſchirr 3 flotteKaſſaKonto 22559 037 55 KommanditKapital-Konto 100000 000 äie bis zu diesem Tage ausgegebenen WegeEffektenKonto v 24 456 409 45 Reſervefonds 3930000 000 EHypothekenpfandbrief o. 1109683 200. innere Pferde mit Arbeits

m r rd cchüſe w 746051 160 45 m rry s e 8 7 r J t e nd Kutſchn eports und Lombardvo e ontokorrentKon a c r. o e atutes g am ge Fr ena en Gerunntd. on 2212 882 97970 et er e 757 urger), 4 24 Wagen,
i We onto ewinna onto omwunaldarlehben, das heisst von Darlehen,n ehe Konto 1 365 280 30 Rückſtändige Gewinnanteile 10 60335 welche an proussig ehe Koöorpersehaften des IFederrolnager, ign h

Bankgebäude 6510617870 u der Angeſtellten der öftfentlie hen Rechtes oder gegen Uebernahme wagen Partie Ge 1 fuſtu Konſortial-Konto 5 318 773 60 Berliner Handels- Geſellſchaft der vollen Gewähbrleistung dareh eine solohbe g ſchirrteile, 1Kontokorrent-Konto Vermögensſtand 2 630 548 20 Körporsehaft gegeben weräen und die Ausgabe neue Häckſelmaſchine öffentl.Debitoren 179 810 414 95 Süfturgn für gende von Schuläverschreibungen Kommunalobli- meiſtb.Penſionskaſſe der Angeſtellten der Berliner des Geß ellſchaft a tionen auf Grund der so erworbenen Forderungen gegen Barzahlung. Die Gegen- m
m Berliner Handels- Geſellſchaft Vermögensſtand 217 199 40 ach Artikel7a des Preussischen Gesetzes Vom n ſind gebraucht. Beſichtigung Dien Effekten-Beſtände 2 502 27880 Gewinn und VerluſtKonto 20. September 1899 (Gesetzsammlung von 1899 8. 177 daſelbſt von 9 Uhr an. Eonr

m für die Angeſtellten der Reingewinn 11506 910 70 5 d die Kommanslobligationen der Deutseben) Oscar Knoche, beeid. Krrkeiggng
Berliner e Rdels Geſellſchaft othekenbank (Actien-Gesellsehaft) in Berlin Steinſtraße 638. [3634 Gelt Effekten-Beſtände 213 44250 beloter. Pe dürfen daher in Proussen alle die- D ichtſs Telep451 I98 59180 I51 198 9180 e Kapitalien, auf welche die Vorsebriften er gerichtliche

r r V 9 T g e Ausverkauf mi nden, in diesen gationen angelegt werdensou. Gewinn und Verluſt Rechnung vom 31 Dezember 1907. an. 1812 via vo don Rolehebeen Iun Kiaebeo t boreihber. a. Mark 2 (nereror)

r e 3 Auf Grund des im Reichsanzeiger vom 8., April veröffentlichten in r i 7 u n 0 S Reie
4 We Prospektes brivgt die Bank nur beſte Fabrikate) vollene Verwaltungskoſten 1837 596 85 Vortra r 1906 610 0wer 699 899 Zinſen adzüglich de I. 10 II II 4 0 Kommunalohligationen Kerle Il pühner Plüg el 350 I. im W

Reingewinn 11 505 91070 hüten e inſen und welohe eine Erweiterung der bereits bestehenden, bis l. Oktober iom7 findet täglich v. Uhr vorm.
9 echſel einſchüeßich der nioht rüokzahlharen Serie I darstellen, é h hr nachm. zu bedeutend ſchriftKurs- Differenzen auf Deviſen im Wege freihbändiger Begebung in den Verkebr. erab gehen Preiſen ſtatt. laut

und Sorten abzüglich der ge Den Bezug dieser Obligationen vermitteln auch sämtliche Banken Der Konkursverwalter. Jouri
n inſen und des Dis und Bankhkuser und stehen daselbst, ebenso wie bei uns, die Ferd. Wagner. hartonts auf den Beſtand 7 943 499 45 lichen Prospekte zur Verfügung. 3 Stande

Gewinn aus Konſortial- und Berlin, den 8. April 1908. i faſſent EffektenGeſchäften 2 197 962 80 Primno Sutew er ſich gweſen n Feutsehe Hypofhehendan (etten- lesellschaf). Gelbhafer, I
14 043 406 55 14 043 406155 Dr. Hirte. beſttrieurt, erſte Abſaat gab geletzte Ernte 18 Ztr. pro Mrg. Es iſ

r in kleineren und größ ſamm
Verbindlich nur bis 22.Borlinor Handels-Gesellschaft.

Die Geſchäftsinhaber.

Oberförfterei Roſenfeld, Kreis Torgau.
Grubenholz verkauf.
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Generen Sonnabend, den 25. April 1908, von rm nase 10* Uhr ab ſollen im Krühmigen'ſchen lleGaſthauſe in Zeckritz (Eiſenbahnſtation Zſchakau) die Grubenhölzer des diesjährigen Einſchlages e Leere 2222 monat
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bewerbung vergeben werden. An unter günſtigen Bedingungen verkäuſtich. Geſamtgröße Arbeitgebote ſind bis etwa 1780 Morgen, davon 1470 Morg. vorzüglicher, ertrag Saatkartoffeln ſoll jMontag, den 13. April d. Js., reicher Lehmboden, 140 Morg. erſtklaſſige Wieſen, 140 Morg. 2 Land- Brennerej- Verkauf W Up to date, Jnduſtrie ein Un
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Nr. 23 des Wa egebäudes, ein Saatgutwirtſchaft. Anzahlung etwa 250 000 Mk. Offerten Kntp. v. 5 Bahnen, altes, bedeut. raze Waicher hzureichen. Die Bedingungen und erbitte sub V. 824 Püttners Annoncenbureau, Berlin, Geſch., gute Geb., moderne Einr. Kleinkugel bei Halle 8 i un

n z z Roſenthalerſtraße 42. 15727 2bokomobilen Patrie lebern M g S.Nr es Hochbauamtes, Markt- ine leplatz 20 Zur Einſicht aus 8eeeeeeeeeeeseeeeeeeeeeeeeoeeeoeeeoeeeeoeees o der n Mag nſigen er 5p eiſekartoffeln, bringt
woſelbſt auch die Verdingungs- Allwöchentlich Mittwochs ſteht bei fabrbar, Lanz, 16 u. 25 PS., dingungen. Näh ſowie mehlreiche mittelfrühe nach
lage entnommen werden mir ein Transport friſchmilchender z. r ben Vorkaufs- n Eelle (Hannover). [5521 re Gordon n Das ab

onnen recht, abzugeben. verkau benHalle a. S., den 6. April 1908. Kü P und älber Anfr. sub Z. qu. 778 Rittergut Goſeck bei Weiße ges e
Städtiſches Hochbauamt. an die Exped. d. Ztg. c t- g t Erpeditureh zen Handelsregiſter preiswert zum Verkauf III r offe I. m Heteilung iſt bei der unter R rima Magnum bonum, dentenNr. 5 eingetragenen Firma: R. Boyde, ilchviehhandlung, Brehug, Stammſchiſerei Salzfurth r to Aate, Wohltmann und reichen

Arterner Elektrizitätswerke, Fernſprecher Nr. 42 Amt Roitzſch. bei Capelle (Provinz Sachſen), Sileſia hat preiswert abzu GruppeAktiengeſellſchaft zu Artern, heute r Station Raguhn, zwiſchen Bitter geben [5738 Solch'w. dein be dar ral un t e 90 S Ritterg ut S feld und Deſſau. Der [5742 I. Schumanm, damit dDu eſchlr eral R RICGASAMMM e. Bockverkau Getreidegeſchäft, Halle a. S. organiſ
verſammlungvomg. März 1908 iſt Walthers gelbe FVckendorfer per 50 Kilo 25 Mk. von e gen u r hat begonnen Es ſehen uf Telephon 316. tönn te

bezüglich der Dauer der Geſell g (kleiner Samen die Hälfte des angegebenen Preiſes), unter 50 Kilo Min. Bau fügung Vollblut Merino- Suche flotten, kräftigen Verle ge
ſchaft folgende Aenderung des 5 1& per Kilo 56 bezw. 30 Pfg., der große Samen, in eigener Zucht fahrt von Halle und Leipzig, bei Fleiſch und VolblutOxford „Einſpänner, Vierzigdes Geſellſchaftsvertrages be er e echt durch amilienzucht, anerkannte Saat ca. 150 000 Mk. Anzahlung zu ſhiredownJährlingsböcke.
ſchloſſen worden „Die Stadt D. L. anzig. n Düſſeldorf Preisauszeichnung 2 verkaufen. den unt. z. 779 Osteriand. der an Kutſch u. Rollwagen Dasgemeinde Artern hat jedoch das dalen, Gerante 97 Reinheit, 150 ſnemſahigeoit e an die Erped. d. Zig erbeien. geht. (5761 e
Recht, de an des unſut u Halle a. S., Ztr.Sack 1 Mk gegen Nachnahme. ſ Kräftiges Arbeitspferd, e Dilegene Betriebswerk nebſt allem W F Dingenkehor z. B. das Leitungsnetz, franz alther, Kleinkugel bei Ha e u 6 Gutsverkauf. weil überzählig, von 4 Stück die Gut u übrig
Welches für den m t den oeeeeeoeeeeeeeeeeeeeoee u hit bgſen Huſtande ind Weh er c lipe m, Herrenrad Off. mit Angabe wie pa

ommt, jederzeit nach Maßgabe iches Gut er, in ren Rud. Ndes zwiſchen der Stadtge enhlade W 53 z äWherſt Ein ſchönes b. Wurzen, mit maſſ. Gebäuden ſcherben Laatech r ten n fur d
Artern und den Arterner Halle a. S. wiſch. mehr. Zuckerfbr. mit gutem Boden, cirka 320 beabſichtige altershalber zu ver 4 jähriger brauner z ſcha t

r J r u. d. Bahn Salle-t alberſtadt u. Halle Prorge roß, an Staatsbahn kaufen. E. Sachsse. W haffenten e et Chthen b net enteteſ sten Zhürngen n et a Hen r Makulatur etr Konzeſſionsvertrages J altershalber will g verkauft Vier einjährige oſtfrieſiſche Sreyter belgiſcher Raſ r Vor nzum O arwerke zu erwepoen gel. Schönes andgut, werden. Gebäude mit neuer Zuchtbullen (rotbunt ſtehen frei, Vater: u aus weiß, auf Rollen gewickelt, hat der No
Aer März 1908. 9515 Mg., m. beſt. Weigen u. ne i n gut e zum Verkauf. Geſtüt zu Wickrath, zu abne die BiiKönigliches Amtsgericht. übenb., ma äum. Wirtſchafts ahlg. ca. Freigut Gorsleben, weck den hervorre end re net weil ſelben 9R ſ. ger rtſchaft S 5508] HalleHettſtedter Bahn. ne rrg Buchdruckereiebdn., groß. Herrſchaftshauſe mit an agen unter A. Z. 499 an tadellos und ohne Fehler, lamm nationgikt i b (hüeß 11 Mg. Park u. Gart. iſt m. R. Mosse Magdeburg, ſend. Abſatzferkel fromm und in allem Geſchirr zu Otto Thiele, in eineV or naer ſen e Sig gut. tot u. leb. Jnv. u. all. Läuferſchweine I ebrauchen, beſonderer Verhältniſſe Verla d 3 H l ſch Zeitun finden

zur Saat, mit Hand verl., per Ztr. Vorräten ſof. ſehr preisw. zu verk. Friedrichswerter Nachzucht, ver heiter billig zu verkaufen. Gefl. g de alleſchen h Reiches
10,50 Mk., gibt ab Piischel, Gefl. Off. v. Selbſtrefl. unt. U. D. hat abzugeben [5513 kauft preiswert Rittergut Anfragen net Z. m. 774 an Große Brauhausſtraße 30. und wiRittergut Ehrenhain, S.-A. 8579 an Rud. Mossoe, Halle a. S. Rittergut Skopau b. Merſeburg lFriedeburgb. Cönnern a. S. l die Exped. d. Ztg. erbeten. [5696 deutſche

Wah hlrec
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